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2 Nummern 


des „Geſelligen“ erſcheinen im Jahre 1894. Diejenigen 
unſerer geehrten Abonnenten, welche ihre Beſtellung für das 
erſte Vierteljahr 1895 noch nicht bewirkt haben, und Die⸗ 
jenigen, welche dem Leſerkreiſe des Geſelligen neu beitreten 
wollen, bitten wir nunmehr, ſogleich dieſe bei dem nächſten 
Poſtamt oder bei einem Landbriefträger bewirken zu wollen, 
weil die Poſtbeamten kurz vor dem Jahresſchluſſe durch 
den ſtarken Briefverkehr überbürdet ſind und weil Störungen 
in der regelmäßigen Zuſendung nur dann ſicher vermieden 
werden, wenn die Beſtellung mindeſtens einige Tage vor 
Quartalsſchluß erfolgt. 


Der „Geſellige“ wird in den Wogen und Wirren 
der Zeit ſich wie bisher als ruhiger Beobachter bemühen, 
gerecht zu ſein und die Ereigniſſe bündig und ſach⸗ 
lich dem Leſer vorzuführen, damit dieſer ein möglichſt ge⸗ 
treues Bild der Welt erhält. 

d Für das neue Vierteljahr haben wir 
wiederum mehrere vorzügliche Romane und 
Erzählungen aus der Feder bedeutender 
Schriftſteller erworben. 


Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
lands vierteljährlich Mk. 1.80, wenn man ihn in's Haus 
bringen läßt: Mk. 2.20. 

Bei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältiger 
Bearbeitung ſeines Inhalts iſt der „Geſellige“ nicht nur die 
billigſte, ſondern auch die bei weitem verbreitetſte 
Zeitung der Provinz; die Auflage des Geſelligen beträgt 
fait 24000 Exemplare. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Nur noch 


Umſchau. 


In der Centrumspreſſe wird ſeit einigen Tagen eine 
lebhafte Agitation gegen den derzeitigen eren Präſidenten 
des Reichstages, Herrn von Levetzow, betrieben. Die 
Führung der Präſidentengewalt durch Herrn von Levetzow 
wird als eine ungenügende hingeſtellt. Es iſt nun durch⸗ 
aus nicht unmöglich, daß die Abſicht vorliegt, nach dem 
eventuellen Rücktritt des gegenwärtigen Reichstagspräſidenten 
den Anſpruch des Centrums auf die Beſetzung des erſten 
Präſidentenpoſtens zu erheben. (Der jetzige erſte Vize⸗ 
präſident des Reichstages v. Buol iſt Centrumsmitglied). 
An der Spitze des deutſchen Reichstages ein 
Centrumsmaun! Das würde allerdings zum gegenwärtigen 
Reichstage noch beſſer paſſen. Das Jahr 1895 würde uns 
dann manche neuen Ueberraſchungen auf parlamentariſchem 
Gebiete bringen. 

In Ungarn tragen die Ultvamontanen, ſeitdem der 
verhaßte liberale Miniſterpräſident Wekerle gehen muß, 
die Köpfe, die angeſichts der kirchenpolitiſchen Geſetze etwas 

eſunken waren, wieder um einige Centimeter höher. In 
55 Konferenz der liberalen Partei in Budapeſt am Donners⸗ 
tag machte Miniſterpräſident Dr. Wekerle Mittheilung von 
dem Rücktritt des Miniſteriums. Grund des Rücktritts 
ſei die Erkenntniß, daß nicht vollſtändiges Vertrauen der 
Krone vorhanden ſei. Der Miniſterpräſident dankte für die 
ausdauernde Unterſtützung der Partei, welcher trotz der 
ſchwierigen Verhältniſſe glänzende Ergebniſſe zu danken ſeien, 
odaß epochemachende Schöpfungen ohne größere Er⸗ 
en möglich geweſen ſeien. Das Miniſterium bringe 
ie Fahne fleckenlos zurück, welche nur für große Prinzipien 
in den Kampf getragen worden ſei. Auch in Zukunft 
würden die Mitglieder des Kabinets dieſelben Grundſätze 
befolgen. Von einer Reviſion oder Abänderung der Kirchen⸗ 
eſetze könne nicht die Rede ſein, die Durchführung derſelben 
ürfe an keine Bedingung geknüpft werden. Die in der 
Schwebe befindlichen Kirchengeſetze müſſen unverkürzt an⸗ 
genommen werden. Sie würden daher jedes Miniſterium 
nterſtützen, welches ſich zu denſelben Grundſätzen bekenne, 
und auch als einfache Streiter treue Vorkämpfer derſelben 
ſein. Dieſe Erklärungen wurden mit großem Jubel auf⸗ 
genommen. Namens der liberalen Partei antwortete 
Vizepräſident Dazanji; derſelbe dankte der Regierung, die 
ungariſche Nation ſei mit dem Liberalismus ſtets ver⸗ 
wachſen geweſen und werde auch in Zukunft damit ver⸗ 
wachſen bleiben. 

Die Seſſionen der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
ſowie des Senats ſind am Donnerstag geſchloſſen 
worden. Die Armee⸗Kommiſſion der Deputirtenkammer 
hat noch die Vorlage über Spionage und Verrath ange⸗ 
nommen, nachdem ſie den von der Regierung vorgelegten 
Text theilweiſe abgeändert hatte. Spionage wird nach 
dieſem Geſetzentwurf mit Zwangsarbeit oder Zuchthaus 
beſtraft. Ausländer, welche ſich der Spionage ſchuldig 
machen, werden vor ein Kriegsgericht geſtellt. Zum Bericht⸗ 
erſtatter wurde Jules Roche ernannt, derſelbe wird ſeinen 
Bericht nach dem im Januar ſtattfindenden Wieder⸗ 
zuſammentritt der Kammer einbringen. 


Das Handelsabkommen zwiſchen Frankreich und 


Spanien, welches am 31. Dezember erlöſchen würde, iſt 
geſtern durch den franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen 
Hauotaux und den ſpaniſchen Botſchafter Henry Caſtillo 


— — —— — — —- — — 
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auf unbeſtimmte Zeit verlängert worden bis zu einer aus⸗ 
drücklichen Kündigung, welche drei Monate vorher zu er⸗ 
folgen hat. 

Der italieniſche Minifterpräfident Crispi hat beſtimmt, 
daß beim diesmaligen Neujahrsempfang an Stelle der bis⸗ 
her üblich geweſenen Abordnungen nur die Präſidenten des 
Senats und der Kammer dem König ihre Glückwünſche 
darbringen ſollen. Crispi ſcheint verhüten zu wollen, daß 
ſeine Gegner ſich bei jener Gelegenheit mit dem Könige über 
die Giolitti'ſchen Dokumente unterhalten. 

Ein ſehr böſer offener Brief des ehemaligen Mi⸗ 
niſters Cavallotti, eines Radikalen, wird in römiſchen 
Blättern veröffentlicht; eine Art Anklageſchrift gegen Crispi, 
deſſen Privatleben unbarmherzig blosgeſtellt wird. Cava⸗ 
lotti ſucht nachzuweiſen, daß der Miniſterpräſident ſich nie⸗ 
mals würdig zeigte, Italien zu regieren. Zunächſt ſpottet 
Cavallotti darüber, daß Crispi erſt die ihn betreffenden Auf⸗ 
zeichnungen Tanlongos für unglaubwürdig erkläre, während 
er ſich gleichzeitig auf deſſelben Tanlongos gerichtliche Aus⸗ 
ſage über die angebliche Nöthigung Giolittis berufe. Als⸗ 
dann macht Cavallotti Crispi für die achtzig Millionen 
verantwortlich, die Dank der Nachläſſigkeit der verſchiedenen 
Miniſterien, die Banca Romana dem Lande gekoſtet hat. 
Ein Brief Crispis an Tanlongo wird veröffentlicht, worin 
Crispi dem Bankdirektor ſchrieb: „Herr Tanlongo wird den 
Abgeordneten Chiara empfangen und wird die Güte haben, 
ihm dienlich zu ſein, wie das letzte Mal. Herzlichen Dank! 
Crispi.“ 

Darauf beſchuldigt Cavallotti den Miniſterpräſidenten, er 
habe das Großkreuz des Mauritius Lazarusordens 
für fünfzigt auſend Lire an den franzöſiſchen Gauner 
Cornelius Herz verſchachert. Davon beſitze leider nicht 
nur er ſelbſt die Dokumente, ſondern dieſelben befänden ſich 
auch in den 7 der mit der Liquidation des Reinach⸗ 
ſchen Nachlaſſes betrauten franzöſiſchen Gerichtsperſonen, 
ſowie der Abgeordneten Dupuis, Dutemps und anderer 
franzöſiſcher Parlamentarier. Cavallotti ſchließt, Italien 
brauche geſunde Luft und Miniſter, deren Ehrlichkeit man 
nicht erörtert, das Volk könne geduldig auf Vieles warten, 
aber es muß ſofort wiſſen, ob noch die Verfaſſung gilt oder 
ob das Land auf das Niveau der ſüdamerikaniſchen 
Republiken geſunken iſt. 


Wenn die „Enthüllungen“ gegen den italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten ſo weiter gehen, wird er wohl kaum im Jahre 
1895 noch Miniſterpräſident bleiben können. 

In Paris hat endlich am 27. Dezember der gerichtliche 
Verkauf des dort mit Beſchlag belegten Mobiliarvermögens 
von Cornelius Herz ſtattgefunden. Die Verſteigerung des 
Hauptbeſitzthums hat einen Ertrag von 1348000 Fres. er⸗ 
geben, welcher der Liquidationsmaſſe der Panama⸗Geſell⸗ 
ſchaft überwieſen worden iſt. Herz lebt noch immer vergnügt 
in England von dem Ergebniß feiner Gaunereien. 

Männer, die in mühſeliger Arbeit ſich ihr Brot 
verdienen müſſen, ſind gegenwärtig in Eſſen a. d. Ruhr 
verſammelt zum deutſchen Ber garbeiter⸗Kongreſſe. 
Bergarbeiter Mühlenbeck⸗Eſſen eröffnete den Kongreß mit 
dem Bemerken: Es ſind bereits 26 Jahre verfloſſen, ſeit⸗ 
dem der Grundſtein zu einer Bergarbeiter⸗Organiſation 
gelegt worden iſt. In letzter Zeit iſt durch das Kapital 
die Organiſation zurückgegangen, es iſt daher erforderlich, 
eine neue Organiſation der deutſchen Bergleute auf feſter 
Grundlage zu ſchaffen. Aus dieſem Grunde iſt der Kongreß 
berufen worden, derſelbe wird hoffentlich dazu beitragen, 
eine Organiſation ins Leben zu rufen, in der ſich alle 
Bergarbeiter Deutſchlands vereinigen und die geeignet ſein 
wird, den berechtigten Forderungen der Bergleute vollen 
Nachdruck zu verſchaffen. (Beifall.) 

Meyer⸗Bochum bezeichnete die Achtſtundenarbeit als 
eine Kardinalfrage; die achtſtündige Schicht ſei aus geſund⸗ 
heitlichen Rückſichten zu fordern, auch könnten dann mehr 
Arbeiter beſchäftigt werden, wenn die Arbeitszeit herab⸗ 
geſetzt werde. Das Verbot der Frauen⸗ und Kinderarbeit 
bringe den Männern mehr und lohnendere Beſchäftigung. 
Accordarbeit ſei Mordarbeit. Daß durch deren Abſchaffung 
das Faulenzerthum gezüchtet werden könnte, ſei aus⸗ 
geſchloſſen. 

Die am Donnerſtag gefaßten Beſchlüſſe betreffen die 
dringende Nothwendigkeit der Einführung der einſchließlich 
Ein⸗ und Ausfahrt achtſtündigen Schicht, das Verbot der 
Frauen⸗ und Kinderarbeit in Bergwerken, die Abſchaffung 
der Akkordarbeit und das Verbot von Ueberſchichten, die 
Einführung eines einheitlichen deutſchen Berggeſetzes, einer 
einheitlichen Knappſchaftskaſſe und Arbeitsordnung, Unglücks⸗ 
verhütung in Bergwerken, von Arbeitern frei gewählte, 
ſtaatlich beſoldete Grubenkontroleure. 


Ein Parteitag der polniſchen Sozialdemokraten 
Deutſchlands hat am erſten und zweiten Weihnachts⸗ 
feiertage in Breslau ſtattgefunden. Erſchienen waren etwa 
20 Delegirte aus 16 Orten (darunter Poſen). Ein ge⸗ 
wiſſer Morawski aus Berlin erſtattete einen Bericht über 
den Stand der Agitation und die Lage des Parteiorgans, 
der in Berlin erſcheinenden „Gazeta Robotnicza“. Mit der 
Kaſſe ſteht es nicht zum Beſten. In den letzten 15 Monaten 
ſind nämlich an Abonnementsgeldern, für Inſerate und 
für den Agitationsfonds 7217 Mk. eingegangen, während 
die Ausgaben 7229 Mk. betrugen. 
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Die Beſiedelungsfähigkeit von Deutſch⸗ 
Südweſtafrika 


ſchildert Dr. Karl Dove in einem Berichte, welcher der 
Denkſchrift über die Schutzgebiete beigegeben iſt und jetzt 
dem Reichstage zur Kenntniß vorgelegt worden iſt. 

Wir entnehmen dem Bericht Folgendes: 

Selten hat ein Land eine ſo verſchieden geartete Beur⸗ 
theilung erfahren wie Südweſtafrika. Die abfälligen Urtheile 
über ſeinen Werth und ſeine Nutzbarkeit beruhen aber zum 
Theil auf der Ungenauigkeit der wenigen Nachrichten, welche 
in die Oeffentlichkeit gelangten und meiſt nicht einmal 
weitere Verbreitung fanden. Zur Entſcheidung über die wirth⸗ 
ſchaftliche Entwickelungsfähigkeit ſüdafrikaniſcher Gebiete 
erſcheint kein Wiſſenſchaftszweig mehr berufen zu ſein, als 
die Klimatologie. Denn bei der eigenthümlichen und un⸗ 
mittelbaren Abhängigkeit der Flüſſe Südafrikas von der 
Witterung einzelner Wochen und Monate — es fehlt dem 
Lande die aufſpeichernde, Grundwaſſer und Quellen bildende 
Schneedecke unſerer Winter — iſt man auch bei der Erörte⸗ 
rung der küunſtlichen Bewäſſerung an das Studium der 
meteorologiſchen Erſcheinungen gebunden. Dieſes aber wird 
den Fachmann zu einer günſtigen Urtheilsabgabe über 
den größten Theil des Landes veranlaſſen. 

Selbſt dem oberflächlichſten Beobachter wird bei einer 
Reiſe durch das Schutzgebiet eine gewichtige Thatſache auf⸗ 
fallen, durch die ſich dasſelbe höchſt vortheilhaft von den 
in den Tropen gelegenen Kolonien unterſcheidet. Das iſt 
die Möglichkeit des Arbeitens im Freien, des Er⸗ 
tragens von körperlichen Auſtrengungen aller Art, ohne 
daß gleichzeitig die Geſundheit mehr gefährdet iſt als 
in Europa. Zwar iſt im ganzen Lande mit Ausnahme 
einer ſchmalen, unmittelbar am Meere gelegenen Zone im 
Sommerhalbjahr die Temperatur während der Tagesſtunden 
weit höher als in Deutſchland, aber dabei iſt die Luft von 
einer ee Reinheit und Trockenheit, daß die auf der 
Haut hervorbrechende Feuchtigkeit ſofort wieder verdunſtet 
und der Körper eine größere Beweglichkeit und Friſche ſich 
erhält als bei den durchſchnittlich viel niedrigeren Wärme⸗ 
graden unſerer Heimath. 

Die Vereinigung von Steppen⸗ und Hochlandklima bringt 
noch einen anderen unſchätzbaren Vorzug mit ſich, das iſt 
der große Gegenſatz zwiſchen Tag⸗ und Nachttemperatur, 
ein Unterſchied, der nicht nur belebend wirkt durch die Er⸗ 
möglichung eines geſunden Schlafes zu allen Jahreszeiten, 
ſondern der auch mit ſeltenen Ausnahmen den ganzen Winter 
hindurch bei Tage ſogar das Sitzen im Freien geſtattet und 
ſo den hieran nicht gewöhnten Europäer für die in dieſer 
Zeit (Mai bis Auguſt) bitterkalten Nächte entſchädigt. 

Diejenige Landſchaft, welche Anlaß zu der Bezeichnung 
des Landes als Wüſte gegeben hat, da man früher vom 
Innern noch ſehr wenig Kenntuiß beſaß, die Küſtenzone, 
iſt allerdings ein wüſter Landſtrich. Aber glücklicherweiſe 
iſt er nicht breiter als 50 bis 60 Kilometer. In unmittel⸗ 
barer Nähe des Meeres thürmt ſich Düne auf Düne, und 
die gelblich weißen Sandmaſſen erſcheinen zu einem Gebirge 
zuſammengeſchloſſen, welches eine Unterbrechung im Norden 
des Grenzfluſſes zwiſchen dem deutſchen Gebiet und dem 
engliſchen Territorium der Walfiſchbai erleidet. Die eigen⸗ 
thümliche Stimmung, die uns beim Anblick dieſes einſamen 
Landes befällt, mag zur Genüge die Fabeln vom „wüſten“ 
Innern, von der Sandbüchſe erklären. Sie wird verſtärkt 
durch den düſteren kalten Nebel, der faſt täglich über den 
Dünen der Küſte und über der ſteinigen Wüſte dahinter 


lagert und der meiſt nur in den Mittagsſtunden auf kurze 


Zeit weicht. Schon lange vor Sonnenuntergang umzieht 


bah der Horizont wieder mit den grauen Dünſten, und bald 


arauf iſt Alles in dichte, feuchte Schleier gehüllt, deren 


frierenmachende Temperatur uns daran erinnert, daß wir 


5 in der Nähe eines außergewöhnlich kühlen Meeres be⸗ 
nden. 


Es iſt ein Glück, daß ſich hier das Bett einer der großen 
Entwäſſerungsadern befindet, des Swakop, der auch in 
der Trockenzeit ſoviel Waſſer dicht an der Oberfläche führt, 
daß nicht allein ſtets Trinkwaſſer für Menſchen und Thiere 
reichlich vorhanden iſt, ſondern daß an dem Wege von dem 


deutſchen Landungsplatze in das Innere an verſchiedenen 


Stellen eine kräftigere Vegetation den Zugthieren reichliches 
Futter bietet. Der Fluß mit ſeinem zuerſt flachen, ſpäter 


im Grunde eines tiefen Schluchtenthales angeſchwemmten 


Uferlande bildet gewiſſermaßen einen einzigen großen 


Oaſenweg, ohne deſſen Vorhandenſein der Verkehr mit 


dem Binnenlande ſchwerlich durch den Ochſenwagen, das 
ſchwerfällige, aber gleichwohl unentbehrliche Fahrzeug Süd⸗ 


afrikas, würde vermittelt werden können. 


In einer Entfernung von der Küſte von ungefähr 60 
Kilometer beginnt das Ausſehen des Landes ſich zu beſſern. 
Auf den immer höher anſteigenden Ebenen zeigt ſich zuerſt 
ſpärlicher, dann immer dichterer Graswuchs. Aus einiger 


Entfernung geſehen, machen ſie den Eindruck einer endloſen, 


wogenden Prärie, an einzelnen Stellen, wo kleine Fluß⸗ 
betten ſie durchziehen, durch Beſtände dunkelgrüner Akazien 
unterbrochen. Zudem erfährt das landſchaftliche Bild all⸗ 
Zuerſt tauchen ver⸗ 
einzelte Kuppen am öſtlichen Horizont auf, die ſich immer 
von ſteil aus der 
geneigten Fläche aufragenden Gebirgen abgelöſt werden. 


mählig eine weitere Veränderung. 
mehr zuſammenſchließen und endlich 


Gleichzeitig verändert ſich die Vegetation; das Gras wird 


f A a Er 
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höher und dichter, auf den Anhöhen und Vergflächen zeige 


> 


Formen der Aloeſtauden. 
größeren Flüſſe wieder breiter, und während auf ihren aus⸗ 
gedehnten Uferflächen Gruppen herrlicher Schattenbäume 
mit weiten Grasflächen abwechſeln, zeigt ſich ſelbſt am 
Ende der trocknen Jahreszeit häufig noch 


5 wa 


mel. II. vorgeſchlagene, von 


15 


F auch eine 
verſitäten des Reiches geplant. Dem Vernehmen nach 
haben bereits mehrere Senate zugeſtimmt. 


fl immer Fhüftger dorniges Buſchwerk und die ſeltſamen 
Dazu werden die Thäler der 


| ein oberflächlich 
fließender Bach klaren Waſſers, während es zur Erlangung 


des wichtigen Elements an anderen Punkten meiſt nur 


nöthig iſt, ein Loch von ein viertel bis ein halb Meter 
Tiefe in den Sand zu graben, um ausgezeichnetes Trink⸗ 
ſer zu erhalten. 

In den höchſten Theilen des Landes fällt ſoviel Regen, 


wie etwa in der deutſchen Tiefebene im Laufe eines Jahres 


a gemeſſen wird, und deshalb ſind die zahlreichen Thäler 
dieſer Hochgebiete die Reſervoirs, welche die ganze Trocken⸗ 


zeit hindurch die Flußebenen im Weſten mit reichlicher 
Feuchtigkeit verſorgen. Das Anwachſen der Niederſchläge 
nach Oſten zu iſt auch die Urſache, weshalb in derſelben 
Richtung die Güte des Weidelandes immer größer wird. 
Denn nicht allein das Gras wird dichter und dichter, ſondern 
es treten ſchließlich jenſeits der Waſſerſcheide nach der 
Kalahari und im Lande der Baſtards von Rehoboth Futter⸗ 
büſche in großer Menge auf, welche beſonders gern von 
den verſchiedenen Gattungen des Kleinviehs gefreſſen werden. 


Uebrigens ſind auch im Weſten Grasflächen vorhanden, 


welche bei vorſichtiger Ausnutzung ſehr bedeutende Vieh⸗ 
mengen ernähren können und die meiſt aus feinen und 
nahrhaften Gräſern beſtehen. 

Es handelt ſich nun darum, die richtigen Grundſätze zu 
finden, nach denen die Beſiedelung dieſer Gebiete mit 


Europäern begonnen und vollendet werden kann. Von 


Anbeginn an muß dabei dem Irrthum entgegengetreten 
werden, als handle es ſich um Gegenden, welche jemals 
im Stande ſein würden, das Ziel einer Maſſenaus⸗ 
wanderung vermögensloſer Deutſcher zu werden. 
Wir haben es hier im Weſentlichen mit einer Viehzucht 
treibenden Kolonie zu thun, und ich brauche kaum aus⸗ 
einanderzuſetzen, daß in einer ſolchen weder eine dichte 
europäiſche Bevölkerung, noch eine ſolche ſich entwickeln 
kann, die zum größten Theil aus ſogenannten kleinen Leuten 
beſteht. Darin beruht auch gar nicht der wahre Werth 
des Landes. Vielmehr iſt genug erreicht, wenn es gelungen 
ſein wird, aus einer größeren Anzahl von mäßig bemittelten 
Auswanderern mit der Zeit eine wohlhabende weiße Bevölkerung 
heranzubilden, welche ein zahlungsfähiger Abnehmer unſerer 
deutſchen Induſtrieerzeugniſſe iſt, und die nebenbei im Stande 
iſt, die nöthigen Ausgaben für Verwaltung und Schutz des 
Landes aus eigenen Mitteln zu beſtreiten. Daneben würde 
eine in ſich geſchloſſene deutſche Einwohnerſchaft unter 
deutſcher Oberhoheit einen feſten, geiſtigen Mittelpunkt für 
die mannigfachen Intereſſen und Beſtrebungen zahlreicher in 
den alten Kolonialländern Südafrikas anſäſſiger Deutſcher 
bilden. Daß aber das Land in dieſem Sinne ohne große 
Schwierigkeiten entwickelt werden kann, darf heute ſchon 
für eine Thatſache gelten. (Schluß folgt.) 
. ²˙ EEE LEEER 


Franz IL. von Sizilien T 


der letzte männliche Sproſſe aus dem Haufe Bourbon, 


der als Regent auf einem der europäiſchen Throne geſeſſen, 
iſt, wie geſtern noch in einem Theile der Auflage mitge⸗ 
theilt werden konnte, am 27. Dezember auf dem Schloſſe 
Arco in Tyrol geſtorben. Er war am 16. Januar 1836 
als einziges Kind des Königs Ferdinand II. von Sizilien, 
der wegen der von ihm befohlenen Beſchießung Neapels im 
Jahre 1848 den Spitznamen „Bomba“ erhalten hatte, ge⸗ 
boren. Am 8. Jaunar 1859 vermählte er ſich mit Marie 


Sophie Amalie, Herzogin in Bayern, der Schweſter der 


jetzigen Kaiſerin von Oeſterreich und des Herzogs Karl 
* eodor, des berühmten Augenarztes, und folgte am 
22. Mai 1859 ſeinem Vater in der Regierung. Wenig be⸗ 
gabt, von Jeſuiten verkehrt erzogen und bisher faſt ganz 
von den Staatsgeſchäften fern gehalten, hielt er ſich an den 
Rath ſeiner Stiefmutter Marie Thereſe von Oeſterreich und 
ihrer bigotten Umgebung und lehnte das von Victor Ema⸗ 
England und Frankreich 
empfohlene Vorgehen gegen Oeſterreich und ebenſo die 
dringenden Mahnungen der Mächte zu Reformen in ſeinem 
Lande rundweg ab. Am 4. April 1860 erfolgte der Aus⸗ 
bruch der Revolution, die, wenn auch in Palermo, Meſſina 
und Catania niedergeſchlagen, ſich bald in's Innere ver⸗ 
breitete. 
6. September 1860 mußte dieſer mit den letzten ihm tren 
geblieben 40 000 Mann Neapel verlaſſen. Er wurde in 
Gasta, wohin er ſich gewandt hatte, eingeſchloſſen und 
mußte ſich am 13. Februar 1861 ergeben. Auf einem fran⸗ 
zöſiſchen Schiffe zog er mit ſeiner Gemahlin ab und ging 
des Thrones verluſtig, nachdem ſein Einſpruch gegen ſeine 
Thronentſetzung (16. Februar 1861) wirkungslos blieb. 
Ebenſo die Wiederholung dieſes Einſpruchs am 9. Januar 
1879, als König Humbert als Nachfolger ſeines Vaters 
Victor Emanuel die Regierung des zweiten Italiens ange⸗ 
treten hatte, zumal eine Volksabſtimmung am 21. Oktober 
1860 ſich mit überwältigender Mehrheit für den Auſchluß 
an Italien entſchieden hatte. 

Der entthronte König lebte ſeit ſeiner Entſetzung bis 
1870 in Rom; nachdem ihn die politiſchen Verhältniſſe auch 
von dort vertrieben hatten, in Frankreich, in Tyrol und mit 
Vorliebe in Bayern, der Heimath ſeiner Gemahlin. Dort 
hielt er noch Hof und umgab ſich mit einer Art Hofſtaat, 
verlieh auch, als einzige Erinnerung an ſeine einſtige Sou⸗ 
veränetät, gern noch Orden, zu deren Annahme der Prinz⸗ 
Regent von Bayern die Genehmigung zu ertheilen die Ge⸗ 
fälligkeit hatte. 


Berlin, 28. Dezember. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin fuhren mit den vier 
älteſten Prinzen am Donnerstag Vormittag von Wildpark 
mittels Sonderzuges nach Berlin, um dort der Vormittags⸗ 
vorſtellung im Königl. Opernhauſe beizuwohnen. Nach be⸗ 
endigter Vorſtellung — es wurde die Oper „Hänſel und 
Gretel“ aufgeführt — begaben ſich das Kaiſerpaar mit den 


Prinzen in's Königliche Schloß, woſelbſt um 2½ Uhr die 
4 Frühſtückstafel ſtattfand. 


— Graf Herbert Bismarck hat bei ſeiner Rückkehr 


von Var zin in Berlin dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe einen Beſuch abgeſtattet, um ihm den Dank 
des Fürſten Bismarck und ſeiner Familie für die erwieſene 
Theilnahme auszuſprechen. 


— Zum 80. Geburtstage des Fürſten 1 
Huldigung der Lehrkörper ſämmtlicher Un 


Die Truppen fielen bald vom Könige ab und am 


durch das zur Entſcheidung über die 


— Nach einem Beſchlußſe des Bundesraths kann, ſofern 
land wirthſchaftliche Kartoffelbrennereien im lau⸗ 
fenden Betriebsjahre wegen ungünſtigen Ausfalls der Kar⸗ 
toffelernte nicht oder nur mit großen Schwierigkeiten in 
der Lage ſind, das ihnen zugewieſene Kontingent aus 
Kartoffeln herzuſtellen, ihr Betrieb für das laufende Jahr 
auf ihren Antrag ſchon jetzt als unregelmäßig erklärt 
werden, mit der Wirkung, daß bei der nächſten Neukon⸗ 
tingentirung für das Betriebsjahr 1894/95 das bisherige 
Kontingent unverkürzt in Anſatz zu bringen iſt. Es han⸗ 
delt ſich bei dieſem Beſchluſſe um eine amtliche Unterſtützung 
der Beſtrebungen zur Hebung der Spirituspreiſe. . 

— Wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt, iſt der General⸗ 
Synodal⸗Vorſtand zu einer gemeinſamen Sitzung mit 
dem evangeliſchen Oberkirchenrath auf den 4. Januar 
einberufen. 

— Die ſchleſiſche Eiſeninduſtrie iſt durch eine be⸗ 
abſichtigte Maßregel der ruſſiſchen Regierung bedroht. Nach 


Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages nahm die Ein⸗ 


fuhr ſchleſiſchen Eiſens über Sosnowice zu. Die dortigen 
Fabrikanten haben nun, um den deutſchen Wettbewerb zu hindern, 
bei der Regierung beantragt, die Eiſenbahnfrachtſätze aus den 
ſüdruſſiſchen Eiſenwerken entſprechend herabzuſetzen. Die ruſſiſche 
Regierung ſcheint dieſem Verlangen nachgeben zu wollen. 


— ach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſteht die Bekanntmachung 
des Ergebniſſes der in Magdeburg gegen Zöglinge der Ober⸗ 
feuerwerkerſchule geführten militäriſchen Unterſuchung 
in kurzer Zeit bevor. 

— Generallientenant v. Blumröder, Kommandant des 
Berliner Invalidenhauſes, iſt dieſen Donnerſtag, 75 Jahre alt, 
geſtorben. 

Oeſterreich⸗ ungarn. In Lemberg iſt der akade⸗ 
miſche Verein auf Veranlaſſung der Statthalterei auf⸗ 
gelöſt worden, weil er den Aufruf zur Veranſtaltung einer 
Nationalfeier zur Erinnerung an die dritte Theilung 
Polens unterſtützte und empfohlen hatte. 


Holland. Nach einer Meldung aus Batavia am letzten 
Donnerſtag hat der Generalgouverneur von Indien die 
Expedition nach Lombok für aufgelöſt erklärt. Der 
Radja Silang von Tamjang hat ſich der holländiſchen Re⸗ 
gierung ergeben. 

Rußland. General Gurko iſt am letzten Mittwoch 
mit ſeiner Familie ins Ausland abgereiſt. Die Behörden 
ſowie eine Abtheilung Militär gaben ihm das Geleite zum 
Bahnhofe. 

Der Zahlmeiſter des ruſſiſchen 
regiments hat, wie der „Poſt“ aus Petersburg gemeldet 
wird, 180000 Rubel unterſchlagen. 

Zur Hebung des Beſuchs der Univerſität Dorpat, der 
ſeit Aufhebung des deutſchen Sprachunterrichts ſehr ge⸗ 
funken war, hat die Unterrichtsverwaltung beſchloſſen, eine 
größere Vermehrung des Lehrperſonals vorzunehmen und 
eine namhafte Summe zur Unterſtützung ruſſiſcher 
Studenten auszuſetzen. 

Wie dem „Geſelligen“ aus Libau geſchrieben wird, 
wurden viele Fiſcherboote von den letzten Stürmen auf 
offener See überraſcht. Der größte Theil der Leute konnte 
ſich retten. Drei Boote mit 12 Mann Beſatzung ſind 
jedoch nicht aufgefunden worden. Die Leute find zweifellos 


ertrunken. 
. ——— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 28. Dezember. 


— Die Hamburger Seewarte erließ geſtern eine Sturm⸗ 
warnung, da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks über Nord⸗ 
ſchweden ſtürmiſche nordweſtliche Winde wahrſcheinlich macht. 


Die) Weichſel iſt ſchon fo weit eisfrei, daß die 
Habermann'ſche Rhederei in Danzig die Fracht⸗ und Paſſagier⸗ 
beförderung auf der unteren Weichſel wieder aufge⸗ 
nommen hat. 

Die Weichſel iſt in Thorn ſeit Montag von 0,50 
Meter unter Null auf 0,10 Meter über Null geſtiegen. 

Bei Marienwerder findet der Weichſeltrajekt jetzt bei 
Tage mittels Dampfers und Spitzprahms für leichte Fuhr⸗ 
werke, bei Nacht mittels Kahnes für Perſonen und leichte 
Päckereien ſtatt. 

Auf der unteren Nogat iſt die Eisdecke in Folge des 
tarken Thauwetters ſo ſchwach geworden, daß ſie nirgends 
mehr von Perſonen betreten werden kann. Nur dem 
niedrigen Waſſerſtande iſt es zuzuſchreiben, daß es noch nicht 
zu Eisbewegungen gekommen iſt. An den Fähranſtalten 
findet der Verkehr theils mit der Ueberfähre, theils mit 
Kähnen ſtatt, für welche in die Eisdecke Fahrrinnen aus⸗ 
gebrochen ſind.] 

— Wie die „Rrenzzeitung? hört, ſoll der Oberpräſident 
der Provinz Oſtpreußen Graf Stolberg geneigt ſein, ſich um 
das durch den Tod des Regierungspräſidenten Steinmann 
erledigte Reichstagsmandat für Johannis burg⸗Lyck⸗ 
Oletzko zu bewerben. Aus konſervativen Kreiſen ſchreibt man 


dem genannten Blatte, daß die Auffaſſung vorherrſcht, die Auf⸗ 


ſtellung des Grafen Stolberg wie überhaupt jede Beamten⸗ 
kandidatur wäre der ſicherſte Weg, den Wahlkreis der frei⸗ 
ſinnigen Partei auszuliefern. Wenn auch Graf Stolberg 
vermuthlich ſich den landwirthſchaftlichen Beſtrebungen jetzt 
geneigter erweiſen würde als bisher, ſo würden doch die 
agrariſchen Wähler nicht leicht zu beſtimmen ſein, dem Grafen 
Stolberg ihr Vertrauen zuzuwenden. — Bei der Wahl am 
15. Juni v. Is. ſiegte der konſervative Regierungs⸗Präſident 
Steinmann mit 9025 Stimmen, während auf den gemäßigt 
liberalen Kandidaten 2992, auf den Kandidaten der freiſinnigen 
. 4730 und auf den Sozialdemokraten 630 Stimmen 
elen. 


— Das Reichsbank⸗Direktorium hat für den Lombard⸗ 
verkehr der Reichsbank folgendes angeordnet: Die Brom⸗ 
berger Reichsbankſtelle wird, um ſchon durch die Form der 
Eintragungen in die Lombard⸗Pfandſcheine in Betreff der Rück⸗ 
zahlungen von Darlehnen ſowohl wie des Zuganges von Unter⸗ 
pfändern dem Lombardnehmer erſichtlich zu machen, daß dieſe Ein⸗ 
tragungen thatſächlich durch die dazu berufenen Stellen der 
Reichsbank erfolgt ſind, für die Folge jeden Vermerk jener Art 


in den Pfandſcheinen mit dem Abdruck eines Dienſtſtempels ver⸗ 


ſehen und bei Vermerken über den Zugang von Lombard⸗Unter⸗ 
pfändern überdies noch die Namenschiffren zweier Beamten 
hinzufügen. Bei den Reichsbanknebenſtellen in Inowrazlaw 
und Konitz tritt für die Rückzahlungsvermerke an Stelle des 
Stempels die volle Namensunterſchrift des Bankvorſtandes, 
welche neben den Vermerk zu ſetzen iſt. Die Eintragung der 
Unterpfandsbewegungen erfolgt nach wie vor bei der vorgeſetzten 
Bankanſtalt in Bromberg. 


— Nach einer Verfügung des Finanzminiſters kann 
eine endgültige Entſcheidung darüber, ob beziehungsweiſe in 
welchem Maße die im landwirthſchaftlichen Betrieb 
ſelbſtgewonnenen Roh⸗ und Hilfsſtoffe von der Roh⸗ 
einnahme der Brennerei in ig zu bringen ſeien, nur 

Zepperbeſtenerbeſchwerden 


* 


Leibkoſaken⸗ 


berufene Ober⸗Verwaltungsgericht erfolgen. Die aus der Winz 


und Forſtwirthſchaft an die Brennerei gelieferten Roh⸗ und Hilfs⸗ 
ſtoffe müſſen nach ihren Marktpreiſen zu den Betriebsausgaben 
der Brennerei gerechnet werden, da ihr Werth zu dem Ertrage 
nicht des allein der Gewerbeſteuer unterliegenden Brennerei⸗ 
betriebs, ſondern der Land⸗ oder Forſtwirthſchaft gehört. Dieſer 
Auffaſſung entſpricht es aber auf der anderen Seite, daß bei der 
Berechnung des Ertrages der Brennerei auch der Werth der von 
ihr an den landwirthſchaftlichen Betrieb abgegebenen Rückſtände 
(Schlempe) nicht außer Betracht bleibt. 


— In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde mitgetheilt, daß der Bezirks⸗Ausſchuß zu Marienwerder 
dem Beſchluß vom 25. Oktober, das Gehalt für den neu anzu⸗ 
ſtellenden Stadtkämmerer auf 3000 Mk. feſtzuſetzen, ſeine 
Genehmigung verſagt hat. Es wurde beſchloſſen, gegen dieſe 
Entſcheidung keine Berufung an den Provinzial⸗Ausſchuß ein⸗ 
zulegen, ſondern das Gehalt auf 3600 Mk., ſteigend viermal von 
ſechs zu ſechs Jahren um 300 Mk., bis auf 4800 Mk. feſtzuſetzen 
und die Stelle nochmals auszuſchreiben. 

— Jenſeits der Weichſel oberhalb der Eiſenbahnbrücke war 
heute Nachmittag ein Feuer zu bemerken. Bei wem es ge⸗ 
brannt hat, war noch nicht zu ermitteln. 


— Bei Klodtken iſt wieder einmal der Trinkewal! 
geriſſen, ſo daß das Waſſer Ueberſchwemmungen verurſacht. 


— „Die Schmetterlingsſchlacht“ von Hermann 
Sudermann wurde am Donnerſtag Abend im Tivolitheater zum 
erſten Male aufgeführt. „Comödie“ hat der Verfaſſer ſelbſt 
das Theaterſtück genannt, vermuthlich weil er nur auf dieſe 
Weiſe den ſehr verſchieden gearteten Theilen des Stückes — das 
ein Moſaik aus Luſtſpiel, Trauerſpiel und Schwank iſt — ein 
paſſendes Deckblatt geben konnte. Die im Allgemeinen vor⸗ 
treffliche Darſtellung der Comödie durch die Hoffmann'ſche 
Geſellſchaft und der lebhafte Beifall, der nach jedem A ſchluß 
erfolgte, können freilich über die Thatſache nicht hinwegtäuſchen, 
daß die Schmetterlingsſchlacht nicht an die „Ehre“ oder an die 
„Heimath“ Sudermanns heranreicht, aber lieber iſt ſie uns 
doch noch als „Sodoms Ende“, weil ſie trotz allen Berlinerthums 
äſthetiſcher und unterhaltender iſt. Wie in Sodoms Ende ein 
Bild, ſo hat die Schmetterlingsſchlacht eigentlich auch eine Malerei, 
nämlich die Fächermalerei der liebenswürdigen Roſi, der dritten 
Tochter einer armen Steuerinſpektorswittwe, dem Stücke den 
Namen gegeben. Frau Hergentheim, die arme Wittwe, iſt von 
Sudermann in jener photographiſchen Manier geſchaffen, 
die heutzutage Mode geworden iſt, die allerdings für den ſozialen 

toman paſſender wäre, die Figur der nach reichen Freiern 
ſuchenden Mutter iſt jedenfalls „aus dem Leben gegriffen“. Frl. 
Alwine Arendt wußte den zuweilen etwas ſtark ins Kuppleriſche 
ſtreifenden Charakter dezent genug und lebenswahr wieder⸗ 
zugeben, Roſi, der gute Engel der Familie, dem das rauhe Leben 
den zarten Farbenhauch noch nicht von den Schmetterlings⸗ 
flügeln der Seele herabgefegt hat, fand in Frl. Hoffmann eine 
anmuthige und rührende Darſtellerin. Der Reiſende Keßler, 


eine Verkörperung Berliner „Schnoddrigkeit“, in der aber aue 
9 „ 


eine Doſis liebenswürdiger Schwerenötherei ſteckt, wurde durch 
Herrn Hugdt trefflich gegeben, beſonders waren die Scenen mit 
dem alten, mürriſchen Geizkragen Winkelmann (den Herr Abicht 
vorzüglich ſpielte) amüſant. Alles in Allem dürfte ſich eine 
Wiederholung der „Schmetterlingsſchlacht“ empfehlen. Die 
Antheilnahme des an Pünktlichkeit gewöhnten Publikums wurde 
im Laufe des erſten Aktes durch eine große Anzahl zu ſpät 
Kommender empfindlich geſtört, es ſcheint ſo, als ob nicht ge⸗ 
nügend bekannt iſt, daß das Theater ſchon um 7½ Uhr beginnt; 
vielleicht verlegt die Direktion den Anfang auf 8 Uhr, 
vielen Theaterfreunden würde dies wohl beſſer paſſen. 


— Ein großer Auflauf hat heute Vormittag in der elften 
Stunde in der Amtsſtraße ſtattgefunden. Im Rinnſtein vor 
einem Hauſe war die Leiche eines noch nicht ganz ausgebildeten 
Kindes entdeckt worden, die mit dem ausgegoſſenen Spülwaſſer 
an den Fundort gerathen war. Ein in jenem Hauſe in Dienſten 
befindliches Mädchen Franziska K. wird mit dem Vorfall in 
Beziehung gebracht, zu deren Aufklärung die Unterſuchung bereits 
eingeleitet iſt. 

— Am Sonntag findet im Schützenhauſe wieder ein Volks⸗ 
unterhaltungsabend ſtatt. U. a. wird der Knaben⸗ und 
Mädchenchor der Feldmarkſchule mitwirken. 

Die Aufführungen beginnen diesmal ſchon Nachmittags 
Punkt 5 Uhr. 


— [Cholera] Die auf Grund von Nachrichten, daß bei 
Kaliſch die Cholera herrſche, am 17. d. M. augeordnete Grenz⸗ 
ſperre bei Boguslaw in Poſen iſt, da ſich jene Nachrichten an⸗ 
ſcheinend nicht beſtätigen, wieder aufgehoben worden. 

— [Jagdergebniſſe.] Auf der Feldmark der Graſſchaft 
Dönhofſtädt wurden 302, im Waldrevier 301 Haſen von neun 
Herren zur Strecke gebracht. Jagdkönig blieb der Ober⸗ 
präſid ent. Ein ſolches Jagdergebniß hat Dönhofſtädt noch 
nicht gehabt. 

Auf einer geſtern auf den Feldmarken Lieben hoff und 
Mühlbanz abgehaltenen Treibjagd wurden von 12 Schützen 
74 Haſen zur Strecke gebracht, 

— Die theologiſche Fakultät der Untverſität Greifswald 
hat den General⸗Superintendenten der Provinz Pommern Pötter 
zum Ehrendoktor ernannt. 


— Dem Rittmeiſter a. D. v. Petersdorff, bisher Eskadron⸗ 
Chef im Dragoner⸗Regiment Nr. 1, und dem Hauptman a. D. 
Lengemann, bisher Kompagnie⸗Chef im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 11, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— Der Grenzaufſeher Bal zun in Neudorf iſt auf feinen 
Antrag aus der Verwaltung der indirekten Steuern ausgeſchieden 
und der Vizefeldwebel Wehliſch aus Graudenz zur Probedienſt⸗ 
leiſtung als Grenzaufſeher nach Neudorf einberufen worden. 


— Dem Forſtaufſeher Huwe iſt unter Ernennung zum 
Förſter die bisher auf Probe verwaltete Förſterſtelle zu Biber⸗ 
thal, in der Oberförſterei Gollub, endgültig übertragen. 


Danzig, 27. Dezember. Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach hat an Ludwig Pietſch zu ſeinem 70. Geburtstage 
folgenden telegraphiſchen Glückwunſch geſandt: „Dem liebens⸗ 
würdigen Manne der Feder, der dem in Deutſchland vielfach 
noch nicht genügend gewürdigten Beruf des Journaliſten, ſich 
ſelbſt und ſeiner Vaterſtadt Danzig Ehre gemacht, herzlichen 
Glückwunſch zum ſiebzigſten Geburtstage.“ 


Thorn, 27. Dezember. Abweichend von dem früheren 
Brauch, daß den kaiſerlichen Herrſchaften die übliche 
ſtädtiſche Spende von Pfefferkuchen erſt zum Neujahrs⸗ 
feſte überſandt wurde, ſind die Kuchen in dieſem Jahre ſchon ſo 
frühzeitig abgeſandt worden, daß ſie noch zum Weihnachtsfeſte 
in Berlin eingetroffen ſind. Die Kuchen ſind dieſes Jahr von 
der Fabrik des Herrn Hoflieferanten Thomas hergeſtellt worden, 


C. Konitz, 27. Dezember. Auf der ſeit Oktober eröffneten 
Eiſenbahn Zempelburg⸗Konitz hat ſich bei Görsdorf auf 
eine lange Strecke der Bahnkörper geſenkt, jo daß dieſe Stelle 
einſtweilen für Eiſenbahntransporte untanglich geworden iſt. 
Die Paſſagiere ſteigen daher hier aus und beſteigen ſodann den 
jenſeits des Hinderniſſes bereitſtehenden Zug, der die Fahrgäſte 
weiter befördert., 

Elbing, 27. Dezember. In der letzten Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Plohnen wurde ein Schreiben 
des Zentralvereins Weſtpr. Landwirthe verleſen, wonach in 
unſerer Provinz wahrſcheinlich eine Militär⸗Konſerven⸗ 
Fabrik eingerichtet werden wird. Vorbedingung dazu iſt die 
tägliche Lieferung von 50 Stück fetten Rindviehs. 


Juſterburg, 27. Dezember. Vor Kurzem wurde der ehe⸗ 


malige Kaufmann Julius Bläſer zwiſchen Aulowönen und | 
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Ußupznen tobt im Chanfjeegraben gefunden. Er friſtete 
ſeit Jahren 
ſeinem Hange zum Trunk zu verdanken gehabt. Bis anfangs 
der 70er Jahre führte er in dem Marktflecken Trempen ein recht 
flottes Material- und Kolonialwaarengeſchäft, das noch mit einem 
einen Hotel verbunden war. Dies alles hatte B. ſeinem einſtigen 

rinzipal zu verdanken, deſſen Pflegetochter er geheirathet hatte. 
Aus der Neigung zum Trunke wurde bald das größte Laſter, 
und ſo kam es ſchließlich dahin, daß die Gattin ſich von ihm 
trennte und ihn ſeinem Schickſal überließ. In den letzten Jahren 
lebte B. nur noch von der Wohlthätigkeit barmherziger Menſchen. 


Gumbinnen, 26. Dezember. Großes Aufſehen erregten hier 
die Selbſtmor de zweier angeſehener Männer. Am Sonntag 
früh fand man den Schlächtermeiſter und Viehhändler R., 
einen geachteten und beliebten Bürger, in ſeinem Wohnzimmer 
erhängt vor. Bedeutende Geſchäftsverluſte ſollen ihn in eine 
kritiſche Vermögenslage gebracht haben. R. war Mitglied des 
Vorſtandes der hieſigen Fleiſcherinnung, der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung und des Aufſichtsrathes des Vorſchußvereins und 
wurde für einen vermögenden Mann gehalten. Die Erregung 
über dieſen ganz unerwarteten Todesfall war noch groß, da 
verbreitete ſich das Gerücht, daß der frühere Landrath B. 
von hier, zuletzt Bezirksverwaltungsgerichts⸗ 
Direktor bei der hieſigen Regierung, ſich erhängt habe. 
Es war Thatſache; der Verſtorbene hatte ſich längere Zeit in 
einer Heilanſtalt eines Gemüthsleidens wegen befunden und war 
jetzt zu ſeiner Familie zurückgekehrt. Am erſten Feiertage 
Adends hatte er ſich in einem Hofgebäude ſeines Grundſtücks 
mittelſt Erhängens den Tod gegeben. 


Bromberg, 27. Dezember. Ein frecher Einbruchs ⸗ 
diebſtahl wurde in den Nachmittagsſtunden des erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertages bei einem hieſigen Uhrmacher ausgeführt. Der 
Dieb hatte ein Fenſter eingedrückt, dieſes geöffnet und die Drähte 
der elektriſchen Leitung durchſchnitten, die das Oeffnen der 
Kontorthüren anzeigt. Nachdem er ſo in die Geſchäftsräume 
gelangt war, entnahm er aus einer Kaſſette die Koſtbarkeiten 
und eine Summe baaren Geldes, alles in allem im Werthe von 
600 Mark, und verſchwand Der Beſtohlene machte noch an 
demſelben Abend der Polizeiinſpektion Anzeige, und dieſer gelang 
es bald, als Dieb den Tags vorher von dem Beſtohlenen ent⸗ 
laſſenen Uhrmachergehülfen Wladislaus Koniecki aus Schroda 
zu ermitteln und in einem hieſigen Vergnügungslokale feſtzu⸗ 
nehmen. Er hatte noch 40 Mark bei ſich. Eine Hausſuchung in 
feiner Wohnung förderte die Werkzeuge zu Tage, mit denen der 
Einbruch verübt war, und ſo blieb ihm nichts anderes übrig, 
als die That zu geſtehen. Die Koſtbarkeiten und das Goldgeld 
trug er am Leibe in einem Säckchen, zwei Einhundertmarkſcheine 
hatte er unter dem Futter ſeines Ueberziehers verſteckt. 

* Schulitz, 28. Dezember. Die Bewohner unſeres Städtchens 
wurden geſtern Abend wieder einmal durch Feuerlärm aus 
der Ruhe aufgeſtört. Es brannte die jogenannte „Hölle“, 
wohl das ältſte Haus unſerer Stadt, in welchem acht Arbeiter⸗ 
familien ihr Heim hatten; dieſe armen Leute konnten nur mit 
genauer Noth ihre Sachen bergen und ſind ſämmtlich obdachlos 
geworden; einige von ihnen wurden vorläufig in das Schulhaus 
onfgenommen. — Der allbekannte Lehrer a. D. Un ger hierſelbſt, 
welcher faſt 47 Jahre hindurch Bürger unſerer Stadt war, iſt 
am erſten Weihnachtsfeiertag geſtorben. Faſt die ganze Stadt 
betheiligte ſich an ſeinem Begräbniß. 

Poſen, 27. Dezember. Herr Stadtbauinſpektor Wulſch iſt 
telegraphiſch nach Berlin berufen worden, um im Miniſterium 
Vortrag zu halten. Wahrſcheinlich handelt es ſich um die 
Warthe⸗Eindeichungs⸗ Angelegenheit und nament⸗ 
lich um die Erläuterung des von Herrn Wulſch ausgearbeiteten 
Projekts gegenüber den anderen, viel koſtſpieligeren und trotzdem 
keine beſonderen Vorzüge und Vortheile bietenden Projekten. 


Zuin, 27. Dezember. Die Stadt Znin ernannte den von hier 
ſcheidenden Landrath Herrn v. Davier zu ihrem Ehreumitgliede. 

Filehne, 26. Dezember. Auf die noch ganz dünne Eisfläche 
eines größeren Tümpels wagten ſich heute Nachmittag mehrere 
Kinder. Plötzlich brachen 3 Knaben ein; nur einem gelang es, 
fich zu retten, die andern beiden ertranken. 


— — 


Juriſtiſche Winke zum Schluß des Jahres. 
(Nachdruck verboten.) 


1. Zur Vereinfachung der Prozeſſe und zur Er⸗ 
ſparung von Zeit und Koſten bei Beitreibung von Forderungen 
hat die Civilprozeßordnung das Mahnverfahren, das Ver⸗ 
fahren eingeführt, wonach jeder Gläubiger ſeine Forderung an 
vertretbaren Sachen durch einen richterlichen Zahlungsbefehl bei⸗ 
treiben kann, ſobald demſelben vom Gegner rechtzeitig nicht 
widerſprochen und nachdem derſelbe durch den Richter für voll⸗ 
ſtreckbar erklärt iſt. Von dieſem ſchunell wirkenden und billigen 
Rechtsmittel wird leider lange nicht der Gebrauch gemacht, den 
der Geſetzgeber gewollt hat. Grund hiervon iſt einmal die 
weitverbreitete Meinung, daß der Zahlungsbefehl nur bei Summen 
und Werthgegenſtände unter dreihundert Mark zuläſſig und daß 
bei Forderungen über dreihundert Mark die Vertretung durch 
einen Rechtsanwalt nothwendig ſei. Beide Anſichten ſind aber 
rechtlich irrig. Ein richterlicher Zahlungsbefehl kann bei jeder 
Forderung, ohne Einſchränkung der Werthſumme, nachgeſucht 
werden und bedarf es für einen Antrag auf Erlaſſung eines 
ſolchen der Beauftragung eines Rechtsanwalts nicht, ſelbſt dann 
nicht, wenn die Forderung den Werth von dreihundert Mark 
überſteigt. Der Antrag auf Erlaſſung eines Zahlungsbefehls iſt 
auch an keine Form gebunden. Er kann entweder zu Protokoll 
des Gerichtsſchreibers erklärt oder ſchriftlich eingereicht werden. 
Wird dieſer letztere Fall gewählt, ſo genügt die Ausfüllung des 
Einganges eines gedruckten Formulars, das in jeder Buchhandlung 
oder Druckerei zu haben iſt, ohne daß es nöthig wäre, demſelben 
noche ſonderes Begleitſchreiben beizufügen. Dabei iſt aber 
daran ‚werfjam zu machen, daß der Grund des Anſpruches 
zu bezelicuen iſt, alſo z. B. Waareuforderung, Dienſtlohn u. dergl. 
und daß auch die Zeit beigefügt werden muß, aus welcher die 
Forderung herrührt, z. B. aus dem Jahre 1892. Bei etwaigen 
Zinſenanſprüchen muß außer dem Prozentſatz auch die Zeit, von 
wann ab die Zinſen gefordert werden, beigefügt werden. Bringt 
man einen ſchriftlichen Antrag auf Erlaſſung eines Zahlungs⸗ 
befehls wegen Waarenforderungen ein, jo iſt es zweckmäßig, 
dender einen Rechnungsauszug beizufügen. Duplikate von 
ſchriftlichen Anträgen, auch wenn Formulare gewählt werden, 
brauchen nicht eingereicht zu werden. 

2. Wird in einer Prozeßſache ein Verſäumnißurtheil 
erlaſſen, jo iſt hierfür die volle Gebühr des 8 8 des Gerichts⸗ 
koſtengeſetzes vom 18. Juni 1878 als Gerichtskoſten in Anſatz zu 
bringen. Ergeht dagegen auf Grund eines Anerkenntniſſes eine 
gerichtliche Eutſcheidung, oder wird in dem Termine zur münd⸗ 
lichen Verhandlung ein Vergleich zwiſchen den Parteien geſchloſſen, 
ſo dürfen nur dreizehntel dieſer Gebühr als Koſten erhoben 
werden. Daraus folgt, daß ein Schuldner, der von ſeinem 
Gläubiger zu einem Termin zur mündlichen Verhandlung geladen 
iſt, beſſer thut, er nimmt den Termin wahr und erkennt die 
Klageforderung an, oder ſucht ſich mit ſeinem Gegner zu ver⸗ 
gleichen, als daß er fortbleibt und gegen ſich ein Verſäumniß⸗ 
urtheil ergehen läßt. 

3. Noch weniger, wie die weite Ausdehnung des Mahn⸗ 
verfahrens dem rechtſuchenden Publikum bekannt zu ſein ſcheint, 
iſt dieſes mit der umfaſſenden Amtsthätigkeit der Schieds⸗ 
männer der Fall. 
die Schiedsmänner nur berufen ſeien, Streitſchlichtungen im Falle 
von Beleidigungen vorzunehmen. Aber ihr Amtswirkungskreis, 
und das weiß wahrſcheinlich ein Theil der Schiedsmänner ſelbſt 
nicht, geht nach 8 1 der Schiedsmannsordnung vom 29. März 

1879 dahin, daß ſie befugt ſein ſollen, Sühneverhandlungen über 
alle ſtreitigen Rechtsangelegenheiten aufzunehmen. Sind daher 
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ſchon ein höchſt klägliches Daſein, was er lediglich 


Die gewöhnliche Meinung geht dahin, daß 


Parteien einig, ihren Rechtsſtreitzüber Forderungen beim Schieds⸗ 
manne zum Austrage zu bringen, ſo kann dieſer unter Beobachtung 
der nöthigen Förmlichkeiten des 8 851 C.⸗P.⸗O. zwiſchen den⸗ 
ſelben einen Vergleich zu Stande bringen, der nach $ 866 C.⸗P.⸗O. 


die Wirkungen eines rechtskräftigen Urtheils hat. Es leuchtet 


ein, daß bei häufiger Inanſpruchnahme der Schiedsmänner nach 
dieſer Richtung hin ſich die Prozeſſe erheblich vermindern, und 
den Streitenden erheblich weniger Koſten erwachſen würden. 

4. Nach 8 18. II. 1 A.⸗L.⸗R. muß ein hinterbliebener Ehe⸗ 
gatte, wenn er zur zweiten Ehe ſchreiten will, und es ſind 
minderjährige Kinder aus ſeiner früheren Ehe vorhanden, vor 
dem Aufgebot beim Standesbeamten durch eine amtliche Be⸗ 
ſcheinigung des Vormundſchaftsgerichts nachweiſen, daß er ſich 
mit jenen Kindern aus ein andergeſetzt habe. Gemeinhin 
wird dieſe gerichtliche Beſcheinigung „Traukonſens“ genannt. 
Aber nur für dieſen Fall iſt ein derartiger Traukonſens er⸗ 
forderlich, nicht, auch wenn eine kinderloſe Ehe durch Tod ge⸗ 
trennt iſt, oder nur großjährige Kinder vorhanden ſind, und der 
hinterbliebene Ehegatte zur zweiten Ehe ſchreiten will. Nichts 
deſto weniger gehen auch in letzteren Fällen ſehr häufig bei 
Gericht Anträge auf Ertheilung von Traukonſenſen ein, die 
ſelbſtverſtändlich zurückgewieſen werden müſſen. Es iſt daher 
den in ſolche Lage Gerathenen zu empfehlen, daß ſie bei Be⸗ 
ſtellung des Aufgebots dem Standesbeamten mittheilen, ihre 
Vorehe ſei kinderlos geweſen oder aus derſelben ſeien nur groß⸗ 
jährige Kinder vorhanden. Sollte trotzdem der Standesbeamte 
die Annahme des Aufgebots verweigern, ſo wäre eine Beſchwerde 
über denſelben beim Kreisausſchuß weit eher angezeigt, als der 
unnütze Weg an das Gericht. 

5. Auch in Beziehung auf die Legitimation eines un⸗ 
ehelichen Kindes als eines ehelichen durch nachfolgende Ver⸗ 
heirathung (88 596 ff. II.; 2 A.⸗L.⸗R.) wird häufig gefehlt. 
Nach 8 25 des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 tritt dieſer 
Fall ein und muß der Staatsbeamte die diesfallſige Umſchreibung 
im Geburtsregiſter bewirken, wenn die Anerkennung des unehe⸗ 
lichen Kindes ſeitens des Vaters vor dem Standesbeamten, oder 
in einer gerichtlich oder notariell aufgenommenen Urkunde er⸗ 
klärt wird. Der natürlichſte und einfachſte Weg wäre danach, 
wenn der Vater bei der Eheſchließung mit der unehelichen 
Mutter das Anerkenntniß über die Ehelichkeit des vorher ge⸗ 
borenen Kindes vor dem Standesbeamten abgeben würde und 
dieſer daraufhin die Berichtigung des Geburtsregiſters herbei⸗ 
führte. Allein dieſes geſchieht faſt nie, vielmehr muß der Vater 
erſt das Anerkenntniß vor Gericht herbeiführen. Dieſes wird 
darauf in Ausfertigung dem Standesbeamten überſandt und erſt 
dann bewirkt er die Berichtigung des Geburtsregiſters. Es 
wäre wünſchenswerth, daß die Standesbeamten und das 
Publikum hiervon Akt nehmen möchten, um dem letzteren un⸗ 
nöthige Wege und Koſten zu erſparen. 
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Verſchiedenes. 


— Die Eröffnung der elektriſchen Rieſenwerke 
an den Niagarafällen wird im Laufe des Jahres 1895 
ſtattfinden, falls nicht unvorhergeſehene Hemmniſſe hindernd da⸗ 
zwiſchentreten. Drei der gewaltigen Dynamos, jedes von 
5000 Pferdekraft, ſind bereits vollendet und gegenwärtig in der 
Aufſtellung begriffen. Der Kanal, der dieſer Anlage das Waſſer 
zuführen wird, iſt längſt fertig, ebenſo der 7000 Fuß lange 
Tunnel, der als Abzugsgerinne dienen ſoll. Der Radſchacht war 
im letzten Sommer fertig, und jetzt ſind ſchon die Turbinen 
und Schützen aufgeſtellt worden. Buffalo rüſtet ſich ſchon zur 
Feier eines großen Feſtes, Lockport, Rocheſter, Syracuſe und 
noch mehrere andere große und kleine Städte warten mit Sehn⸗ 
ſucht auf ihre Verſorgung mit Elektrizität zu Beleuchtungs⸗ und 
gewerblichen Zwecken. Auch die Boote des Eriekanals ſollen 
künftighin nicht mehr mit Dampfkraft, ſondern elektriſch befördert 
werden. Man hofft ſogar, das 330 engl. Meilen entfernte 
Albauy und ſpäter auch New⸗York und Chicago in den Bannkreis 
des Niagara zu ziehen. Die Amerikaner leugnen übrigens nicht, 
daß ihr Unternehmen erſt durch die bekannten Experimente der 
Dentichen in Frankfurt⸗ Lauffen angeregt und ermöglicht 
worden iſt. 

— [Der Kaiſer und fein Jagdfreund.] Alljährlich 
beſucht der Kaiſer die Jagden des Schloßhauptmanns v. Alvens⸗ 
leben auf Neugattersleben bei Calbe a. S. Zu den Jagden 
wird auch der Rechtsanwalt und Notar Hagemann aus 
Leipzig, ein bewährter Schütze und liebenswürdiger Geſell⸗ 
ſchafter, eingeladen und erfreut ſich der beſondern Gunſt des 
Kaiſers. Herr Hagemann beſitzt eine goldene Doſe aus dem 
Nachlaſſe des berühmten Schauſpielers Döring, aus dieſer 
Doſe aber nimmt der Kaiſer gern ein Prieschen. Bei der vor⸗ 
letzten Jagd behielt er das Andenken lange in der Hand und 
betrachtete es mit der größten Aufmerkſamkeit. Dann gab er 
die Doſe ihrem Beſitzer mit der Bemerkung: „Mit der Zeit wird 
ſie doch recht klapprig!“ Als nun in dieſem Jahre die Herren 
wiederum bei der Jagd zuſammenkamen, konnte der Kaiſer, ſo 
oft er aus der hiſtoriſchen Doſe ſchnupfte, ein heimliches Lächeln 
nicht unterdrücken, als er aber am Abend mit ſeinem Leipziger 
Jagdfreunde beim Kartenſpiel ſaß, entfernte er ſich auf einen 
Augenblick und kam mit einem rothen Sammetetui, auf dem 
zum Schmuck die Kaiſerkrone angebracht war, zurück. Rechts⸗ 
anwalt Hagemann empfing das Etui, öffnete es und war nicht 
wenig erſtaunt, darin eine getreue Nachbildung ſeiner goldenen 
Doſe zu finden. Nur war das neue Stück mit der Initiale W 
und der Kaiſerkrone, beides mit Smaragden, geziert. Der Kaiſer 
hatte feine herzliche Freude au der Ueberraſchung des Jagd⸗ 
genoſſen und bat dieſen, er möge doch nun die alte Doſe Dörings 
in den wohlverdienten Ruheſtand verſetzen und ſie zu ewigem 
Andenken aufheben. Aus der neuen Doſe aber wünſche er noch 
lange Jahre mit ſeinem Leipziger Freunde ein Jagd⸗Prieschen 
zu nehmen. 


— Ein raffinirter Koupeedieb iſt jüngſt auf friſcher 
That abgefaßt worden. Dem Warſchauer Kaufmann Srmninski, 
welcher vor den Feiertagen in Geſchäften nach Wien reiſen mußte, 
war im Koupee, nachdem er wahrſcheinlich eingeſchläfert worden 
war, ein Check lautend auf 20000 Gulden zahlbar in Prag, ſo⸗ 
wie ſein Paß von einem ihm unbekannten Reiſegefährten ent⸗ 
wendet worden. Der Beſtohlene erwachte erſt kurz vor Wien, 
vermißte aber Check und Paß erſt Nachmittags, als er ſeinen 
Geſchäften nachging. Er meldete den Berluft der Wiener Polizei, 
welche ſofort nach Prag telegraphirte, den Check nicht einzulöſen 
und den Vorzeiger, ohne Rückſicht auf den Paß, zu verhaften. 
Das Telegramm kam zu ſpät, da der Check ſchon ausgezahlt war. 
Die Prager Polizei beauftragte nun die Grenzpolizei an den 
Uebergangsſtationen und es gelang, den Geſuchten in dem von 
Eger nach Dresden gehenden Schnellzuge zu ermitteln und ding⸗ 
feſt zu machen. Der Gauner, Hermann Litten, iſt in Berdilsſcheff 
ortsangehörig und den ruſſiſchen Behörden als kühner und er⸗ 
folgreicher Eiſenbahndieb bekannt, der vor einigen Jahren die 
Eiſenbahnen im Südweſten Rußlands unſicher machte. Man fand 
bei Litten die ganze geraubte Summe vor, ſowie eine Anzahl 
gefälſchter Päſſe, welche auf verſchiedene Namen lauteten. 


— [Frauen über die Ehe.] Eine Anzahl hervor⸗ 
ragender Frauen haben, einer Aufforderung det „N. W. J.“ 
folgend, ſich über die Ehe in ernſter, auf Erfahrungen gegründeter 
Weiſe ausgeſprochen. 

Fran Minna Cauer in Berlin ſagt u. ar .... Die 
Ehe zu einem hohen geiſtigen Bunde zu machen, liegt in der 
Hand der Fran, wenn ſie für ihre wirthſchaftliche und geiſtige 
Befreiung arbeitet. Die Mehrzahl der jetzigen Ehen iſt eine 
Lüge und eine Heuchelei. Das offen zu bekennen, iſt unſere erſte 
Pflicht. Wir gehen auch hinſichtlich der Ehe einer anderen Welt⸗ 
anſchauung entgegen; von dem Muthe der Frau und ihrer Energie 
wird es abhängen, die Ehe und die Familie zu einer heiligen 
und ſittlichen zu geſtalten. 


# 


Frau Amalie Joachim ſchreibt: Ueber die „Che“ haben 
wohl ſchon tauſend klügere Köpfe, als meiner iſt, nachgedacht und 
ihren Gedanken Ausdruck gegeben. Ich meine — und viele 
ſchwere Stunden haben dieſe Meinung in mir gefeſtigt — daß 
nur die Ehe annähernd eine vollkommene iſt, in welcher jeder 
8 anſtrebt, nicht glücklich zu werden, ſondern glücklich zu 
machen. 

Wehmüthig berührt die Aeußerung von Anna Schramm, 
der früher jo beliebten Soubrette des Wallnertheaters: 
Nach den trüben Erfahrungen, die ich in der Ehe gemacht, ſage 
ich: „Heirathen iſt gut, Nicht heirathen iſt beſſer!“ 

Charakteriſtiſch im Hinblick auf Bebel's Buch: „Die Frau“ 
iſt die Zuſchrift von Frau Natalie Liebknecht, der Gattin 
des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten. Sie ſchreibt: Die Ehe 
iſt ein naturnothwendiges Verhältniß, das durch unſere heutigen 
Geſellſchaftszuſtände von der beſitzenden Klaſſe in der Regel zu 
einem Geſchäft herabgewürdigt und bei der arbeitenden Klaſſe, 
wo man in der Regel nach Neigung heirathet, durch den wirth⸗ 
ſchaftlichen Druck verkümmert, geſtört und nur zu oft zerſtört wird. 

Erſt in einer Geſellſchaft, welche all' ihren Gliedern wirth⸗ 
ſchaftliche Unabhängigkeit und die Möglichkeit höchſter geiſtiger 
und ſittlicher Bildung gewährt, und Mann und Frau gleich⸗ 
berechtigt neben einander ſtellt, kann eine freie Gattenwahl ſtatt⸗ 
finden und die Ehe das ſein, was ſie ſein ſoll, eine reine Quelle 
des Glückes für Mann und Frau und die unerſchütterliche Grund⸗ 
lage einer vernünftigen Geſellſchaftsordnung. 

— [Gute Ausſichten.] Heirathsvermittler: „Die Dame 
kriegt zehntauſend Mark mit; das heißt, wenn der Alte nicht 
inzwiſchen Pleite macht!“ — „Und wenn er Pleite macht?“ — 
„Dann kriegt ſie natürlich noch mehr!“ 


— — ——— en 


Neneſtes. (T. D.) 


! Budapeſt, 28. Dezember. Das Amtsblatt meldet, 
der Kaiſer nahm mit Entſchließſung vom 23. Dezember das 
Eutlaſſungsgeſuch des ungariſchen Geſammtminiſteriums 
unter Ausdrücken des Dankes für die geleiſteten eifrigen 
Dienſte an. Die Weiterführung der Geſchäfte wurde 
dem bisherigen Miniſterium bis zur erfolgten weiteren 
Entſchlieſfſung übertragen. 


Nom. 28. Dezember. Die Meldung einiger Blätter, 
daß die Deputirtenkammer am 10. Jaunar aufgelöſt 
werden würde, wird von der Regierung als unbegründet 
bezeichnet. Ueberhaupt ift noch nicht entſchieden, ob die 
Kammer aufgelöſt oder wieder einberufen werden ſoll. 


Paris, 28. Dezember. Miniſterpräſident Dupuy gab 
geſtern dem ruſſiſchen Spezialgeſandten ein Diner, au 
welchem der Kriegsminiſter und der Marineminiſter, die 
Mitglieder der ruſſiſchen Botichaft und andere hochſtehende 
Perſonen theilnahmen. Dupuy toaſtete auf den Zaren, die 
Zarin und die kaiſerliche Familie. Der Geſaudte toaſtete 
auf Berier. Nach dem erſten Toaſt wurde die ruſſiſche 
Nationalhymne, nach dem zweiten die Marſeillaiſefgeſpielt 
und ſtehend angehört. Weitere Toaſte galten dem 
Heere und der Marine. 


London, 28. Dezember. Die Königin von Made⸗ 
gascar beſchloß, Deutſchland, England, Amerika und 
Italien um Jutervention gegen die franzöſiſchen Eroberer 
zu bitten. 

London, 28. Dezember. Bei Bradford ſtießen zwei Extra⸗ 
züge zuſammen. 16 Perſonen wurden ſchwer verletzt. 


Peter 8bur ga, 28. Dezember. Das Zarenupaar 
nahm für nächſtes Jahr eine Reife durch ganz Nußlaud 
und den Kaukaſus in Auseſicht. Das (ruſſiſche) Weih⸗ 
nachts⸗ und Neujahrsfeſt (6. und 13. Jannar nach neuem 
Stil) wird dae Zarenpaar im Anuitſchkow⸗ Palais bera 
bringen. 

Im Preßdepartement find etwa SO Geſuche um Bes 
willigung zur Gründung neuer Zeitungen eingegangen. 


XNewyork, 28. Dezember. In Sau Gabriel 
im Staate Urugnay haben Rebellen ein Hoſpital nieder: 
gebrannt, wobei 121 Meuſchen umgekommen find, 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 29. Dezember: Wolkig, bedeckt, feucht⸗ 
kalt, ſtarker Wind, Niederſchläge, San e — Souun⸗ 
tag, den 30.: Meiſt bedeckt, feuchtkalt, Niederſchläge, windig, 
Sturmwarnung. — Montag, den 31.: Wolkig, veränderlich, 
Niederſchläge, nahe Null, ſtarke Winde, Sturmwarnung. — 
Dienstag, den 1. Januar 1895: Wolkig mit Sonnenſchein, 
windig, kälter, Niederſchläge. 


— I 


Wetter » Tepefchen vom 28. Dezember 1894. 


armouth 774 W. wolkig 


2 
on — 432 3 
Baro⸗ 3 S 8 
1 5 Zind⸗ 2 Temperatur] 155 
Stationen and 18 23 Wetter nach Celſius] S 
Memel 759] NW. 3] bedeckt + 2 [f 
Neufahrwaſſer 762 W. 1 wolkenlos ＋ 1 | lE 8 
Swinemünde | 766 W. 3 halb bed. 0 238 
Dee 769 NW. 3 wolkig | +2 [818 
hannover 770 Windſtille 0 wolkig 9 8 
Berlin 2080 NW. | 3 beiter 0 43183 
Breslau 766 WRW. 3 bedeckt 0 [S2 
Haparanda 751 N. 4 heiter — 9 2 88 * 
Stodholm 260 W. | wolkenlos — 2 33 
Kopenhagen 766] NW. 1 Nebel 0 12232 
Wien 768 NW. 3 halb bed 31 8 
Petersburg 748 W. 1 | bede — 3 82 
— 776 N. f bedeckt 4 5 8 18 


* 


Danzig, 28. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
28./12. 27./12. 28./12. 27./12. 
Weizen: Umſ. To.] 300 |; 200 Gerste gr. (660-700 110 ı 110 
inl. hochb. u. weiß. 132-135 132-1339 „ kl. (625-660 Gr.) 85 85 
inl. hellbunt . 130 130 | Hafer int......| 99 99 
zent: bochb.u.w. | 97 97 Erbsen inl....! 110 110 
Tranſit hellb .. 96 96 Tranſ. 85 85 
Termin z. fr. Verk. Rübsen in.. 166 165 
April⸗Mai .... 134,00 134,00 Spiritus (loco pr. 
ri ge 100,50 100,50 10000 Liter %.) 

Regul.⸗Pr. z. Ir V.] 132 | 132 mit 50 Mk. Steuer 50,00 | 50,25 
Roggen: inländ.| 108 109 mit 30 Mk. Steuer | 30,25 | 30,7 
ruſſ.⸗Poln. z. Truſ. 75,00 | 75,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 

5 — April⸗Mal 1 un 8 ya 
ran). April⸗Mai] 79,5 5 oggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110 | 110 Gew.): matt. ! 


Königsberg, 28. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. 5 

nut Bortatius u. u rn ag rg und Golle a. 
iſſions⸗Geſchä er ; iter %o, loco konting. 5 

Geld. unkonting. Mi. 30,50 Geld. e 


Berlin, 28. Dezember. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 


28/12, 27.12, 5 
Weizen loco 122.140 121.140 1 Spiritus: 12. 27/12. 


Dezember. 136,00 136,25 | loco (70er). . 31,90 32,10 
Mai.. 140,00 140,75 | Dezember 0 36,70 36,70 
Roggen loco 1111160111116] Mai.. 37,80 37,80 
Dezember 114,75 114,50 Juni 38,10 38,10 
Mai... 119,00 11925 Privatdiskont 20% } 17/8 0% 


Dezember. ‚ 
Mai.. . 114,75 115,50 


Tendenz: Weizen matter, R Se 
a eisen maker. Roggen rulig, Hafer mattes 8 


Hafer loco. . 106-140 106-140 } Nufſ. 
78 ſſ. Noten ES 


: Fan, 


unser guter Schwiegersohn 


in seinem 42. Lebensjahre. 


8 5 Nachmittags 3 Uhr, statt. 


r 
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Geſtern Nachmittags 21/2 Uhr BES 
verſtarb plötzlich am Herz⸗ 

ſchlage unjer innigſt geliebter, 
unvergeßlicher Gatte und 
Vater, der Maſchineumeiſter 


Wilhelm Müller 


im 62. Lebensjahre, was mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme 
tiefbetrübt anzeigen 2 
re srandenz, d. 28. Dez. 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


n 
Tom BD, a 
Pr 4 


3 
Heute Nachts ½1 Uhr ſtarb ? 
nach langem ſchweren Leiden, DM 
in der Klinik zu Berlin, mein 
lieber Mann, unſer guter 


EN gräfliche Oberkukſcher a. B. 


August Schulz 


in ſeinem noch nicht vollendeten 8 
69. Lebensjahre. 2 
HFPinkenſtein, d. 26. Dez. 1894. 

Die trauernde Gattin 
nebſt Kinder. 


TR; 


ie Geburt eines gefunden Jun⸗ U 
gen zeigen hiermit erfreut an 
E Crone a. Br., 26. Dez. 1894. 


Apothekenbeſitzer Paul Kobes £ 
und Frau Margarethe | 


Herrn Joseph Ascher aus 
1 Garnſee Wpr. beehre ich mich ganz 
u) ergebenft anzuzeigen. [2449 
2 Briefen Wpr., im Dzbr. 1894. 
Frau Itzig Salomon 

geb. Munter. 


* ———— — 


Statt beſonderer Meldung. 


Die Verlobung meiner Tochter 
J Magda mit dem Landwirth Herrn 
Hermann Binder zeige ich erge⸗ 
benſt an. a [2440] 
Elbing, 24. Dezember 1894. 
Ida Kurzawa geb. Obuch. fi 


Für die vielen Beweiſe e Theil⸗ 
nahme bei der Feier unſerer ſilbernen 
Hochzeit, insbeſondere der Schloſſer⸗ 
Junk ſagen wir unſern auf richtigſten 
ank. R. Blasow und Frau. 


Volks⸗Unterhaltungs⸗Abend 


Die Herren Fabrikbeſitzer werden 
ergebenſt erſucht, die nicht abzuſetzenden 
Eintrittskarten bis ſpäteſtens Sonn- 
abend, Nachmittags 2 Uhr, an die 
Verkaufsſtelle Schinkel abzugeben. 
Nach dieſer Zeit werden die Karten 
1557 mehr zurückgenommen werden 
önnen. 

Graudenz, 28. Dezember 1894. 

55] Kabilinski. 


Zurückgekehrt. 


Dr. Panecki 
Shpezialarzt für Frauenkrankheiten 


Danzig, 2. Damm Nr, 7. 


Heute Nachnittag 4% Uhr entschli 
nach langem schmerzlichen Krankenlager mein geliebter Mann, 


Otto Schönfeldt 


Dieses zeigen tiefbetrübt und um stille Theilnahme bittend an 
Labischin, den 27. Dezember 1894, 5 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Elise Schönfeldt ER 

J. Leonhardt und Frau. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 30. Dezember 1894, 


Am 27. d. Mts., Nachmittags 2½ Uhr, verschied nach nur 
Ztägigem Krankenlager, am Herzschlage, unser Maschinist 


Wilhelm Müller. 


Wir verlieren in dem Entschlafenen einen treuen, zuverlässigen 
Beamten, der in unserer Fabrik 7½¼ Jahre thätig war. Sein An- 
denken werden stets in Ehren halten. 


8 28 . 
Das Begräbniss findet Sonntag, den 30. d. Mts., Nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhause aus statt. at 


zum Sylvester empfiehlt 


2 Schwieger- und Großvater, der 


2 55 
Er 


ef sanft in dem Herrn 


2409 


geb. Leonhardt, 


za 3 x EEE \ 
a ZA» en ® - er) 7 — * 2 * Hs * 42 2. * 
IR SR HR KÄTHE At 1552525 Pe ER RN 88 * 8 * 
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Wilhelm Voges & Sohn. 
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Harp 


fen 


[2461] 
Gustav Schulz. 


Ich zeige hiermit an, daß ich mit meiner 


5 Fuchtel⸗ u. Buttermaſch.⸗Liſchl. 


von Okonin nach Strasburg verzogen 
bin. Ich übernehme jede Bauarbeit, 
ſowie auch Reparaturen aller Art unter 
Garantie. Beſtellungen werden ſtets 
ſofort gut und billig ausgeführt. [2384 
P. Grzesikowsk i. Tiſchlermeiſter, 
Jakobſtraße 152. 


Zum Sylvester! 
’ offeriren: 3 
Düsseldorfer Punsch⸗ 
Extracte als: Taiser-, Erd- 
beeren-, Ananas-, Burgun- 
der, Rum,, Arac-Punsche E 
in / wie auch ½ Original-Flasch. 

F. A. Gaebel Söhne. 


r Te er 
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Zum 
Arrac- 


Pi 
Rum- 


aus d. renommirteſten Fabriken Danzig? 
und Cöln a. Rh. empfiehlt 12413] 


P. Geddert. 

Kernf. Roßfleiſch, 
Cervelat⸗ n. Mett⸗ 
wurſt, Zungenw. u. 


int 
. 


% 


| Zar IPökelfleiſch, ſowie 
ff: 2a SSonnabendXlbendn. 
Ne ses uhr abheißesnack⸗ 


wurſt zu haben bei 
E. Orlins ki, Getreidemarkt 11. 


N212—J— — 


Maſſiv goldene 


Trauringe 


in allen Karaten, mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Feingehalts⸗Stempel, 
liefert bei Berechnung von 2 Mk. 
Façon das Stück die [7220] 


Uhren⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren⸗ Handlung von 


Joh. Schmidt, Grandenz 


Herrenſtraße 19. 


Eigene Goldarbeiter⸗ 
Werkſtätte. 
mou vaavach 313919 


NEE: Pa. friſche Zander von heute 
ab à 50 Pf. p. Pfd., friſche Karpfen 
a 50 Pf. vom 20. d. Mts. ab bis auf 
Weiteres u. verſende per Poſtkolli nach 
jeder beliebigen Station. 2195 
dr. Zimak, Fiſchhandl., Oſterode Opr. 


30 Milchſchüſſeln 
Zinn, weni bh t, t billi 
vum Sen gene von De dire 


E. Hoffmann, Graudenz, 
Rehdenerſtraße 11. 


Geräucherte 


Rieſeubücklinge 


in Kiſten, ca. 12 Schock Inhalt à 11 u. 
12 Mk., auch in ½ Kiſt. à 6 ME, in pr. 
Qualit., friſche Heringe in Kiſten zum 
billigſt. Tagespreiſe, Salzheringe em⸗ 
pfiehlt, Schotten, 1894er Fang, à To. 
20, 22 und 24 Mk., Holländer f., à To. 
26, 30 und 36 Mk., v. j. Schotten, 
feinſchmeckend, a To. 15. 16 und 18 Mk., 
in ½ u. zur Probe auch in ½ u. ½ To. 
a gegen Nachnahme od. Vor⸗ 
herſendung des Betrages. 


H. Cohn, Danzig, 
Ziſchmarkt 12. 1248 


Touenbrdu. 


Nunterſteiner Vairiſch⸗Bier 


Heute Sonnabend: 


Königsberger Ainderfid, 


. Lux. 


Jylveſter — Neujahr. 


Empfehle 


NEUEN 


mit verſchiedener Füllung in bekannter 
Güte und bitte um rechtzeitige Aufträge. 


Gust. Oscar Laue 


Graudenz 12425 


Nonnenſtr. 20, Marienwerderſtr. 15. 


Aum Sylvester! 
25 Feinste ; 
Lausitzer Karpfen 


ckeine sog. Soldauer Rohrkarpfen) # 5 
5 empfehlen billigst [2480 # 


F. A. Gaebel Söhne. 


„ a An Es 


36 Flaſchen für 3 Mk. 


Schultheiß Verſandt⸗ Bier 


20 Flaſchen für 3 Mk. 
verſendet frei in's Haus 12427 


Gustav Brand. 


R LET 2 
Kinder⸗Milch 
iſt in den bekannten Niederlagen und 


von meinem Milchwagen zu haben. 
11920] B. Pilehn Gruppe. 
0 * 9 
Harzer Kanarienvögel 
D Hohlroller, verſendet nach 
allerwäͤrts, auch bei d. größt. 
Kälte für lebende Ankunft 
Garantie, per Stück 8, 10 u. 
12—15 Mk. geg. Nachnahme 
und 10tägige Probezeit. 
J. Sondermann, Tiflingrode 
bei Duderſtadt a. Harz. 


Achtung 


Wem wirklich daran gelegen iſt, einen 


3 Bullen Futterdämpfer anzuſchaffen, der 


ollte nicht verſäunien, ſich die neueſte 
Preisliſte nebſt Beſchreibung über den 
Reform⸗Schnell⸗Dämpfer kommen zu 
laſſen, welche aufgefl. Anfrage gerne gratis 
u. franko zugeſandt wird, ferner empfehle 
Feuerſpritzen, Nübenſchneider, Kar⸗ 
Pfaden; Kartoſſelwäſchen, 
Pflüge, Eggen, Reinigungs maſchiu., 
Walzen, Dampfmaſchin., Petroleum⸗ 
motore, Kreisſägen, Bandjägen, 
ER Bohrmaſchinen, 
Schrotmühlen, Torfſtechmaſchinen 
u. ſ. w. [2438] 


Emil Hoffmann 


Mafhinen-Handlung, 
Grandenz, Rehdenerſtraße Nr. 11. 


Doppel⸗ 


ſalzertract⸗Bie 
ei 
Malzertract⸗Bier 
der Brauerei Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 
Fritz Kyser. 
Schweine⸗ u. Pferdedung 
zu verkaufen Feſtungsſtraße la. [2435 
2 N . 


x 
Ze 
N 6 
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Gebild. Landwirth, 28 J. alt, kath., 
ſchöne Erſcheinung, tadell. Charakter, 
m. 700 Morg. gr. Wirthſchaft, möchte 
0 m. einer liebenswürd. jung. Dame, 
. 10-12000 Mk. Vermög. hat, ver⸗ 
heirathen. Meld. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 2421 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Strengſte Verſchwiegenheit wird ver⸗ 
langt und zugeſichert. = 
Sunger Landwirth, 28 Jahre alt, 
Beſitzthum 320 Morgen groß, ſucht. 
Lebensgefährtin, 18—25 Jahre alt, ev., 
mit 20000 Mk. Vermögen. Photographie 
erbeten. Verſchwiegenheit en 
Offerten brieflich mit der Aufſchrift Nr. 


2189 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


Junger Kaufm., 27 J. alt., kathol., 
Bei. eines rent. Geſch., ſucht Lebens⸗ 
geſährtin, 18—25 J. mit 6—10 000 ME. 
Refl. bel. ihre Adreſſe nebſt Photogr. 
unt. A. D. 300 poſtlag. Thorn zu 
ſenden. Verſchw. zugeſichert. [2472 


Verloren gefunden 
gestohlen. 


— 
* 


INCH 


Broſche, zwei M., Kaiſ. Wilh. IL, 
m. Kranz, von Grabenſtr. bis Bahn⸗ 
hof verloren. Gegen r ab⸗ 
zugeben Grabenſtr. 6, II Tr. [2431 

Ein dreiſchnüriges, echtes Korallen⸗ 
Armband iſt geſtern verloren gegangen. 
Gegen Belohnung bitte abzugeben bei 
Julius Raſchkowski. 12369 


Neue ſchw. Pelzmütze zachtsfeier⸗ 
tag vertauſcht. Einzutauſch. i. Dorau's 
Reſtaurant am Seitenthor. 

Junger ſchwarzer Teckelhund mit 
braunen Abzeichen abhanden gekommen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei Väcker⸗ 
Weizen 8 9 0, Lindenſtrabe. 


Vermiethungen 
ensionsanzeigen. 


5 Ein Laden 
nebſt Wohnung wird zum 1. Juli n. J. 
in Graudenz geſucht. Offerten werden 
brieflich mie Aufſchrift Nr. 2298 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Hausheſitzer⸗Perein. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſelbſt Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf. 
im. 2. Et. m. Zubeh. Grabenſt. 20/21. 
im. part., m. Zubeh. Feſtungſtr. 16. 
1. Et. m. Zub Marienwerderſtr. 5. 
1. Etg. m. Zubeh. Tabakſtr. 7. 
hochpt. mit Zub. Grabenſtr. 9. 
Souterrain m. Zubeh. Grabenſt.9. 
2. Etg. m. Zubeh. Gartenſtr. 16. 
1. Etg. mit Zubeh. Herrenſtr. 1. 
2. Etg. m. Zub. Unterthornerſt. 17. 
2. Etg. m. Zub. Nonnenſt. 11/12. 
„, mit Pferdeſtall Marktplatz 1. 
bl. Wohn, 2 3., Schuhmacherſtr. 21. 
Geſchaftslader mit 2 Zimmern. 
Geſchäftsläden m. Wohn. u. Kellereien. 
un mit Hof, Garten zu verk. 

auplätze à 13 Mtr. Unterthornerſtr. 
ehrere Bauplätze, Oberbergſtraße. 


Eine Wohnung, I. Etage, 5 Zimm. 
und Zubehör 1. April zu vermiethen. 
ickardt, Marienwerderſtr. 25. 


— . ͤ bZ — 
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Wohnung zu vermiethen. J. Görtz 
In meinem neuerbaut. Hauſe, Linden⸗ 
ſtraße 8 vis à vis den neuen Kaſernen, 
ſind . von 4 u. 5 Zimmer 
1 und 2 Treppen hoch zum 1. April zu 
vermiethen. 12306 
Eine Wohnung von 8 Zimmern 
nebſt Zubehör hat vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. [2744 E. Deſſonneck. 


— — — — 


Wohnung, 2 Zimm. u. Kabinet, ſep. 
geleg., iſt an einen einzeln. Herrn oder 
ruhige Fam. z. verm. Amtsſtr. 13, prt. l. 


— — —E6ẽ̃— — — — — ͤ äĩ ‚ꝛ̃ 


Ju meinem neuerbauten Haufe, dicht 
am Tivoli, ſind Wohnungen von 
6 Zimmern und Zubehör, auch 2 und 
3 Zimmern u. Zubehör, auf Wunſch auch 
Garten, Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
von gleich oder 1. April zu vermiethen 
Feſtungsſtraße 1a. 12434 

Getreidemarkt 21 iſt eine Wohnung 
bon 4 Zimmern u. Zubeh. für 600 Mk. 
jährlich von ſogleich zu vermiethen. Zu 
erfragen Marienwerderſtr. 5, 1 Treppe. 


1 von 3 u. 2 Zimmern 
Wohunugen nebſt Zubehör vom 
1. Januar oder ſpäter zu verm. Amts⸗ 
ſtraße 14; zu erfragen Amtsſtraße 4. 

Getreidemarkt 2 iſt eine Wohnung 
zu verm., auch iſt eine kl. Stube, mit 
auch ohne Möhel, zu vermiethen. [2492 


— — —i2V᷑ een en nennen anne 


7 Sees Hoſwohnungen vom 
1. April zu vermiethen [2457] 
Getreidemarkt Nr. 13. 


— — 


Ein Laden nebſt Wohnung 


ſof. zu vermiethen und zum 1. April 1895 
zu beziehen. Schuhmacherſtraße 12. 
In unſerem neu gebauten, an der 
frequenteſten Straße von Grandenz be⸗ 
legenem Hauſe ſind [2456 
1 


zwei Geſchäftsläde 


mit a und großen Kellereien, 
welche auch, da zuſammenliegend, ſich 
zu einer Weinhandlung, feinem Reſtau⸗ 
rant oder Conditorei eignen, zu ver⸗ 
miethen. N 
Auskunft im Wohnungs⸗Comtoir des 
Hausbeſitzer⸗Vereins. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Oberbergſtr. 52. Wittwe A. Kremin. 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
2430] Feſtungsſtr. Ia, Keller. 


Ein großes elegantes Vorder⸗ 
zimmer, möblirt oder unmöblirt, mit 
auch oh. Burſchengelaß, ſowie ein kleines 
möblirtes Zimmer von ſogleich zu 
vermiethen Grabenſtr. 52. [2315] 

Ein möbl. Zimmer für einen auch 
zwei Herren zu vermiethen. Auskunft 
im Bäckerladen Oberthorneritr. 6. [2429 


Bromberg 


Eliſabethſtr. 29, ſind ger Läden mit 
Wohnungen u. gr. Keller, zu jedem 
Geſchäfte paſſend, in ein. Hauptſtr. am 
Markt gelegen, billig, zu vermiethen. 
Ein Laden, gut z. Eiſengeſchäft paſſ., 
weil weit entfernt keine Konkurrenz. 

73] Engelhard, Baugeſchäft. 
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5 Versammlungen 
Vergnäqungen. 


Im Saale, Schwarzen A 


finden am [ 
31. Dezember, Sylveſter, 
1. Januar, Neujahr 


Große Concerte 


ſtatt. 
Am 2. Januar 


Symphonie: Concert. 


S. Nolte. 
Etablissement Schoeneich. 


Sonntag, den 30. Dezember: 


Großes humoriſtiſches 
Concert 


mit nachfolgendem Fan 


wozu ergebenſt einladet. 
Hochachtungsvoll 
Tus „Tanzkränzchen. 
(Sylveſter): 


Der Omnibus fährt um 3½ Uhr 
P. Unruh. 
Kurtk's Etablissement, Michelau. 
Br Talilränachen. 


5 


8 
5 

* 

4 


Ihr 


Nachmittags vom Getreidemarkt ab. 
SINE d. 30. d. Mts. 
roßes 
Montag, den 31. Dezember er. 


% 


SEN. 


Großes 


Extra-Doppel-Gonceri 


ausgeführt von den 
Kapellen des Negiments Graf 
Schwerin u. des Regiments Nr. 141 
uuter Leitung ihrer Stabshoboiſten 
Nolte und Kluge. 


Das ganze zus wird von beiden 
Kapellen zuſammen ausgeführt. 


Vorverkauf findet nicht ſtatt, Anfan 
8 Uhr, Entree 50 Pf. 12491] 
Adl. Rehwalde. 


Montag, den 31. Dezember 1894 
(Sylveſter) im Saale des Herrn Berg. 


Großes Streich⸗Contert 


vom Trompeter⸗Corps des Ulanen⸗Re⸗ 
iments von Schmidt- Thorn, unter 
zeitung des Stabstrompeters Windolf. 
Anfang Abds. präc. 6 Uhr. — Entree 50 Pf. 


Theater in Rehden. 


Sonntag, den 30. Dezbr., einmaliges 
Gaſtſpiel der Theatergeſellſchaft Wigand. 
er Herr Senator. 2470 


Theater in Neumark 


im Saale des Herrn Lipinski. 
Heimath. 


Schauſpiel in 4 Akt. v. Herm. Sudermann. i 


Billet⸗Vorverkauf bei J. Koepke, 
Neumark. Die Direktion. 
Tivoli- Theater. 


Direktion J. Hoffmann. 
Sonnabend. Geſchloſſen. 


Sonntag. Ein geadelter Kaufmann. | 


Original⸗ Lebensbild in 5 Auf⸗ 
zügen von C. A. Görner. 


Danziger Stadt-Thaater. 


Sonnabend Nachmittags 3½ Uhr. Bet 
ermäßigten Preiſen. Prinzeſſin 
Tauſendſchön, Weihnachts märchen. 

Abends 7½, Uhr. Zwei Wappen. 
Schwank v. Blumenthal u. Kadelburg. 


Danziger Wilhelm Theater. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Mochentags 7) br. Täglich Sonntags 4 u. 7 Ur 


Juteru. Specialitäten⸗Porſtellung 
Stetig wechſ. Repertoir. 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Bendez-Vous ſämmtl. Artiſten: 


 Beujahrskarten 


in ganz neuen Muſtern, ernſt wie auch 
komiſch, empfiehlt bei größter Aus⸗ 
wahl zu billigſten Preiſen 2426 
ulius Lewandowski, 
Oberthornerſtr. 19. 


Neujahrskarten 


grössie Auswahl — billigste Preise, 
Dscar Kauffmann 
Buch-, Kunst-, Musik.-Handlg. 


er er 
7 ak 


Mleujahrs- 


einfache u. hochelegant ausgestattete, 
in ein- und mehrfarbi gem Druck, mit 
Aufdruck der Namensunter-' 
schrift liefern wir je nach Aus- 
stattung zu folgenden Preisen: 


25 Stck. m. Couverts v. Mk. 1,25—6,00) 
50 1.658,00 
75 1 5 ” 2-0 2,10-10,00' 
100 * * * BR 2,50-12,00 


Mustersendungen zur Ansicht 
an Jedermann postfrei. 


Gustav Röthe's Buchdruckerei 


Graudenz. 


* 77 70 „ ” 


7. 77 N 

ET IE ey 

72 r * n e 
u: ee; 


1 


Pianinos 


beſtes Fabrikat, billigſt, auch auf Ab⸗ 
zahlung, empfiehlt 4218) 
_M. Kahle: Unterthornerſtrage 22 


Hert Oberſchweizer Frischknecht 


früher in Nahnenberg, wird in eige⸗ 
ner Angelegenheit um Angabe ſeiner 
Adreſſe unter Nr. 2371 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen gebeten. 


Beachtenswerth. 

Bitte um Angabe der Adreſſen der 
Arbeiter Stripling u. Rudolf Eichhorn, 
welche im Sommer 1892 in der Ziegelei 
Bergswalde gearbeitet haben. Dieſelben 
ſollen als Zeuge vernommen werden. 
F. Krüger, 1 Graudenz, 

Oberbergſtr. 49. [2484 


Kaſtrirer 
wird gewünscht. 12453 
Molkerei Tannenrode b. Graudenz. 


— . — 
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Fort! Der Jug des Todes 1894. Mastr.ven 
2. Staatsmänner und Diplomaten, Verwaltungs⸗ und 
Kommunalbeamte. 

a. Deutſchland. 


Kurt don Schlözer, Diplomat und Geſchichtsſchreiber; 
72 Jahre alt; preußiſcher Geſandter beim päpſtlichen Stuhl in 
Rom. Unter dem neuen Kurſe zog er ſich ins Privatleben 
zurück. Er war ein Mann von umfaſſendſter Bildung, hoch ge⸗ 
ſchätzt auch in der Gelchrtenwelt. Karl Freiherr von 
Werther, früherer preußiſcher Botſchafter, zuletzt in Wien, 
Paris und Konſtantinopel. Freiherr von See bach, lang⸗ 
jähriger Staatsminiſter unter Herzog Ernuſt von Koburg⸗Gotha; 
er war 40 Jahre lang Miniſter und wirkte in liberalem Sinne. 
Miniſterialdirektor Geh. Rath Dr. J. Greiff, im preußiſchen 
Kultusminiſterium unter Minifter Falk, verdient um das höhere 
Unterrichtsweſen in Preußen und den Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein. Geh. Ober⸗Juſtizrath F. Kurlbaum, vortragender 
Rath im preußiſchen Juſtizminiſterium. Freiherr von Ernſt⸗ 
hauſen, ehemaliger Oberpräſident von Weſtpreußen, hervor⸗ 
ragender Verwaltungsbeamter. Landeshauptmann v. Klitzing 
in Breslan. Freiherr von Pfeufer, Regierungspräſident von 
Oberbayern. G. Scharnweber, Geh. Reg. Rath und Landrath 
a. D. in Berlin. Ober⸗Poſtdirektor Geh. Oberpoſtrath J. Wendt, 
Vorſteher des Poſtzeitungsamtes in Berlin. v. Schmerfeld, 
Präſident der Königl. Eiſenbahndirektion Hannover; allgemein 
beliebter, hochverdienter Beamter. Reg. Rath Wilke, Direktor 
des Eiſenbahnbetriebsamtes Hamburg, bei Pontreſina abgeſtürzt. 
Stadtälteſter, Syndikus Eduard Eberty in Berlin, ſehr thätiger 
und trefflicher Organiſator auf dem Gebiete des Gemeindelebens, 
der für die Reſidenz mit großem Erfolge gewirkt hat. Kämmerer, 
Stadtälteſter und Stadtrath Adolph Hagen in Berlin: verdient 
um das Berliner Gemeindeweſen und bekannt als Politiker aus 
den (Oer Jahren. Bürgermeiſter Hagemann in Danzig. 

b. Ausland. 

Früherer engliſcher Miniſter Earl of Grey in London. 
Früherer ſchwediſcher Miniſterpräſident Baron Bildt in Stock⸗ 
holm. Stellvertretender Präſident von Venezuela Feleciano 
Alwarz. Mr. Walter Phelps, früherer Geſandter der 
rt 5 Staaten in Berlin Bürgermeiſter Dr. Prix in 
Wien. 

3. Militär und Marine. 
a. De utſchland. 


General v. Bo ſe, bekannter Name der preußiſchen Armee 

zeichnete ſich 1866 in vielen Schlachten aus und kommandirte 
1870,71 das 11. Armeekorps, nahm theil an dem Siege von 
Wörth, wurde aber verwundet; ſpäter in den Grafenſtand er- 
hoben. Vizeadmiral z. D. v. Henk; trat 1849 in die preußiſche 
Marine), wurde 1877 Vizeadmiral und ſpäter in den erblichen 
Adelſtand erhoben. Er hat im Reichstage wiederholt den 
Marineetat vertreten. Intendant des 1. Armeekorps Anders 
in Königsberg i. Pr. General der Infanterie Lucas v. Kranach, 
Chef des Infanterie-Regiments Herzog Ferdinand v. Braunſchweig 
(8. weſtfäl.) Nr. 57. General Hermann Fritſch, der ſich 1870/71 
durch große Kriegstüchtigkeit auszeichnete. Generallieutenant 
D. Hans Herwarth v. Bittenfeld in Braunjchweig, 
General der Kavallerie und General⸗-Adjutant weiland Kaiſer 
Wilhelm I. Friedrich Graf v. Bismard-Bohlen. Kapitän 
z. S. Valette, Kommandant des Panzerſchiffes „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“. Oberſt v. Arnswald, Kommandant der 
Wartburg. Oberſtlieutenant a. D. Karl Kühne, ehemaliger 
techniſcher Direktor der Löweſchen Gepehrfabrik, aus dem 
Ahlwardtprozeß bekannt, 


933 


we. b. Ausland. 


Generalinſpekteur der franzöſiſchen Armee und ehemaliger 
Kriegsminiſter Ferron. Eidgenöſſiſcher General Hans Herzog 
in Arnan, er iſt bekannt geworden durch ſeinen Oberbefehl über 
die während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges an der Grenze 
aufgeſtellte Armee. General Nathaniel Banks in New⸗ 
Jene er iſt bekannt durch ſeine Erfolge im amerikaniſchen 

eſſionskriege. Urſprünglich Journaliſt, ward er bald Gouverneur 
von Maſſachutes; er bildete ſich ſelbſt zum tüchtigen Heerführer; 
ſeine ruhmreichſte Waffenthat iſt die erzwungene Uebergabe von 
Fort Hudſon. Ruſſiſcher Oberſtlieutenant Grigoriew, als 
angeblicher öſterreichiſcher Spion vom Kriegsgericht zu Odeſſa 
zum Tode verurtheilt und hingerichtet. 


4. Parlamentarier und Politiker. 
a. Deutſchland. 


Freiherr von Unruh⸗Bomſt, langjähriger Vertreter des 
Wahlkreiſes Meſeritz⸗Bomſt im Reichstage, konſervativ, wirk⸗ 
licher Geheimer Rath und Schloßhauptmann von Poſen. Er 
war, wie auch ſeine Gegner zugeben, eine Zierde des Parlaments. 
Mitglied des konſtitnirenden Reichstages des norddeutſchen Bundes, 
vertrat er den genannten Wahlkreis in allen Legislaturperioden 
und gehörte zu den wenigen Mitgliedern des Reichstages, die 
1892 ihr 25 jähriges Jubiläum als Reichstagsabgeordnete feiern 
konnten. Er war auch Mitglied des preußiſchen Landtages und 
des Herrenhauſes. 40 Jahre lang war er Landrath des Kreiſes 
Wollſtein. — Wilhelm v. Rauchhaupt, Landrath des Kreiſes 


Delitzſch, der bekannteſte Parlamentarier und langjähriger Führer 


der konſervativen Partei im Landtage und Reichstage. Schlag⸗ 
fertig und rückſichtslos, wußte er jede Schwäche des Gegners auszu⸗ 
nutzen. Der bedeutendſte Theil ſeiner Thätigkeit fällt in die Zeit der 
Berathung über die Kreisordnung (preuß. Abgeordn⸗H.). — vom 
Heede, nationalliberaler Landtagsabgeordneter, Vertreter des 
Kreiſes Altong⸗Iſerlohn, endete durch Selbſtmord; er war ein thätiges 
Mitglied feiner Partei. — Moritz Wiggers, früherer bekannter 
Reichstagzabgeordneter, Mitglied der deutſchen Fortſchrittspartei. 
1848 zum Präſidenten der mecklenburgiſchen konſtituirenden Ver⸗ 
ſammlung gewählt, ward er verhaftet, ſaß 4 Jahre in Unter⸗ 
ſuchungshaft, wurde wegen Hochverraths zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt, begnadigt, durfte aber ſeine Advokatur nicht 
mehr ausüben. Er war auch Mitglied des deutſchen Reichstages. 
— Landtagsabgeordneter v. Bismarck⸗Kniephof, konſervativ. 
— Rittergutsbeſ. v. Rozanski, Vertreter des Wahlkreiſes 
Juowrazlaw im preuß. Abgeordnetenhauſe. — Majoratsherr 
Frhr. R. v. Schlichting, Mitglied des Herrenhauſes. — Roman 
von Schweizer, alter badiſcher Revolutionär; er nahm als 
Hauptmann an den badiſchen Kämpfen 1848 49 theil und mußte 
nach England flüchten. In London ward er Gründer und Leiter 
des großen deutſchen Turnvereins (1500 Mitglieder); ein Jahr 
vor ſeinem Tode kehrte er in die Heimath zurück. — Baron 
Schaumburg, erſter Vicepräſident des reichsländiſchen Landes⸗ 
ausſchuſſes, ehemaliger Reichstagsabgeordneter des Landkreiſes 


Straßburg. 
b. Ausland. 


Advokat Franz Schmeykal, Vertreter der Deutſchen 
in Böhmen, Vertrauensmann der Deutſchen bei den Verhandlungen 
über den böhmiſchen Ausgleich im Januar 1890 in Wien. — 
Fürſt Ladislaus Czartoryski, Mitglied des öſterreichiſchen 
Reichsrathes, des ungariſchen Magnatenhauſes. — Ludwig 
Koſſuth, der große ungariſche Patriot und Volksmann, am 
20. März in Turin. Er war der Führer der ungariſchen 
Nevolution 1849. — Italieniſcher Exminiſter Nicotera, Partei⸗ 


führer der Linlen, in Neapel. Er war Advokat und hatte cam 


im Alter von 20 Jahren an den italieniſchen Freiheitsbeſtrebungen 
theilgenommen. Bei einer Expedition Mazzinis gegen die Bour⸗ 
bonen in Neapel gefangen genommen, wurde er zum Tode ver⸗ 
urtheilt, aber zu lebenslänglicher Galeerenſtrafe begnadigt. 
1860 befreit, wurde er einer der Intimen Garibaldis. Er war 
dann ſeit Aufrichtung des Königreichs Italien Vertreter für 
Salerno in der Deputirtenkammer und gehörte zu den glänzendſten 
Rednern der Linken. In verſchiedenen italieniſchen Kabinetten 
war er Miniſter, gewöhnlich des Innern. 


5. Gelehrte. 
a. Theologie. 5 
Conſiſtorial⸗Präſident von Trott zu Polz. — General⸗ 
ſuperintendent D. Wilhelm Rogge in Berlin. — Univerſitäts⸗ 
profeſſor und Aeſthetiker Karl Köſtlin in Tübingen. — Diakon 
Hermann Klein in Daresſalaam, ausgeſandt von der evan⸗ 
geliſchen Miſſions⸗Geſellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika. — Miſſions⸗ 
direktor D. Wangemannz; er ſtand an der Spitze der Berliner 
Miſſionsgeſellſchaft, zweimal führte ihn ſein Amt zu Inſpektions⸗ 
reiſen nach Afrika. — 
b. Rechtswiſſenſchaft. 


Wirkl. Geh. Rath Dr. Wilhelm von Brandenburg, 
länger als 50 Jahre im Juſtizdienſt thätig geweſen, zuletzt 
Dechant des Domkapitels zu Merſeburg und Mitglied des preuß. 
Herrenhauſes. — Lord Coleridge, Lordoberrichter von 
a — Adolf Exner, Profeſſor des römiſchen Rechtes, in 
ien. 


e. Geſchichte, Alterthumskunde, Nationalökonomie⸗ 


J. A. Froude, Profeſſor der neueren Geſchichte an der 
Univerſität Oxford. — Dr. Karl Klüpfel, Univerſitätsbibliothekar 
und Geſchichtsſchreiber in Tübingen; er war Mitarbeiter von 
Guſtav Schwab, deſſen Biograph und hat mit dieſem zuſammen 
einen vom deutſchen Publikum ſehr gut aufgenommenen Weg⸗ 
weiſer durch die deutſche Litteratur herausgegeben. — Hiſtoriker 
Profeſſor Martens in Elbing. — Profeſſor Wilhelm Roſcher 
in Leipzig, bekannter Nationalökonom, Univerſitätslehrer in 
Leipzig; ſein Hauptwerk iſt „Syſtem und Volkswirthſchaft.“ — 
Julius Lehr, bekannter Nationalökonom in München; er war 
auch Mitredakteur der Frankfurter „Allgemeinen Forſt⸗ und 
Jagdzeitung.“ — Profeſſor Dr. Heinrich Brugſch (Brugſch 
Paſcha), in Gelehrtenkreiſen überaus geſchätzter Archäologe und 


Forſcher, deſſen Werke, zwar nicht volksthümlich geworden, aber 


für Geſchichte und Alterthumswiſſenſchaft unſchätzbar ſind. — 
Heury Layard, der berühmte Erforſcher der Niniveh⸗ und 
Babylontrümmer, in London. — Dr. A. W. Schleicher, be⸗ 
kannter Forſcher afrikaniſcher Sprachen und Geſchichte, Mitglied 
des Vorſtandes der evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch⸗ 
Oſtafrika, in Daresſalaam. — Karl Whiſtling in Leipzig, 
Chroniſt und Bibliograph; ſein Fach war die Gelehrtengeſchichte 
und die Geſchichte des Buchhandels, auch war er als Journaliſt 
thätig. — Robert Keil in Jena, beſonders Literarhiſtoriker; 
er hat weſentliche Beiträge zur Göthe-Litteratur geliefert. 


d. Reiſende und Entdecker.) 

Dr. Franz Kretſchmer, bekannter Afrikareiſender, meuch⸗ 
leriſch ermordet durch Eingeborene am Kilimandſcharo, in welcher 
Gegend er ſich auf einer Forſchungsreiſe befand. — Dr. Lentz 
aus Dortmund, zugleich mit dem vorgenannten ermordet. — 
Prinz Eugen Ruspoli aus Rom, auf einer Afrika⸗Expedition 
durch einen Elephanten getödtet. — Lovett Cameron, engliſcher 
Afrikaforſcher, in weiten Kreiſen bekannt geworden durch ſein 
Werk „Quer durch Afrika.“ Er war der erſte Europäer, dem 
dieſe Durchquerung des ſchwarzen Erdtheiles gelang, wobei er 
6000 Kilometer zu Fuß zurücklegte. 


neee eee 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Dezember. 


* — Bei den aus Deutſchland nach der Schweiz ein⸗ 


gehenden Poſtpäckereien im Gewichte von mehr als 
5 Kilogramm iſt von der ſchweizeriſchen Zollbehörde die 
Wahrnehmung gemacht worden, daß dieſe Sendungen ſelten 
mit den erforderlichen Urſprungszeugniſſen ver⸗ 
ſehen ſind. Fehlen aber dieſe Zeugniſſe, ſo werden die Sendungen 
mit Waaren, auf welchen gegenüber Frankreich ein Differenzial⸗ 
zoll beſteht, zur Höhe des letzteren verzollt. Die nachträgliche 
Rückvergütung der Zolldifferenz verurſacht Weiterungen. Es iſt 
daher den Verſendern von Packeten über 5 Kilogramm mit 
Waaren zu empfehlen, die Beifügung der Urſprungszeugniſſe, 
neben den Zollinhaltserklärungen, nicht zu unterlaſſen. Nur 
bei Poſtpacketen im Gewicht bis zu 5 Kilogramm einſchließlich, 
ſofern fie nicht Uhren oder Uhrenbeſtandtheile enthalten, ſind 
Urſprungszeugniſſe nicht erforderlich. 

— Auch die Regierungspräfidenten von Königsberg und 
Stralſund haben die Einfuhr von Wiederkäuern und 
Schweinen aus England verboten. 

— Zur Volksſchullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Kaſſe des Regierungsbezirks Marienwerder gehörten im 
Rechnungsjahr 1893/94 2134 aktive Lehrer, 127 emeritirte Lehrer, 
25 ſonſtige Mitglieder, in Summa 2286 Kaſſenmitglieder. Es 
wurden vereinnahmt an Stellenbeiträgen 762 Mk., an Gemeinde⸗ 
beiträgen 25628 Mk. 50 Pf., an Kapitalzinſen 9711 Mk. 23 Pf., 
an einmaligen Einnahmen 6948 Mk. 22 Pf., in Summa 43049 Mk. 
95 Pf. Der Staatszuſchuß bezifferte ſich auf 75535 Mk. 4 Pf. 
Die Geſammtausgabe betrug 118584 Mk. 99 Pf. Davon ent- 
fielen an 327 Lehrerwittwen 99560 Mk. 57 Pf., an 36 Waiſen⸗ 
familien 11403 Mk. 22 Pf., an die Hinterbliebenen anderer 
Berufsſtände 250 Mk., an ſonſtigen Ausgaben und zur Abrundung 
7299 Mk. 50 Pf., an Verwaltungskoſten 71 Mk. 70 Pf. Am 
31. März 1894 war in der Kaſſe ein Beſtand von 227282 Mk. 
1 226882 Mk. 7 Pf. am Schluß des Rechnungsjahres 

x der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ Verein 
hat ſeinen früheren Vorſitzenden, Herrn Reg.⸗Rath Meyer in 
Bromberg, welcher ſich um den Verein und um die Hebung der 
Fiſchzucht in Weſtpreußen außerordentliche Verdienſte erworben 
hat, zum Ehren mitgliede ernannt und ihm ein kunſtvoll 
ausgeführtes Diplom übermitteln laſſen. 

— Der Bezirksausſchuß in Bromberg hat den Schluß 
der Jagd auf Haſen auf den 19. Januar feſtgeſetzt. 

— Am 13. Januar findet in Elbing eine Vorſtandsſitzung 
des Preußiſchen Regatta⸗ Verbandes ſtatt, um über 
die am erſten Pſingſtfeiertage nächſten Jahres in Danzig abzu⸗ 
haltende große Regatta zu berathen. 

— Jn Betreff der aus dem Einkommen aus Grund⸗ 
beſitz zu zahlenden Steuer dürfen, nach einem Urtheil des 

ber⸗Verwaltungsgerichts vom 27. Februar 1894, wenn 
der Grundbeſitz mit einer Amortiſations⸗ Hypothek be⸗ 
laſtet iſt, außer den Hypothekenzinſen auch die an das Hypotheken⸗ 
Inſtitut zu entrichtenden Verwaltungskoſten von dem 
ſteuerpflichtigen Einkommen in Abzug gebracht werden. 


— Im Gewerbeverein waren geſtern die aus der 
Muſterſammlung des gewerblichen Centralvereins in Danzig 


entlietzenen Vorbilder für Kunßtliſchler und Maler ausgelegt, 
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außerdem ſollte ein gemüthliches Beiſammenſein ſtatt 10 
Wie gering das Intereſſe unter den Gewerbetreibenden iſt, geh 
daraus hervor, daß nicht ein einziger Tiſchler und nicht ein 
einziger Maler erſchienen war. Im Ganzen waren 6 Herren 
anweſend! 


— Herr Lehrer Oswald Rutz von hier Hatte A feiner 
Zeit als Lehrer dem Kolonial⸗Amt zur Verfügung geſtellt. Am 
6. Dezember ds. Is. erhielt er die Berufung, ſich am folgenden 
Tage in Berlin dem Kolonial⸗Arzt zur Unterſuchung zu ftellem 
Da dieſe zu feinen Gunſten ausfiel, muß er an einem Kurſus am 
Orientaliſchen Seminar in Berlin theilnehmen, um die Suaheli⸗ 
Sprache zu erlernen. Herr Rutz ſoll ſchon zu Oſtern als Lehrer 
nach Bagamoyo gehen. Sein Gehalt beträgt jährlich 4000 M., 
freie Wohnung und Feuerung. Herr Rutz hat ſich verpflichtet, 
4 Jahre dort zu bleiben, ihm wird freie Hin⸗ und Rückreiſe und 
nach 2 Jahren ein Urlaub von drei Monaten gewährt. 

— Dem Rechtsanwalt Scheu in Inſterburg iſt der Charakter 
als Juſtizrath verliehen worden. 

— Der Rechtsanwalt Kuwert iſt in die Liſte der bei dem 
Amtsgericht Bromberg zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen 
worden. 

— Der Referendar Dekowski in Marienwerder iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. Die Rechtskandidaten Wendt in 
Elbing und Hirſchberg in Kulm ſind zu Referendarien ernannt 
und den Amtsgerichten in Ehrifiburg bezw. Brieſen zur Bes 
ſchäftigung überwieſen. 

— Der Amtsgerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher Teſſar in 
Thorn iſt an das Amtsgericht in Konitz verſetzt. N 

— Dem Oberlehrer Taege vom Realgymnaſium zu St. Petri 
und Pauli in Danzig und dem Oberlehrer Dr. Neubauer vom 
Gymnaſium in Elbing iſt der Charakter als Profeſſor verliehen 
worden. 

— Dem Rentmeiſter Müller in Marienwerder iſt der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

— Dem Telegraphendirektor Greffin in Danzig iſt der 
Rang der Räthe 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Kreisphyſikus des Kreiſes Marienwerder Herr 
Dr. Bohm iſt bis zum 3. Januar verreiſt und wird während 
ſeiner Abweſenheit von dem komm. Kreiswundarzt Herrn 
Dr. Wentſcher in Garnſee vertreten. 

* — Die Verwaltung der Poſtagentur Gelens iſt dent 
Poſteleven Pioſinski aus Danzig übertragen worden. 

* — Die Umwandelung des im Kreiſe Karthaus belegenen 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirks Sierakowitz in eine Land⸗ 
gemeinde iſt genehmigt worden. 

— Für Herrn Karl Riedel in Abbau Granau bei Frauken⸗ 
hagen, Kreis Konitz, iſt auf eine in Oeſen geführte Zugſtange 
mit durch mehrere Bügel gebildeten Riegeln als Viehentkuppelungs⸗ 
Vorrichtung, für Herrn R. Friedland in Danzig auf einen 
zuſammenlegbaren, aus zwei oder mehreren Stäben ſcherenartig 
zuſammengeſetzten Fahrradſtänder, für Herrn C. Fie brandt in 
Bromberg auf ein bei Drahtbrüchen durch Kurven und Feſtlauf⸗ 
haken in die Haltlage gelangendes Vorſignal ein Bebrauchs⸗ 
muſter eingetragen worden. f 

* Danzig, 27. Dezember. Obgleich die Bauthätigkeit in 
dieſem Jahre noch bis zum Weihnachtsfeſt ſehr rege war, fo har 
doch die Zahl der leerſtehenden Wohnungen im Laufe dieſes, 
Jahres bedeutend abgenommen. Beſonders richtete ſich die 
Bauluſt auf die Vorſtadt Langfuhr nebſt Jäſchkenthal, wo zum 
Frühjahr mit der Herverlegung der Eiſenbahndirektion nach 
Danzig, ſowie durch Erweiterung der mächtigen Kavallerie⸗ 
Kaſernements in Leegſtrieß eine ſtarke Nachfrage nach mittleren 
und größeren Wohnungen zu erwarten iſt. Ebenſo wird die 
Anlage der elektriſchen Straßenbahn im nächſten Jahre einen 
nicht unbedeutenden Einfluß auf die Entwickelung des Verkehrs 
zwiſchen Stadt und Vorſtadt ausüben. Aber auch an der Weſt⸗ 
ſeite der Großen Allee ſind im letzten Sommer wieder mehrere 
elegante Bauten im Villenſtil mit Gartenanlagen entftandeır, 
und es iſt wohl vorauszuſehen, daß dieſe Seite nach Verlauf 
weiterer drei bis vier Jahre vollſtändig bebaut ſein wird. In 
Neufahrwaſſer ſorgt der Vorſtand der Abeggſtiftung für ſchlichte 
aber geſunde Wohnräume, die zu billigen Preiſen an Hand⸗ 
werker und kleinere Beamte abgegeben werden ev. von dieſen 
gegen mäßige Theilzahlungen als Eigenthum erworben werden 
können. 

Während einer Verlobungs feier kam es zwiſchen einigen 
Gäſten zum Zank, wobei ein Bierverleger, der das Haus ver⸗ 
laſſen wollte, im dunkeln Flur einen Meſſerſtich am Kopfe 
erhielt. Kaum hatte er das Freie erreicht, als mehrere 
Revolverſché'ſſe hinter ihm abgefeuert wurden, von denen 
einer ihn im Rücken traf. Der Verletzte mußte ſich ſofort in 
ärztliche Behandlung begeben. 

h Neufahrwaſſer, 27. Dezember. Während faſt in der 
ganzen Woche vor Weihnachten unſer Hafen verödet dalag⸗ 
ſind in den letzten Tagen 15 Schiffe, meiſtens Dampfer, darunter 
engliſche, ſchwediſche und ein Däne, angelangt. Von den Dampfern 
ladet u. A. wieder der engliſche Seedampfer „Aſchley“ über 
60 000 Ctr. Zucker nach Liverpool. Dadurch iſt auch wieder der 
Arbeitsnoth etwas abgeholfen; thatſächlich war die Noth vieler 
Arbeiter ſchon recht bedenklich, haben doch eine ganze Reihe von 
Familienvätern ſchon faſt 14 Tage keine Arbeit erhalten können. 
Andererſeits iſt es in letzter Zeit auch öfters vorgekommen, daß 
die Arbeiter zu einem ihnen gebotenen, noch auskömmlichen 
Tagelohne nicht arbeiten wollten. f 


= Gollub, 27. Dezember. Zur Deckung der kirchlichen 
Ausgaben für die evangeliſche Gemeinde find für 1894/95 
37 Prozent der Staats⸗Einkommenſteuer ausgeſchrieben und auch 
von der Regierung zu Marienwerder deren Erhebung genehmigt 
worden. Im Vorjahre waren 40 Prozent zur Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer erforderlich. Y 


[1 Marienwerder, 27. Dezember. Auch in dieſem Jahre 
wurden die heimathloſen und mittelloſen Reiſenden in der 
Natural⸗Verpflegungsſtation mit einem Weihnachts⸗ 
bäumchen und einigen Erfriſchungen erfreut. Am Heiligenabend 
hatte ſich dort in Begleitung eines Vorſtandsmitgliedes Herr 
Pfarrer Grunau eingefunden, um an die anweſenden 20 Wanderer 
Worte der Ermahnung und des Troſtes zu richten. Der Redner 
fand andächtige Zuhörer. Mit kräftiger Stimme ſangen ſie das 
Lied: „Vom Himmel hoch, da komm' ich her“ und beteten, er⸗ 
grifien ar Eindruck des Augenblick, das Vaterunſer mit lauter 
Stimme mit. | 


B Tuchel, 27. Dezember. Der Rentier Herr Amtsvorſteher 
Schmidt zu Koslinka feiert am 6. Januar mit ſeiner Gattin 


das Feſt der goldenen Hochzeit. Beide Eheleute erfreuen 


ih einer beneidenswerthen Geſundheit. Zu Ehren des Jubel⸗ 
paares wird von angeſehenen Kreiseingeſeſſenen und Bewohnern: 
unſerer Stadt am genannten Tage ein Feſteſſen veranſtaltet 
werden. — Die kürzlich hier bewirkten Wahlen zur evan⸗ 
„ Gemeindevertretung find eines Forma 
ehlers wegen für ungültig erklärt worden und ſollen dena 
nächſt nochmals ſtattfinden. 3 


J-(Flatow, 27. Dezbr. Am 26. d. Mts. veranſtaltete der 
hieſige evangeliſche Jünglings⸗ und Männer verein 
ein Vergnügen, beſtehend in Theatervorſtellung und Tanz⸗ 
vergnügen, Es verdient hervorgehoben zu werden. daß dieſem 


ee.vangeliſchen Jünglings⸗ und Männerverein ſehr viele katho⸗ 
lliſche junge Leute und einige katholiſche Familienväter ans 
gehören. Auch haben in der Theatervorſtellung zwei junge 
atholiſche Mädchen mitgewirkt. a 

rt Karthaus, 27. Dezember. Der Kreistag hat genehmigt, 
daß zur Aufbringung der Koſten der von Karthaus über Prockau 
nach Mirchau zu bauenden Chauſſee eine Kreisanleihe in 
Höhe von 200 000 Mk. aufgenommen werde. Sodann hat der 
Kreistag beſchloſſen, den Ausbau der vorbezeichneten und der 
Chauſſeelinie Karthaus⸗Semlin⸗Eggertshütte, Zuckau⸗Groß Miſchau 
Quaſchin, Groß Miſchau⸗Ramkau und Pusdrowo⸗Klukowahutta⸗ 
Berent (bis zur Kreisgrenze) zu übernehmen. 


Pr. Stargard, 26. Dezember. Die hieſige füdiſche Ge⸗ 
meinde hat heute früh ihren langjährigen Seelſorger, die 
Stadt einen bei den Angehörigen aller Konfeſſionen in Achtung 
ſtehenden Bürger durch den Tod verloren: Herrn Dr. Brann, 
der ſeit 32 Jahren an unſerem Orte als Geiſtlicher und Lehrer 
wirkte. Vor 25 Jahren begründete Dr. Brann in Gemeinſchaft 
mit mehreren Genoſſen in Pr. Stargard den erſten Bildungs⸗ 
Verein unter dem Namen Handwerker⸗Verein und wirkte durch 
dieſen lebhaft, wenn auch anfangs mit ſcheinbar wenig Erfolg, 
für die Errichtung des jetzt beſtehenden Gymnaſiums. Als 
Leiter des Handwerker⸗Vereins, der ſich ſpäter zu dem noch heute 
beſtehenden Gewerbe⸗ und Bildungs⸗Verein erweiterte, war er 
auch Mitbegründer des oſt⸗ und weſtpreußiſchen Verbandes der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, auf deſſen 
konſtituirendem Verbandstage in Danzig im Januar 1873 er als 
zweiter Vorſitzender fungirte. 

Chriſtburg, 26. Dezember. Endlich hat auch die lange er⸗ 
ſehnte elektriſche Stadtuhr Aufſtellung gefunden. Das 
Zifferblatt der Uhr befindet ſich in der Mitte eines zweiarmigen 
Laternenkandelabers, die Batterie iſt in einem gemauerten Fuße, 
die Schlageglocke oberhalb der Zifferblätter angebracht. — Am 
heiligen Abend wurde in der Nähe der Stadt die Leiche einer 
Frau am Wege aufgefunden. Die Frau, welche mit Körben 
handelt, iſt wahrſcheinlich von Krämpfen befallen und auf der 
Straße erfroren. 

Zoppot, 27. Dezember. Dieſe Nacht wüthete ein arger 
Sturm, den wir ſicherlich übermorgen ſchwarz auf Weiß auf 
der großen meteorologiſchen Tafel im Kurgarten angezeigt finden 
werden. Wozu auch den Menſchen vorher Angſt einjagen. Immer 
den dritten Tag nach dem Naturereigniß iſt früh genug. Geſtern 
konnte man leſen, was für Wetter für den 23. und 24. Dezember 
vorausberechnet war, heute am 27. ſchon vom 25. Dezember. Die 
Fiſcher und Schiffer müßten undankbar ſein, wenn ſie die Wohl⸗ 
that dieſer humanen Einrichtung verkennen wollten. 


u Hammerſtein, 27. Dezember. Am Morgen des erſten 
Weihnachtsfeiertages brannte in der Schloßmühle ein 
Wirthſchaftsgebäude nieder. 2 Pferde ſowie die Getreide⸗ 
und Futtervorräthe verbrannten. Der Beſitzer iſt nur ſehr mäßig 
verſichert. 

E Neuſtadt, 27. Dezember. Der Miniſter⸗Präſident a. D. 
Graf zu Eulenburg nebſt Gemahlin ſind zum Beſuch bei dem 
Candrath Grafen Keyſerlingk zu Schloß Neuſtadt eingetroffen 
und werden dort einige Zeit verweilen. — Am zweiten Weih⸗ 
machtsfeiertage wurde vom katholiſchen Geſellenverein 
unter großer Betheiligung eine Theatervorſtellung gegeben, deren 
Erlös zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt iſt. 

Neuſtadt, 25. Dezember. (W. V.) Der hier kürzlich ins Leben 
gerufene katholiſche Männer⸗ Kirchenchor trat heute zum 
erſten Male an die Oeffentlichkeit, indem er bei dem Hochamte 
eine vlerſtimmige Meſſe von Oberhoffer zum Vortrag brachte. — 
In der Nacht von Sonntag auf Montag erſchoß ſich hier der 
Kaufmann Eugen Sontowski. Er war Mitglied des evangel. 
Kirchenraths und hat vor einigen Jahren ein Fenſter zur hieſigen 
evangeliſchen Kirche geſchenkt. Bald darauf gerieth er in Konkurs, 
welcher durch einen Zwangsvergleich erledigt wurde. Jetzt ſollen 
die Vermögensverhältniſſe des Verſtorbenen wieder ſo zerrüttet 
geweſen ſein, daß ſie ihn in den Tod getrieben haben. 

Neuteich, 26. Dezember. Der Lehrer an der hieſigen 
Privatknabenſchule Störmer iſt vom Magiſtrat zu Deutſch⸗ 
Eylau zum Lehrer an der dortigen Stadtſchule gewählt und wird 
die Stelle am 1. Januar übernehmen. — Vor einigen Tagen 
entſtand des Morgens um 5 Uhr in der hieſigen Apotheke Feuer. 
Durch die Hitze geriethen die elektriſchen Glocken in Gang. 
Dadurch wurden ſämmtliche Hausbewohner alarmirt, und es 
gelang, den Brand zu löſchen, ſo daß der entſtandene Schaden 
Kur gering iſt. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 26. Dezember. Vor einigen 
Tagen ſand man im Walde bei Parparen die Leiche des 
22jährigen Dienſtmädchens J. Ludwichowski. Das Mädchen ver⸗ 
erg vor zwei Wochen und hat wahrſcheinlich Selbſtmord 
verübt. 


Königsberg, 27. Dezember. Die verſtorbene Fran Kauf‘ 
mann Dumke, welche ſeit Gründung der Anſtalt des Oſt' 
preußiſchen Zentralvereins für Erziehung bedürftiger taubſtummer 
Kinder unausgeſetzt für die hilfsbedürftigen kleinen Taubſtummen 
thätig geweſen iſt, hat durch Teſtament der Vereinstaubſtummen⸗ 
anſtalt ein Legat von 1000 Mk. zugewendet. 

Zum Rektor an der neuerbauten Bürgerſchule auf dem 
Naſſen Garten, die zum 1. April ins Leben treten ſoll, iſt der 
bisherige ſtellvertretende Rektor Herr Olters dorf vom Magiſtrat 
gewählt worden. 

Die Apotheke des kürzlich verſtorbenen Herrn Schüßler 
iſt von deſſen Erben an Herrn Apotheker Patſchke hierſelbſt 
verkauft worden. 


Allenſtein, 27. Dezember. Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücks fall ereignete ſich in der Frühe des 24. d. Mts. auf 
der Bahnſtrecke bei Wieps. Dort begab ſich ein Streckenarbeiter 
an ſeine Beſchäftigung, indem er zwiſchen den Geleiſen einher⸗ 
ſchritt, da des Thauwetters wegen ſich die Nebenwege ſchlecht 
paſſiren ließen. Plötzlich brauſte von hinten ein Zug heran, 
den der unglückſelige Wanderer infolge des Nebels und der 
herrſchenden Windrichtung wohl nicht bemerkt hatte, erfaßte den 
Mann und tödtete ihn auf der Stelle. 


Demnach. 


Das Konkursverfahren über das 
Dermögen der Apothekerfrau Mar- 
daretbe Butterlin zu Leſſen iſt 
durch Schlußvertheilung beendet und 
wird daher hierdurch aufgehoben. [2467 


Graudenz, d. 22. Dezbr. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Maurerarbeiten zum auf⸗ 
gehenden Mauerwerk und die Asphalt⸗ 
arbeiten für den Neubau der Garni⸗ 
ſonkirche in Thorn ſollen am Sonn⸗ 
abend, den 12. Jauuar 1895, Vor⸗ 
mittagsz11 Uhr, öffentlich verdungen 
werden. Angebote mit entſprechender 

Aufſchrift find verſiegelt und poſtfrei 
dem unterzeichneten Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter rechtzeitig nach ſeinem Dienſt⸗ 
Zimmer in Thorn, Gerechteſtr. 96, ein⸗ 
AZureichen. Verdingsanſchläge und Be⸗ 
4 Binaunaen find von dort gegen poſt⸗ u. 
pbeſtellgeldfreie Einſendung von 4,50 M. 
[Briefmarken verweigert) erhältlich. 

Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 12447 
Der Garniſon⸗Bauinſpektor 


eeg. 
Der Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter 
| kuny, 


ſucht. 


| D Auctionen. 


Vormittags 10 


werde ich bei dem 


ſchrank, 1 


bei dem Beſitzer 


Schimmelſtute 
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Jwangsberſttigerung. 
Mittwoch, d. 2. Jaunar 1895 


Uhr, 
bei Beſitzer Jakobs gn 
Balcerowicz in Gr. Pulkowo m 
1 Reinigungsmaſchine, 1 Glas⸗ 
ommode, 1 Miethe 
Kartoffeln, 1 3 u. 4 Ferkel 


owie 
um 11 uhr Vormittags 
M. v. Ols zews ki dal. 
1 Roßwerk, 1 Dreſchkaſten, eine 
Reinigungs maſchine und 


öffentlich meiitbtetend gegen Baarzah⸗ 

lung zwangsweiſe verſteigern. 
Gollub, den 27. Dezbr. 1894. 
Urbauski, Gerichtsvollzieher, 


Marggrabowa, 27. Dezember. Beim Laden des 
Gewehrs verunglückte der Wirthsſohn Ragnitz aus Gollubien. 
Die Schrotladung ging dem Unglücklichen in den Leib und ver⸗ 
urſachte ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſeinem Leiden erlag. 


Mohrungen, 26. Dezember. Am Sonntag Morgen wurde 
auf dem Poſthalter R.'ſchen Hofe in der Dunggrube der 70jährige 
Kreisarme Künſtler todt aufgefunden. Der alte Mann war 
am Abend vorher in die Stadt gegangen, hatte hier jedenfalls 
ein wenig über den Durſt getrunken und war dann in die Dung⸗ 
grube gerathen, wo er über Nacht jedenfalls erfroren iſt. 


* Inſterburg, 27. Dezember. Die hieſige Dampfmolkerei 
des Herrn Mügge iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn 
Regeling übergegangen Herr Regeling war mehrere Jahre 
Verwalter dieſer Molkerei. 

* Gumbinnen, 27. Dezember. In der vergangenen Woche 
iſt die hieſige, durch die Danziger Filiale der Firma Eduard 
Ahlborn⸗Hildesheim umgebaute Genoſſenſchaftsmolkerſei 
in Betrieb geſetzt worden. 

* Pillkallen, 27. Dezember. In einem Wahnſinns⸗ 
anfalle ſtürzte ſich in der vergangenen Woche der hieſige 
Schuhmacher Diskszat aus dem Fenſter ſeiner Giebelſtube 
auf das Pflaſter. Trotz der erlittenen Verletzungen hatte er 
noch die Kraft, nach dem Mühlenteiche zu laufen, um ſich zu 
ertränken, wo er jedoch von hinzugekommenen Leuten heraus⸗ 
gefiſcht wurde. Er wurde ins Lazareth gebracht und ſt ar b 
infolge der Verletzungen nach 2 Tagen. 


* Mühlhauſen, 27. Dezember. Das in dem Kirchdorfe 
Neumark durch Lehrer, Lehrerstöchter und Beſitzerſöhne unter 
Leitung des Herrn Pfarrers R. veranſtaltete Guſt av Adolf⸗ 
Feſtſpiel hat eine Einnahme von 182 Mk. ergeben, welche 
nach Abzug geringer Unkoſten dem Thurmbaufonds, welcher ſchon 
eine Höhe von 4500 Mk. erreicht hat zugeführt ſind. — Kurze 
Zeit vor Eröffnung des Provinzialſängerfeſtes in Danzig hatten 
ſich die Geſangvereine aus den Kreiſen Braunsberg, Heiligenbeil 
und Pr. Holland zu dem „Paſſarge⸗Gauſängerverbande“ 
vereinigt, hauptſächlich zu dem Zwecke, um bei einem Bundesfeſte 
ſelbſtſtändig auftreten zu können. Das erſte gemeinſchaftliche 
Gauſängerfeſt findet in Pr. Holland ſtatt. 

. Krone a. Brahe, 27. Dezember. Obgleich der dritte 
Weihnachtsfeiertag offiziell nicht mehr als „Miethsmarkt“ 
gilt, entwickelt ſich an dieſem Tage hier immer noch das übliche 
Marktgetriebe; männliche und weibliche Dienſtboten erſcheinen 
auf dem Marktplatze, wo die Miethsfrauen ihrer harren, um 
dann das Vermittelungsgeſchäft aufzunehmen. Bald ſieht man, 
wie die Dienſtboten den Herrſchaften in den Lokalen vorgeſtellt 
werden, und am Nachmittage ſind alle Wünſche befriedigt. 


2 Gembitz, 27. Dezember. Zwei Einbruchs diebſtähle 
halten die hieſigen Bewohner in Aufregung. In der Nacht zum 
erſten Weihnachtsfeiertage brachen die Diebe beim Kaufmann 
Herrn Krüger ein, und nachdem ſie ſich bei Nüſſen und Kognak 
gütlich gethan hatten, ſuchten ſie unter Mitnahme der Ladenkaſſe, 
die nur einen geringen Betrag enthielt, und anderer Kleinigkeiten 
das Weite. Frecher waren ſie in der Nacht vom zweiten zum 
dritten Feiertage. Sie erbrachen die Kirchenthür, drangen 
in die Kirche, warfen die Paramente auseinander, leerten die 
Weinflaſchen, zerſtörten den Opferkaſten und behielten den Juhalt, 
der auch nur gering war. Man iſt den Thätern auf der Spur. 


Jutroſchin, 26. Dezember. Bei der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Stichwahl in der zweiten Abtheilung zwiſchen 
dem Gerbermeiſter Dratſch und dem Hotelbeſitzer Neißer 
wurde Herr Dratſch gewählt. 

+ Oſtrowo, 27. Dezember. Geſtern ſtarb der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Graf v. Skorzewski auf Raſchkowek. Der Ver⸗ 
ſtorbene war eine lange Reihe von Jahren Mitglied des Kreis⸗ 
tages des Kreiſes Adelnan. 
beſchloſſene Jagdſcheinſteuer hat die Genehmigung der 
Regierung nicht erhalten; es ſollte außer den 3 Mark für die 
Kreiskaſſe pro Schein noch eine ſtädtiſche Stener von 7 Mark 
erhoben werden. — Dem Rechtsanwalt und Notar Schulze 
iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen worden. 

Tremeſſen, 25. Dezember. Vorgeſtern Abend ſind hier 
zwei Perſonen verhaftet worden, welche es verſuchten, auf 
mehreren Stellen werthloſe amerikaniſche Noten aus der 
Zeit des amerikaniſchen Krieges (Richmond 1867) an den Mann 
zu bringen. Zwei Gendarme führten die Gauner nach dem 
Polizeigefängniß, allein vor dem Hauſe entſprang der Haupt⸗ 


betrüger und iſt ſeitdem verſchwunden. 


Verſchiedenes. 


— Der ehemalige Kaſſirer des Rothſchil d'ſchen Bank⸗ 
hauſes, Jäger, welcher am 5. Auguſt 1892 wegen Unter⸗ 
ſchlagung von der Strafkammer zu 10 Jahren Gefängniß und 
5 Jahren Ehrenverluſt verurtheilt worden war, iſt im Gefängniß 
geſtorben. 

— Aus einer kleinen Garniſonſtadt wird erzählt: 
Brigadegeneral H. iſt zur Regiments beſichtigung ein⸗ 
getroffen, nach deren Schluß er den Offizieren ſeine volle Be⸗ 
friedigung über die gute Haltung der Truppen u. ſ. w. ausſpricht, 
zugleich aber hervorhebt, daß die Herren Kompagnieführer ja 
nicht die außerordentliche Wichtigkeit des „inneren Dienſtes“ aus 
den Augen laſſen möchten. „Der innere Dienſt, meine Herren, 
das iſt die Hauptſache! Herr Hauptmann v. Knöchert, bitte, laſſen 
Sie einmal Ihre Kompagnie vortreten. Schön, wie heißt der 
Mann dort, der dritte im erſten Glied?“ „Lehmann, Herr 
General!“ „Was hat der Mann an, Socken oder Fußlappen?“ 
„Bedaure, Herr General.“ „Ja, ſehen Sie, meine Herren, da 
haben wir's, Sie achten nicht genügend auf den inneren Dienſt. 
Es iſt für die Marſchtücht igkeit einer Truppe von der größten 
Wichtigkeit, daß jeder Kompagnieführer weiß, was jeder einzelne 
Mann ſeiner Kompagnie an den Füßen hat. Bitte, dieſe 
Mahnung für die Zukunft beachten zu wollen. Adieu, meine 
Herren.“ — Im nächſten Jahre abermalige Beſichtigung des Regi⸗ 
ments durch&eneral H., deſſen Anſichten vom „inneren Dienst” bei dem 


Offizierkorps nur ſehr getheilte Zuſtimmung gefunden haben. Alles 
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Ein tadelloſes ; [2394 


keitpferd 


brauner Wallach, 6 Jahre alt, complett 
geritten, verkauft Gutsbeſitzer Klein 
Pr. Stargard. 


Fuchsſtute 


hr 
e 


4 Zoll, 10jährig, vollkommen truppen-| iM 
fromm und tadellos geritten, von vor- | Pf 
nehmem Exterieur, 11028] — — 
Ä erfau 
a Dunkelfuchs 8 


42 Zoll, 11 jähr., ebenfalls truppenfromm 
und gut geritten, ſofort preiswerth zu 
verkaufen. 

Otto, Premier⸗Lieutenant u. Adjutant 
im Juf.⸗Reg. Nr. 44, Dt. Eylau. 


— Die von den Stadtverordneten 


eine jhwarzbranne 


Reitpferd, als 
Fahren geeignet, preiswerth zu verkaufen 
12037 eie Janz, Graudenz, 


Hochtragende fu) 


zum Verkauf. 


verkauft ſogleich % 
Fehlhauer, Altmark. 


6 Stück 6jährige 


: Dom. rug, 
bei Weißenburg Weſtpreußen. 


70 Stick Läuferſchweine 


verkauft Molkerei Münſterwalde die 
bei Czerwinsk, 12293 


läuft gut ab. Bei der Kritik aber kommt der alte Herr auf ſeln 


Steckenpferd zurück: „Herr Hauptmann von Lippwitz, bitte Ihre 
Kompagnie auseinanderzuziehen. Der fünfte Mann im zweiten 


Gliede vortreten! Wie heißt der Mann, Herr Hauptmann 


von Lippwitz? „Lehmann! Herr General!“ „Was h 
Socken oder Fußlappen?“ „Fußlappen, Herr General!“ 
ausziehen, Lehmann!“ Lehmann entledigte ſich eines Stiefels 
und ein reglementsmäßiger Fußlappen kommt zum Vorſchein. 
„Der vierte Mann im dritten Gliede, der achte im erſten, vor⸗ 
treten! Wie heißen die Leute, Hauptmann von Lippwitz?“ „Meyer 
und Schultze, Herr General!“ „Was haben Sie an?“ „Meyer 
Socken, Schultze Fußlappen, Herr General!“ 
Schultze Stiefel ausziehen... ..“ Meyer und Schultze ziehen 
a tempo die Lederhülle von einem Fuße und bei Meyer zeigten 
ſich die angekündigten Socken, bei Schultze die Fußlappen. — 
Allgemeines Staunen ringsum, der gerührte General erſchöpft 
ſich, dem „Meiſter des inneren Dienſtes“, Hauptmann von Lipp⸗ 
witz gegenüber in Lobſprüchen und dunkeln Andeutungen von 
großartigen Avancements⸗Ausſichten. Nachdem er ſich ver⸗ 
abſchiedet hat, fällt Alles über den glücklichen Lippwitz her. 
„Zum Teufel, Kamerad, Sie haben ſich doch Ihr Lebtag noch 
niemals ſo pyramidal gewiſſenhaft in Ihre Kompagnie vertieft, 
wie haben Sie's nur angeſtellt, daß Alles ſo genau geſtimmt 
hat?“ „Sehr einfach, Kinder, ich habe meine Kompagnie geſtern 
in der Kaſerne antreten laſſen und den Kerls geſagt: Ihr zieht 
mir morgen alle auf einen Fuß Socken, auf den anderen Fuß⸗ 
lappen an und wer vor die Front gerufen wird, paßt auf, ob 
ich Socken oder Fußlappen ſage und präſentirt hinterher das 
entſprechende Bein! Daß Ihr verfluchten Kerls mir aber auf⸗ 
paßt, ſonſt geht ihr übermorgen auf drei Tage in den Kaſten! 
Na, die Kerls haben aufgepaßt und ſo bin ich mit dem Alten 
brillant fertig geworden ...“ 

— [Stilblüthe.] (Aus dem Briefe einer jungen Frau 
an ihren auf Reiſen befindlichen Gatten.) „. .. Schließlich theile 
ich Dir mit, daß wir recht vergnügt und geſund find — Hänschen 
kann ſchon die Treppe hinaufklettern. Dasſelbe von Dir 
hoffend, küßt und grüßt Dich Deine Ella.“ 


at er an, 


— Einen Beſuch bei Ediſon ſchildert C. Frank Dewey 
im neueſten Heft der illuſtrierten Halbmonatsſchrift „Vom Fels 
zum Meer“ (Stuttgart, Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft. 
Preis des Heftes 75 Pfennig). Der Reiz der Schilderung wird 
weſentlich erhöht durch die trefflichen Bildniſſe des berühmten 
Erfinders, ſeiner Gattin und ſeiner beiden jüngſten Kinder. Auch 
das vorliegende Heft zeigt das Beſtreben, in Wort und Bild den 
Leſer über die wichtigſten Ereigniſſe der Zeit zu unterrichten 
und ihn mit den bedeutenden Perſönlichkeiten auf allen Gebieten 
des öffentlichen Lebens bekannt zu machen. Dazu gehören heute 
der neue Reichskanzler und ſein Nachfolger in der Statthalterei 
von Elſaß⸗Lothringen, aber auch Ernſt Poſſart, der jüngſt ſein 
fünfundzwanzigjähriges Münchener Bühnenjubiläum feierte, iſt 
nicht vergeſſen. Das Thema der Erhaltung der Volkstrachten 
behandelt ein Aufſatz von Heinrich Sohnrey, mit hübſchen Bildern 
aus dem Schwarzwald, und unter der Rubrik „Kunſt der Gegen⸗ 
wart“ finden wir eine Beſprechung der neueſten Erſcheinungen 
der bildenden Kunſt, die außerdem durch zwei werthvolle Beilagen 


und ein großes doppelſeitiges Blatt: „Israel in Aegypten“ in 


ſchöner Reproduktion vertreten iſt. Das neue Reichshaus ſchildert 
uns Guſtav Klitſcher an der Hand zahlreicher Illuſtrationen. 
Modernes Berliner Leben pulſirt in dem Roman „Ein Schlag⸗ 
wort der Zeit“ von Fedor v. Zobeltitz und zu dem düſtern 
Stimmungsbild, das uns Wanda Bartels in der Erzählung 
„Die Erinnerungen des Herrn Valentinus Sileſins“ entrollt, 
bildet die anmuthige, in Italien ſpielende Novelette „Der Terno“ 
von Wilhelm Porte einen Gegenſatz, ſo daß auch hier jedem 
Geſchmack Rechnung getragen iſt. Vortrefflich iſt die Illuſtrations⸗ 
technik dieſer Z ſchrift. - 


Aufruf! Aus unſerem Leſerkreiſe ſind uns wiederum 
Wüunſche laut geworden, daß die in anderen 
Städten bereits lange Jahre beſtehende Sitte, die ſchriftlichen 
Neujahrswünſche durch eine Liebesgabe für gemeinnützige 
Zwecke abzulöſen — womit auch in Graudenz vor fünf 
Jahren der Anfang gemacht wurde — in Graudenz bleiben⸗ 
den Eingang finden möge. 
auch genau wiſſe, wen von den Nichtgratulanten er als unhöflich 
auszuſchelten und wen er als unentſchuldigt anzuſehen habe, 
wird gewünſcht, daß die ſämmtlichen Liebesſpenden (nur in Ge⸗ 
ſtalt von Geld) an die Expedition des Geſelligen eingeſandt und 
in dem Geſelligen dann am 1. Januar die Geber ohne Bes 
E des geſpendeten Betrages bekannt gemacht 
werden. 

Die Expedition des Geſelligen wird bereit ſein, Gaben 
in Empfang zu nehmen. Das Geld wird den hieſigen Waiſen⸗ 
häuſern zugeſtellt werden. | 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. | 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktionzdem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
——— kt „ 
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findet von ſofort dauernde brit in 
einer Liqueur⸗ und Eſſig⸗Fabrik. Pol⸗ 
niſche Sprache erforderlich. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2329 
durch die Exvedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein junger Mann 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Materials, 
Deſtillations⸗, Bier⸗ und Reſtaurations⸗ 
geſchäft von ſofort Stellung. Brief⸗ 
marken verbeten. 2383 

A. Kurz inski, Lautenburg Wpr. 

Für unſer Colonial⸗, Material⸗ 
waaren- und Schank⸗Geſchäft ſuchen 
wir zum 1. Februar einen ſoliden, tüch⸗ 
tigen, evangl. 12393] 

jungen Mann. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an 
Gebr. Römer, Wernersdorf pr. 
Ein junger Maun 
poln. ſpr., welcher e. kl. Materialgeſch. 
ſelbſt führen u. Caution ſtellen kann, 
geſucht. Nur wirkl. brauchbare Menſchen 
w. ſ. meld. u. L. 5 pſtl. Biſchofswerder. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 

lationsgeſchäft ſuche ich per 15. 12406 


einen jüngeren, ſoliden 
Gehilfen 

der polniſch ſpricht. 

Den Meldungen ſind Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Otto Bartikowski, Liebemühl. 

Für m. Manufakturwaaren⸗, Herren⸗ 
u. Damen⸗Confektions⸗Geſchäft ſuche per 
15. Januar reſp. 1. Februar 2450] 

einen Commis 

moſaiſch, polniſch ſprechend, der in allen 
Branchen flott. Verkäuf. iſt u. Schaufenſter 
deforiren kann. M. S. Leiſer, Thorn. 


5 Commis f. Berlin, 2 außerh. u. 
4 Reiſende verlangen ſof. Smolla & 
Piechottka, Berlin, Beuthſtr. 4. 


Ein Commis 

für ein größeres Colonjalwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft in Allenſtein von ſofort 
geſucht. Derſelbe muß der polniſchen 
Sprache mächtig und mit der Deſtil⸗ 
lation von Likören (auf kaltem Wege) 
vertraut ſein. Meld. m. ſelbſtgeſchrie⸗ 
benem Lebenslauf, Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen werden briefl. 
m. d. Aufſchrift Nr. 2401 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Commis ⸗Geſuch. 

Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger, flotter 
Verkäufer findet in meinem Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Confektions⸗Geſchäft 
von ſofort eine Stelle. Offerten mit 
Gehaltsauſprüchen erbittet 2238 

Hermann Meyer, VBiſchofſtein. 


Einen gewandten, auch im Notariat 
geſchulten = [2347 
Büreauvorſteher 
ſucht zum 1. Januar 1895. 
Obuch, Graudenz, 
— dechtzanwalt und Notar. 
Die Käſer⸗Genoſſenſchaft Schoen⸗ 
horſt, Kreis Marienburg, beab⸗ 
ſichtigt die ihr gehörige Schweizerkäſerei 
ſelbſt zu verwalten und ſucht zum 1. 
Januar 1895 einen 1 der ſeine Be⸗ 
jäbigung nachweiſen un Kaution ſtellen 
kann, a [2256] 
Verwalter 
erwalter. 
Ein Verheiratheter wird bevorzugt. 


Anmeldungen nimmt entgegen der 
Genoſſenſchafts⸗Vorſtand. 


ee e e 

Geſucht per ſofort 2243] 7 

3 ein Schriftſetzer. 5 

Wilhelm Biengke, Culm a. W. 4 

eee e 628 

Ein tüchtiger Barbiergehilfe kann 
von ſofort eintreten bei 2393 
G. Balzer, Schöneck Wpr. 


Ein tüchtiger ; [2388 
Schoruſteinfegergeſelle 
findet von ſofort oder ſpäter bei hohem 

Lohan dauernde Stellung bei 
Pohl, Guttſtadt Oſtpr. 
Für unſere Bärferei ſuchen wir zum 
1. Februar einen ſoliden, tücht., evangl. 
Geſellen 


der einer Bäckerei pollſt. vorſtehen kann. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an 


Gebr, Römer, Wernersdo 


Lotterie 


Regensburg 


Ziehung 


am 12. Januar 1895 
und folgende Tage. 


410,000 m. 


2 Unter den Linden 3, 


DER” Regensburger und Ulmer in Graudenz 


Grosse 


(Hotel Royal), _ 4000 39 
92 


Einen mit ſämmtlichen Arbeiten u. 
Handvergoldung vertrauten 12247 
Buchbindergehilfen 
ſucht vom 3. Januar [2247 

A. v. Kromer, Hohenſtein Ditpr. 
„Suche zum ſofortigen Antritt einen 
nüchternen, tüchtigen, unverheiratheten 


Müller 
zur ſelbſtſtändigen Verwaltung einer 
Mahl⸗ und Schneidemühle. 92139 


Dom. Proſſeken bei Hochzeit N. M. 
Die Gutsverwaltung. 
Waterstradt. 


Müllergeſellen. 


Einen mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehenen Müllergeſellen ſucht von ſof. 
auf ſeine und ſchue Windmühle mit 
ſehr guter Kundſchaft Mühlenbeſitzer 
Schmodde in Doſſoczyn. 2404 

Ein ordentlicher, tüchtiger 12461 

Müllergeſelle 
deutſch und polniſch ſprechend, erhält 
vom 10. Januar dauernde Stellung bei 
H. Loepke, Mühle Soldau. 

Zum 1. April 95 ſuche einen verh., 
ev., der polniſchen Sprache mächtigen 

Gärtner 


mit guten Zugniſſen, der auch etwas 
ſchriftliche Arbeiten verſteht, bei gutem 
Gehalt u. Deputat. 

Offerten unter Nr. 2366 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


1 verheir. Schmied 
der ſich über ſeine Befähigung im Huf⸗ 
beſchlag,Maſchine beſtens ausweiſen kann, 
zu Marien geſ. für ittergut Lukoſchin 
bei Dirſchau. Off. mit Lohnanſprüchen 
daſelbſt einzureichen. 
Ein junger, verheir., ev., tüchtiger 
Schmied 
findet v. ſofort Stellung. 12289 
Dom. Kl. Sonnenberg 
b. Rieſenburg. 
Ein ordentlicher [2475] 
Laufburſche 
kann ſofort eintreten Alteſtraße 13. 


Ein Kegeljunge 


kann ſich melden. Getreidemarkt 6. 


Ein unverheiratheter 123300 
Rechnungsführer und 


Hofverwalter 
evangeliſch und beider Landesſprachen 
mächtig, findet ſofort gute Stellung auf 
Herrſchaft Markowo bei Argenau. 

Suche von ſofort oder ſpäter einen 
unverheiratheten, anſpruchsloſen [2377 


tüchtigen Juſpektor 
ev., der polniſchen Sprache mächtig. 
Bedingung: Soldat geweſen. Gehalt 
360 Mark. 


R. Goeldel, Adl. Borken, 
Kr. Johannisburg. 


Ein erſter Inſpektor 
unverheirathet, umgänglich, mit der 
amtlichen Korrespondenz bekannt, der 
ſich bereits an andern Orten Jahre 
lang bewährt hat, wird bei einem Ge⸗ 
halt von 1000 Mk. ſofort zu engagiren 
geſucht. Meld. u. X. P. pſtl. Paſſenheim. 

Suche zum 1. Januar 1895 einen 
evangeliſchen, erfahrenen, ſelbſtthätigen 


Inſpektor. 
Verheirathete Bewerber 


nicht ausgeſchloſſen. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. 12424 
Slupowo bei Mrotſchen. 
Falkenthal, Rittergutsbeſitzer. 
Dom. Kl. Schlatan bei Putzig, 
Bahnſtation Rheda Wpr., ſucht zum 
1. April 95 einen tüchtigen, energiſchen, 
ev. Hofmeiſter 
bei ſehr hohem Lohn und Deputat. 
Bewerber mit nur guten Zeugniſſen 
finden 3 P. ere 


erwünſcht. 31 
Ein ordentlicher tüchtiger [2235 
Leute⸗Wirth 
findet bei hohem Lohn und Deputat 
ſofort Stellung in Domäne Pa pau 
bei Wrotzlawken. 
Dom. Forbach bei Pudewitz ſucht 
zum 1/4. 95 einen tücht., energ., der 
polniſchen Sprache mächtigen 237 


Leutevogt 


12399] 
f Br. Hb. d, Büibr, b. Eocpmobile m. Übexniunint 


100090 10100088 „ 
15086 Gew. baar 4225000 M. 


bei Gust. Kapffmann, Herrenstrasse 20. 1 2 


> | mamſells 4 Hotel u. Reſtaur., 
e 


1Pajepska, Bromberg, Brabega 


1556000 
1, 25000. 
1, 106060 

„ 5000. 


Ein evangel., gebildeter, energiſcher 


Inſpektor 
findet von ſogleich Stellung bei einem 
Gehalt von 400 Mark per Anno und 
freier Station ohne Wäſche in Kol⸗ 
dromb bei Janowitz (Poſen). [2288] 
Ein Schäfer 

der einen Scharwerker ſtellen oder deſſen 
Frau im Sommer Nachmittags zur 
Arbeit gehen muß, findet vom 1. April 
k. Is. Stellung in Olſchowken bei 
Garnſee. 12283 
* Suche zum Frühjahr 1895 einen 
tüchtigen, nüchternen [2378 

Rübenunternehmer 


für circa 48 culm. Morgen Rüben, der 
zugleich die Ernte mitübernimmt. 


Joh. Wiebe I., Neuteihsdorf| * 


per Neuteich Wpr. 


Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche zum 1. Januar 1895 


einen Lehrling. 


Otto Nehring, Rieſenbürg. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, welcher der 


polniſchen Sprache mächtig ift, kann in 3 


mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft ſofort 
eintreten. Meldungen brieflich erbeten. 
J. Roſenbaum, Chriſtburg. 
Suche für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft 12460] 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Guſtav Schulz, Graudenz. 
Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 5 124521 
einen Lehrling 
per I. Februar. 
Julius Freundlich, Pr. Friedland. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 2380 
Ferdinand Glaubitz, Herrenſtr. 5/6, 
„Fleiſcherei u. Wurſtfabrik. 


Zwei Lehrlinge oder 


Volontäre 


Söhne achtbarer Eltern, finden in 
meinemColonialwaareu⸗u. Deſtillations⸗ 
geſchäft per ſofort Aufnahme. 

Iſidor Silberſtein, Gollub Wpr. 


Für Frauen und 


1 


Ein Fräulein, Mitte 30, wünſcht per 
ſofort Engagement zur ſelbſtſtändigen 


Führung der Wirthſchaft. 2. 


Annonc.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig. 


Ein junges Mädchen 
in Küche u. Wirthſchaft erfahren, 
ſucht a. Stütze der Hausfrau in e. 
Hotel Stellg. Offert. bitte unter 
M. H. poſtlagernd Stuhm. 


Gebildete, junge Dame, die ſelbſtſtd. 
kocht u. in all. Zweigen d. Hauswirthſch. 
erfabr. iſt, ſucht von ſof. Stellung als 
Geſellſchafterin und Stütze der 
Hausfrau. Offerten unter A. B. 4 
poſtlagernd Schlochau Weſtpr. erbet. 

Ein junges Mädchen, im Näh. u. in 
Handarb. geübt, das ber. a. e. Gute a. 
Stütze gew., ſucht e. ähnl. Stelle, am 
liebſt. in Thorn od. Graudenz. Off. örf. 
unter Nr. 749 M. Jung in Lautenburg. 

Für ein geb. junges Mädchen 
mus., wird eine Stelle als Stitze d. 
Hausfrau od. als Geſchafterin ge⸗ 
ſucht. Offerten erbeten H. K. 
pvoſtlagernd Elbing. 12417 


Eine alleiuſtehende Frau 
in mittleren Jahren, aus anſtändiger 


11 Familie, ſucht zur ſelbſtſtänd. Führung 


einer Haushaltung Stellung bei einem 
älteren Herrn. Antritt ſofort. Dieſelbe 
kann auf Wunſch die Erziehung mutter⸗ 
loſer Kinder übernehmen. Gefl. Offert. 
erbeten an die Expedition des General⸗ 
Anzeigers in Birnbaum a. Warthe. 


Tücht. Wirthinn. bene e 
e d. 


Person rkäuf., Kindergärtn., ſowie 
erſonal in jeder Brauche emp 


eig! 


50000, 
25000 , 
10000 
10000 „ 


27 


Perfekte Köchin f. Stadt empfehle z. 
1. Januar Kampf, Herrenitr. 25. 12477 


Verkäuferin 
ſuche ich für mein Confituren⸗ u. Cho⸗ 
koladengeſchäft 3. bald. Antritt. Zeugn. 
n. Photogr. u. Gehaltsanſpr. ſind mir 
einzureichen. A. Pfrenger, Bromberg. 

Eine ſelbſtſtändige a a 123811 
Putzarbeiterin 
für guten Mittelputz, der polnischen 
Sprache vollſtändig mächtig, dieſelbe 
muß auch flotte Verkäuferin ſein, wird 
per bald oder ſpäter bei hohem Salair 
geſucht. „Auch findet 2 
ein Lehrmädchen 
in meinem Kurzwgaren⸗Geſchäft Stellg. 
„J. Feibuſch Sohn Nachfolger, 
Strasburg Weſtpr. 
290060 


Tüchtige Verkäuferin 
L ſuche p. gleich od. fpät. für mein 
2 Putz⸗Geſchäft m. beſter Kundſchaft. 
Reflektire nur auf eine erſte 
2 Kraft, der angenehme, dauernde 
2 Stellung wie hohes Salair zu⸗ 
2 ſichere und bitte Meldungen mit 
e e Mngabr früherer Thätig- 
2 eit ſowie Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüche. 12445 
Max Schönfeld, Danzig. 
S C 04900060689 


Ein Wittwer mit Familie ſucht zum 
15. Januax oder 1. Februar 1895 zur 
ſelbſtſtändigen Führung ſeines bürger⸗ 
lichen Haushaltes ein anſtändiges, älteres 


erfahrenes Fräulein 
oder Wittwe 


ohne Anhang. Zeugniſſe erwünſcht. 


\ 


0990090583999 4 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2241 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


r EL c 
Ein Lehrmädchen 

für die Wirthſchaft ſucht vom 1. Januar 

1895 oder ſpäter Dominium Witt⸗ 

mannsdorf Poſtſtation bei Bahnhof 

Waplitz Opr. 12259 


Ein junges Mädchen 
aus einer anſtändigen Familie, das der 
polniſchen Sprache mächtig, ſchon 
in einem Geſchäft geweſen, findet von 
ogleich in meinem Material- u. Schank⸗ 
Geſchäft bei Familienanſchluß dauernde 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2397 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Als Stütze 
ein junges Mädchen geſucht. n 
Meyer, Woſſarken. 


* * 0 4 
Lehrmeierin⸗Geſuch. 
Ein junges Mädchen vom Lande, 

welches das Meiereifach unter günſtigen 
Bedingungen erlernen will, ſende Of⸗ 
ferten an Waldow, Verwalter der Gen. 
Molkerei Ortelsburg Oſtpr. [23861 
Eine Meierin 
für eine kleine Meierei mit Hand⸗ 
ſeparatorbetrieb, welche auch in der 
Hauswirthſchaft behilfli ein muß, 
zum 1. Januar 1895 geſucht. Zeug⸗ 
niſſe und 5 einzuſenden 
nach Kl. Schönwalde b. Leſſen. 2248 
Einfaches, anitändiges, tichtines 
Mädchen vom Lande, das keine Arbeit 
ſcheut und kinderlieb iſt 12362 
als Stütze 
a. kleines Gut geſucht. Handarb. nicht 
erforderl., etwas Kochen erw. An 
gehalt 120 Mk. N 
Barkenfelde Wpr., Poſt 
8 P. Wandke. 
um 1. Januar 95 ſuche ich eine ed, 
der polnischen, Sprache mächtige, nur 2 
tüchtige Wirthin 
mit ganz guten, langjährigen Zeug⸗ 
niſſen. Dieſelbe hat ſelbſt für den herr⸗ 
ſchaftlichen Tiſch zu kochen, außer dieſen 
auch nur den engeren Haushalt zu ver⸗ 
ſehen. Milchw. u. Schweinezucht ſind 
etrennt. Bedingung iſt munteres Weſen. 
lter circa 30 Jahre. Gehalt 3-, auch 
wenn ganz zufriedenſtellend 400 
pro Anno. Offerten unter Nr. 2331 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Eine tüchtige Wirthin 
8 85 itenf e 5 e . Hamm eh Je ug. 
niſſe einzuſenden. Gehalt 240 Mk. 

22 . 2 
u Sl en erhalten 


durch Ir. Karlawste 


Gegr. 1817. 
200 ͤ Arbeiter. 


£ Silberne u. gold. Medaillen 
2 e u ei 


TELEEFAAHTSRIHTSLKKELDENETTE ELLI ET 


G3 RER predigen: 
Ju der er 0 Heede Kirche. 


Sonn⸗ 
tag, den 30. Dezember, 10 Uhr Vorm:: 
Pfr. Erdmann. — Montag, den 31. De⸗ 
re 4 Uhr Nachm.: Pfr. 


. Berdiugungsanzeige 


Die Arbeiten und Matertallieferun- 
gen zur Juſtandſetzung der Schloß⸗ 
ruine zu Gollub ſollen im Wege des 


Verſiegelte, mit entſprechender lt 
verſehene Angebote find or [244 


Sonnabend, d. 12. Jau. 1895, 


Mittags 12 Uhr, 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ 
Bauinſpektor einzureichen, Ri welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 

werber erfolgen wird. 
Verdingungsanſchlge und Be⸗ 
dingungen können im Dienſtzimmer des 


für die Angebote zu verwenden ſind, 
gegen Einſendung von 2,00 Mk. be⸗ 
zogen werden. 


Thorn, den 27. Dezember 1894. 


Der Kreis⸗Bauinſpektor. 
’oerkel. 


Reitſattel 


mit Zaum, wird zu kaufen geſucht. 


und? 
Geſelligen unter Nr. 228 
——— 


dn. TRETEN, 


n Roſengrund. 
m Jauuar 1895, von Vor⸗ 
mit tags 10 uüörab, ſollen in Crone a/ Br. 
in Erdmann's Gaſthaus aus dem 
Wirthſchaftsjahr 1893/94: Schutzbezirk 
Kleinheide u. Kuhbrück 1927 rm Kief.⸗ 
Klob., 88 rm Kief.⸗Knüppel. Aus dem 
Wirthſchaftsjahr 1894/95: Langnutzholz 
aus den Schlägen Jag. 15, 19, 103, 
156, 85 en Rubenden 37 Stck. III. 
bis V Buchen 2 Stck. V., Birk., 
Lind., a 35 Stck. III.— V. Kl., Kiefern- 
öpfe AV, 225 Stck., Bohlſtämme 
7, erg BE „u. II. 87 Stck., Kief.⸗ 
Bauholz le 23 Stck. IL V 
aus der Totalität Kief. 29 Stck. III. 
bis V. Kl. Bohlſtämme 4 Std. Brenn⸗ 
olz aus den Schlägen u. der Totalität 
ichen u. Buchen 4 rm Klob., Birk., 
Asp., Lind., > rm Klob. 2 rm Rule, 
12 rm Reif. I Kiefern 600 rm Klob., 
485 rm Stockholz öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Auſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
vor ee ug der Lizitation 1 
gemacht. 

Za hlung wird an den im Rare 
auweſenden Rendauten geleiſtet. 


Negierungsbezirk Marienwerder 
Oberförſterei Koſten. 


Su dem am Freitag, den 4. Ja⸗ 
Mar k. J. zu Oſtaszewo anſtehenden, 
Vorm. 10 Uhr beginnenden Holzver⸗ 
kaufstermin kommen an Nutzholz zum 
e a 237 

ug Kielpin 
548 Se iefern mit 433 tm. 
I. Schutzbezirk Erleugrund 
88 Stück Kiefern mit 465 fm. 
III. Schutzbezirk . 
e 62 Stück mit 72 fm 
O rm Schichtnutzholz; 
aus Ye nee e 

38 Stück mit 75 fm. 

Kiefern: 20 Stück mit 33 fm 

Der Verkauf von Brennholz erfolgt 
nach Vorrath und Begehr. 


Lautenburg, 
. den 24. Dezember, 1894, 
Der Oberförſter. 
Lange. 
Im Walde er Kozieleec b. 12127 
burg Wpr. ſteht 


Gichen- u. Birken: Hukhol; 
amd Eichen⸗Zaunpfähle 


um Verkauf. Meldungen find an 
örſter Lenz, Forſthaus Kozielee, 
zu ı richten. 


—— ee 


46004500 rm Birfen⸗ 4117055 
und Espeit⸗ 


Kloben⸗ Autos 


And ſehr preiswerth ab Bahnhof 
Radosk Wpr. zu verkauſen. Näheres 
durch Kaufmann Oskar Burgin in 


Königl. 
2 


D rz ub. 
Kiefern : Brennholz 
ee — in 18876] 


Gruppe. 


öffentlichen Ausgebots vergeben werden. 


Unterzeichneten eingejeben, auch Ver⸗ 
dingungsanſchläge, welche als Formulare 


Ein gebrauchter 1 


O Offerten mit genauer Beichreibung f 
reis befördert die, 5 des 


Weſtpr. 


BROMBERE 


Holzverkanſs⸗Bekauntmachung. 
Für die Königliche Oberförſterei Stronnan find in dem IV. Quartal 
1894/95 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 
10 Uhr beginnen. 


—— — — 


—— 


8 Nachm.: Pfr. Ebel. — Ort des f 
a es. den 1. Januar (Neujahr), Olde. 75 i Es kommt zum 
0 Uhr Vorm: At. Erdmann. —] Nr. Datum Berfteigerungs- BAUT Verkauf 
Donnerstag, den 3. Januar: Kein | mm. 
ottesdienſ . 
vangel. Garniſonkirche. Am Sonn⸗ 5 1 2 1838 3 Br. 
tag, den 30. Dezember, 10 Uhr Vorm., 3 29. Januar 1895 Stronnau 
1 Herr Diviſionspfarrer 4 12. Februar 1895 Wudzin Sämmtliche Nutz⸗ und 
| 1. Jeb 1895 äufe 5 
i Gez . den 30. er. 10 Uhr 8 28 Varg 4805 u 8 W . 
7 15. März 1895 Wudzin 
aſtwisko, d. 31. er. 4 Uhr Pf. Gehrt. 8 | 29. März 1895 
22 8 05 55 5 10 Uhr Br. Gehrt. 1 Etronnan 


Cronthal, den 24. Dezember 1894. 
Der Oberförſter. Wallis. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Materialien zur Unterhaltung der Kreischauſſeen für 
das Etatsjahr 1895/96 a öffentlich an Mindeſtfordernde vergeben werden. 
Es ſind erforderlich: [2276 
1. 19 3 Lubin 754 cbm Steine, 153 ebm feiner und 215 cbm 
rober Kie 
2. Ehauſſee Neuenburg: Hardenberg 450 cbm Steine, 125 cbm grober und 
90 ebm feiner Pie 
3. Chauſſee Sartowiß⸗ Michelau 155 cbm Steine, 62 ebm feiner und 250 cbm 
4 


grober Kies, 
Chauſſee Warlubien⸗ Kommorsk 112 ebm grober Kies, 
* für die Strecken 1 bis 4 Donnerſtag, den 3. Januar k. J., 
uhr Mittags im Deutſchen Hauſe zu Neuenburg. 

5. me 5 ⸗Tuchel 320 cbm Steine, 64 cbm feiner und 280 cbm 
grober Kies 

6. Chauſſee Schwetz⸗Laskowitz 162 ebm grober Kies, 

7. Chauſſee Laskowitz⸗Oſche 88 ebm grober Kies, 

8. Chauſſee Sauern⸗Dritſchmin 74 ebm grober Kies. 

9. ae ee 30 ebm grober Kies, 10 cbm feiner Kies und 20 cbm 
Sflajteriteine 

10. Bergweg Bedlenken und 8578 nach Bellno 85 ebm grober Kies, 
Termin für die Strecken 5 bis 1 Sonnabend, den 5. Jaunar k. J J., 

Vormittags 10 Uhr, bei Kaufmann Strehlke in Schwetz. 

11. Chauſſee Blondzmin⸗ Topollno 910 cbm Steine, 186 cbm feiner und 278 
ehm grober Kies, 

12. Chauſſee Lowin⸗ Wolfsgarten 620 cbm Steine, 140 ebm feiner und 201 


ebm grober Kie 
Seebruch 248 cbm Steine, 60 ebm feiner und 110 cbm 


13. Chauſſee Stonsk⸗ 
grober Kies, 
14. Chauſſee Klinger⸗ Bee 5 ebm grober Kies, 
1 für die Strecken 11 bis 14 Montag, den 7. Januar k. J., 
„ 9½ Uhr Vormittags im Woldt ' ſchen Gaſthauſe zu Schirotzken. 
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 


Schwetz, den 23. Dezember 1894. 
Der Provinzial⸗Baumeiſter. 
Löwner. 


Bekanntmachung. Zwaugsverſttigerung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt bei Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
der Nr. 470 das Erlöſchen 1 75 Firma] ſoll das im Grundbuche von Klein 


Gebr. Pichert zu 1 Oſtrowo Band IV — Blatt Nr. 45 — 
e eee ee Artikel 2 — auf den Namen des Guts⸗ 


beſitzers Ludwig Cholewinski ein⸗ 
Graudenz, den 22. Dezbr. 1894. getragene, dajelbit belegene Grundſtück 
—oönigliches Amtsgericht. 


am 25. Februar 1893 
Konkursberfahren. 


25 Vormittags 9½ Uhr 
Ueber das Vermögen des Händlers 
Iſaak Iſaakſohn in Freyſtadt 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Ort und Stelle in Kl. Oſtrowo — ver⸗ 
2447 

wird, da deſſen Zahlungs⸗ 
N glaubhaft gemacht, heute am 


neige werden. 
as Grundſtück iſt mit 846,38 Thlr. 
166.0488 Ban eher er vn 
1 ) Hektar zur Grundſteuer, mi 
4. Dezember 1894 558 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 

5 2 Uhr 55 Minuten ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
das Konkursverfahren eröffnet. Steuerrolle, benlanbinte Abſchrift des 

Herr Rechts⸗Anwalt Wogan in Grundbuchblatts — Grundbuchartikels 
Roſenberg Weſtpr. — etwaige ine und andere das 
verwalter ernannt. Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
e die nicht von Ian auf den 
. — übergehenden Anſprüche, deren 

Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsbermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſe lben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks befugt werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermin die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in e auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 


Zuſchlags wird 


am 25. Februar 1895 


Vormittags 12½ Uhr 
an Ort und Stelle verkündet werden. 


Brieſen, den 21. Dezember 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Eine faſt neue 124051 


Meiereieiurichtung 


en ſeit 4 Jahren im . beſtehend 


wird zum Konkurs⸗ 
12407 


Konkursforderungen ſind bis zum 


1. Februar 18935 „ 


bei dem Gerichte anzumelden. 

3 wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in 8 120 der Konkursordnung 
bezeichneten Gegenſtände auf 


den 19. Jannar 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 


den 9. Februar 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin 
anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ b 
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben 
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig 
ſind, wird aufgegeben, 79 an den 
Gemeinſchuldner zu verabfol gen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, 
von dem Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Konkursver⸗ 
walter bis zum 


1. Februar 1895 


Anzeige zu machen. 


Roſenberg, 
den 24. Dezember 1894. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 


pferd. Lokomobile 


fahrbar, gut reparirt, * 450 Mark . 
verkaufen. Carl G. Mueller, 12 
Fabrik, Graudenz. 


Große Betten 12 = 
(Oberbet“, Unterbett, zwei Kiffen) mit ge- 
reinigten neuen Federn bei Guſtav 
Laſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
liſte koſtenfrei. ug” Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


Achtung! 


8 Prima ⸗Schweizerkäſe, 
d. 3 Mk., auch täglich friſche Tafel⸗ 


1 Centrifuge mit Vorgelege, 2 
aufrechtſtehendem Butterfaß mit 
eiſernem Kippgeſtell, eirca 300 
Liter Sahne Inhalt, 3. Dampf⸗ 
erzeungern mit Röhrenleitung, 4. 
Roßwerk mit Vorgelege nebſt 
Autriebswelle u. verſchiedenen 
zum Betriebe gehörigen Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtänden 


7 billigſt. Bitte eine Probe zu — Umſtände Vale? 8 ver⸗ 
beſtellen. olkerei Gr. Lubin, auft werden. erten: Klein 
379 Kr. Graudenz. Petzelsdorf bei 9 ae Weſtpr. 


fabrik liegt u. 
Preis v. 16000 Mk. v 


beſtellter? 
ſchaffung von Baumaterial gewährt. 
kultivirter Boden und Zucker⸗Rübenbau. 


ſchnitten. 
vorzüglichem Kulturzuſtande. 
änußerſt günſtig geſtellt werden. 
an mich wenden. 
Ruhnau in Brieſen. 


Möbels£ubtik mit Danpfbetrieb 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Schwedenstr. 26 Möbeln, Spiegeln, Polst slerwaaren 


2 8 85 8 2 >. > > 5 
7 —.—.— ı —.— West- u. Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. ... 
rr ——-HT .... ——.— . ̃ ̃« 2x2  - G- | 2 2 — * 3 1 5 


Elbinger Neunaugen 
feinſte Röſtung, empfehlen 
per Schock 6.50 franco incl. Fäſſel, 
per ½ Schock 3.75 frauco inel. 550 
kleine Neunaugen per Schock 3.50 
unter Nachnahme. 


E. Tochtermann Nachfl. 
Elbing. 12468 
VBirkene und eichene 
2DTeichſelſtangen 
Langbänme 


Eggebalken 
7“ lang, 2½/3“ und 3/3½“ ſtark, 


Felgen, Speichen, Anabhölser 


ſowie Buchen⸗, Birken-, Eichen⸗ und 
Kiefer n- Bohlen und Bretter in allen 
Dimenſionen, in guter trockener Qualität, 
gebe bei größtem Lager zu 0555 
Preiſe ab 


. ——— „ ig. 


2400 Mart 

auf ein ländl. Grundſtück von 40 Mrg. 

im Kreiſe Culm, Werth 12000 Mk., werd 
zur 1. Stelle z. 5 9% geſucht. Meldung. 

3 u. Chifre . C. 100 Liſſewo, Kr 
ulm. 


Ef U Geschäfts- und Grund- 
059 Stücks-Verkäufs und ea 2 
Pachtungen > 9 


Ein Grundſtück 
nebſt 14 Morgen Land (Lehmboden) u. 
ar 3, mit 4 Stuben, Stallungen 
Scheune u. 3 9 955 Inventar, iſt 
a zu verkauf 12273 
erth, Kl. Verl b. Bromberg. 


Willig!! Billig! I 


Im Falle Verlegung meiner Hanſtelle 
ſteht im größeren Dorfe an der Chauſſee 
ein großes maſſives Haus mit 2 pr. Mrg. 
beſten Landes, geeignet zu jeder Ge⸗ 
ſchäftsanlegung bei kleiner Anzahlung 
billig zum 1 von jeder Zeit ab. 
Roskwitalski, 5 in Lesnian, 
Bahnſtation Czerwins 


Gute Brodſtelle. 
2 Miühlengrundſtück 2 


Ich enter neter Was 
im Auftrage der Boerjtinger’fchen 
Eheleute zu Strutzfon bei Liſſewo, 
daß denſelben gehörige Mühlengrund⸗ 
ſtück mit circa 13 Hektar Rübenboden 
und guten Wieſen, großem Garten, gut. 
Gebäuden, todtem und lebendem In⸗ 
ventar, in Ganzen oder auch in kleineren 
Parzellen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
tauſchen. Bemerkt wird noch, daß Reſt⸗ 
kaufgelder den Käufern unter ſehr 
günſtigen Bedin N e 

Nähere Auskunft ertheilt 1217 

J. Mamlock, Culm. 


Holländer Mühlengrundſtück 


Ich bin Will., m. Holländer Mühle 


vo 
— 
* 


— 1 Wohnhaus, Stall u. 2 Morg. 
eit. 


at in e. gr. Kirch⸗ 
Bahnh. Melnou. Zucker⸗ 
ſich zu jedem Geſchäft 
Veränderungshalber für den 
v. ſofort zu ver⸗ 

kaufen. Anzahl. nach e 

P. Slupski, Mühlenbeſitzer, 

Grutta p. Melno. [2265 


Ein Landgut Hinteryoum. 


Boden, w 


dorf, 2 km v. 


eignet, 


N 


von 385 Morgen, davon 45 Mg. Wieſen, 
und 20 Morgen Holzung, an der Chauſſee 
und 1½, Meilen von der Kreisſtadt ge⸗ 
legen, iſt unter günſtigen Bedingungen 
und bei 
kaufen. 

Mittag. Volsanwalt, Belgard a. Perſ. 


eringer Anzahlung zu ver⸗ 
Nähere Auskunft ertheilt F. 


Gegr. 1817. 
2200 ͤ Arbeiter. 


B 
B 
: 
: 


Styl zur Ansicht gestellt, 


Dampfmolkerei, neu u. maſſiv, in 
größerer Stadt, ohne Concurrenz. mit 
langjährigen 1 iſt krank⸗ 
heitsh. ſehr bill. b. 10000 Mk. Anzahl. 
z. verkaufen. a Milchguantum 
2500 Liter. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2420 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Sehr gut. Landkrug 


ſichere Brodſtelle, bei 6000 Mark Aus 
zahlung ſofort verkäuflich durch [2408 
run Bourbiel, Dt. Eylau. 


Ein Wohnhans 


in e. größeren Garniſouſtadt, vor 3 J. 
neu erbaut, das ſich wegen ſeiner pr. 
Hofräume u. Stallungen u. unmittel⸗ 
baren Nähe des Schlachthofes a. Beſitz 
f. Fleiſcher oder Biehhäudler eignet, 
iſt b. geringer Anzahl. ſehr preisw. 
zu verkaufen. Näh. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 2340 d. d. Exped. d. ugs 
Sehr gute Brodſtelen. 
Todesfallshalber h. Auftr. e. e. Deſtil⸗ 


lationsgef 
u. Kegelba n, dicht am Exerzierpl, Nähe 
mehrer Kaſernen u. Milltärwerkſtätten, 
ein Kolonialw.⸗ u. e 
ein Reſtaurant 1. Kl., e. kl. Materialw.⸗ 
Geſch. u. e. kl. Restaurant, paſſd. f. Auf, E' 
verp. Beging. geg. 20 Pf.⸗Marke. Hoff⸗ 


mann, Königsberg i/ Pr., Bulateug. 3. 


In einer größeren Stadt der Provinz 


Poſen iſt ein in beſter Lage gelegenes 


Kolonialwagren⸗Geſchäft 


verbunden mit Deſtillation Eu zu 
verkaufen. Meldg. briefl. unt. Nr. 9166 
an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 


Drflillat.-, Materinl-,Getreide- 


Gelhän Seren e rg 


Meine dastwirtbschalt 


mit Tanzſaal, Colonialwaaren- u. Stein⸗ 
kohlen⸗ Handlung, im großen Kirchdorfe 
im Kreiſe Graudenz, als gute Brodſtelle 
bekannt, mit einigen Morgen gut. Acker, 
alles in gutem Zuſtande, an Chauſſee, 
Bahnhof, Poſt u. zwei Schulen gelegen, 
verkaufe ich gleich, auch ſpäter, preis⸗ 
werth. Zur Uebernahme des Grundſtücks 
u. Geſchäfts ca. 712000 Mk. erforder⸗ 
lich. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1135 durch die Expedit. des 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Selten günſtige 


Parzellitung 


Es wird dell eu an i 
Friedrichshof, bei chlochau mit 
durchweg kleefähigem Boden und guten 
Wieſen in 1275 


kleinere Beſitzungen 
aufautheilen, 

Die pülnftige Lage der . und 
des Waldes geſtattet, in jede Parzelle 
Acker, Wieſe und Wald zu legen. An⸗ 
theil an Torfſtich. Ziegelſteine u. alte 
Gebäude an Ort und Stelle. Preis u. 
Bedingungen äußerſt günſtig. Anfr. an 
Dom. Friedrichs hof b. Schlochau Wyr. 


Ich beabſichtige Oſtern meine 12334 


Privat⸗Vorbereitungsſchule 


für das Gymnaſium und die höhere 


Mädcheuſchule aufzugeben. Bewerbe⸗ 
eren. wollen ſich ſofort wenden an 
Eliſe Löwner, ee a / W. 


LTanſch⸗Geſchäft. 

Ein ſtädtiſches Geſchäfts⸗ Grundstück 
in ſchöner Stadt, im Werthe von 30000 
Mark, wird gegen eine Waſſermühle 
a guter f Waſſerkraft, im Werthe von 
Mk., zu vertauſchen geſucht. 
Meldungen unter Nr. 2155 durch die 

ine, u des Geſelligen erbeten. 


Anzeige. 


die Parze Iirung des Gutes Buczek 


bei N in größere und kleinere Stellen wird ae Neben gut 
interſaat wird kräftige Beihülfe zur Frühjahrsbeſtellung und Herbei⸗ 
Zahlungsbedingungen ſehr N 5 Hoch⸗ 


Nähere Auskunft und eventl. iche Verhandlungen können auch bei 


dem Beſitzer, Herrn 1 Diener auf B 


uczeck, eingeholt werden. 


Louis Kronheim, Samotſchiun. 


Parzellirung. 


Ich beabſichtige mein Gut Königl. Roßgarth zu par⸗ 
zelliren. Daſſelbe liegt in unmittelbarer Nähe der Stadt Brieſen, 


etwa 1 Kilometer von derſelben entferut, und wird in ſeiner 


ganzen Ausdehnung durch die Brieſen⸗Sittuoer Chauſſee durch⸗ 
Der Boden iſt uur erſter und zweiter Klaſſe und in 


Die Kanfbedingungen werden 
Kaufluſtige wollen ſich ſogleich 


Auskunft ertheilt auch Herr Rechtsanwalt 


11650 


Königl. Roßgarth, im Dezember 1894. 
Hermann Hube. 


Complette Zimmer in jedem I; 


verb. m. Reſtaurant, Garten 
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Grandenz, Sonnabend] + 


Schluß.] „Nächſtes Jahr.“ 
Eine Sylveſterhumoreske von Curt Steinfeld. 


Mauchmal ſetzte Fritz ſich an den Schreibtiſch, um eine 
ſeiner fertigen Kompoſitionen zu inſtrumentiren, aber gleich 
warf er die Blätter wieder zuſammen. „Vom erſten 
Januar, Punkt acht Uhr morgens, fang' ich an zu ſchuften 
wie ein Kuli, aber nicht eine Minute eher!“ Ella zweifelte 
nicht, daß er die Friſt gern noch hinausgeſchoben hätte, 
aber ſeine Eitelkeit war im Spiele, er war ſtolz auf den 
großen Entſchluß, den er ſich ſchon einbildete aus eigener 
Eingebung gefaßt zu haben, er berauſchte ſich an dem, was 
er thun würde, er ließ nicht mit ſich reden, und als Ella 
nur einige Andeutungen machte, als ſei der umwälzende 
Eutſchluß ein wenig voreilig gefaßt, gerieth er in Erregung 
und malte die Zukunft in jo kühnen und roſigen Bildern, 
daß ihr gut ſchien, ihn zu beſtärken und zu loben. 

Er faßte ſchließlich jede Erwähnung der Sache als 
Zweifel an ſeiner Feſtigkeit auf. Leo, dem er ſeinen Willen 
mitgetheilt hatte, kam wieder, um ſich von ſeinem Be⸗ 
harren zu überzeugen. Kaum hatte er wie zufällig den 
erſten Jannar erwähnt, als Fritz aufſprang, roth wurde 
und ſchrie: „Ja, ja! Ich weiß, was Du jagen willlſt. 
Von Neujahr ab bin ich ein neuer Menſch, ein Tagelöhner, 
ein Sklave, ein Engel! Nur laß mich in Frieden, nur 
quäl' mich nicht!“ 

Zu Weihnachten putzten ſie ſich einen großen Baum 
mit Lichtern und Zuckerwerk, bis zur Decke, und als ſie die 
Geſchenke erhielten, fand ſich, daß Einer dem Anderen bis 
auf die leiſeſten Wünſche nachgegangen war. 

„So üppig?“ fragte Ella augenzwinkernd. 

„Natürlich — was noch vor Thoresſchluß einzufahren 
ging! In acht Tagen kommt ja der große Strich!“ er⸗ 
widerte er. 

Am Sylveſtermorgen ſagte Ella: „Heute machen wir's 
uns noch einmal urgemüthlich. Wir wollen wenigſtens 
fidelen Abſchied nehmen! Leo und ein paar Freunde mit 
ihren Frauen waren geladen worden. In den goldigen 
Lampenſchein flimmerten die kleinen Kerzen am Baum 
hinein, die Düfte des Wachſes, der Tannennadeln und des 
Punſches ſtrömten durcheinander. Man lachte, ſchwatzte, 
plünderte den Baum, naſchte, rauchte, ſang und tanzte. 
Zum dritten Male ward die Bowle ſchon gefüllt, Fritz hob 
ſein dampfendes Glas und rief: „Hoch der letzte Rauſch 
Von morgen ab bin ich ſolid — und gebe Gott, daß das! 
mein letzter dummer Streich ſei!“ 

Spät, gegen drei Uhr erſt, empfahlen ſich die Gäſte, 
voll Bedauern, daß dieſes gemüthliche Feſt bei Rabitzens 
auf lange auch das letzte geweſen ſei. Fritz ließ ſie ſelbſt 
zum Thor hinaus. Als er nach oben kam, ſagte er: 
ame, it das ein Rauch! Wir wollen erſt hier lüften! 

0 


(Nachdr. verb. 


. .. Ach, die Kälte thut wohl! ... Ich glaube, 
ein bischen viel habe ich getrunken. Na — das neue 
Leben —! Jetzt ausſchlafen, und dann — hörſt Du, 


morgen früh um acht weckſt Du mich, Ella — denn was 
Jah ‚am Neujahr verſäumt, verſäumt man das ganze 
ahr!“ — — — 

Als Fritz erwachte, war es dunkel um ihn. Er fühlte 
einen brennenden Durſt und griff, um Licht zu machen, 
nach den Streichhölzern. Sie fehlten am gewöhnlichen 
Platz, und um ſeine Frau nicht zu wecken, tappte er ſich 
zum Tiſch und trank die ganze Waſſerflaſche leer. Dann 
legte er ſich wieder nieder, vor ſich hinmurmelnd: „Solch 
ein Brand!“ 

Nach einiger Zeit erwachte er abermals. Es war aber 
mehr ein dumpfes Aufſchrecken. Allerhand Farben und 
Schatten tanzten vor ihm, eine dumpf ziehende Schwäche 
lag ihm in den Gliedern. Alles war ſinſter um ihn. Er 
5 —8 Ella. Nach kurzer Pauſe antwortete es leiſe, 
gedehnt. 

„Iſt denn noch nicht Tag?“ 

„Noch tiefe Nacht. Schlaf nur weiter!“ 

„Weck mich nur um acht. Da beginnt ja das neue 
— neue Leben!“ Seine Stimme klang undeutlich, faſt 
röchelnd. 

„Ja, aber doch erſt bei Tage!“ Er hörte ihre Antwort 
gar nicht mehr, er ſchlief ſchon wieder. 

Aber ſpäter regte er ſich noch einmal und richtete ſich 
halb auf. 

„Du Ella — es muß doch ſchon heller Tag fein!“ 

Nach einiger Zeit kam es zurück, wie aus weiter Ent⸗ 
ſernung: „J keine Idee!“ ö 

„Na, wie ſpät iſt's denn?“ 

„Fünf Uhr!“ 

„Wa-? Unmöglich!“ 

Sie kam nun herbei — aus dem Nebenzimmer, das 
durch eine ſchwere Portiere vom Schlafgemach getrennt 
war. „Na — da überzeug Dich! Fünf Uhr.“ 

„Ja — faktiſch!“ ſagte er noch halb verträumt. 

„Aber Du biſt ja angezogen, Elli?“ 

„Ich kounte nicht ſchlafen. Es ging mir zu viel 
durch den Kopf. Ich rechne und rechne ... Morgen das 
neue Leben.. 

„Heute! Heute!“ 

„Ja richtig heute! ... Alſo noch drei Stunden?“ 

f ich be die ſchlaf nur noch, damit Du nachher ganz 
ri iſt. 

„Stimmt! .. . Aber ich hab' ſo'n Durſt. Iſt nicht noch 
ine Flaſche Bier da?“ 

„Ja — warte nur, warte! Ich bring' ſie Dir ans 
Bett!“ Sie ging und nahm das Licht mit fort. 

„Du .. der Morgen ... graut ſchon!“ 

Sie brachte ihm den Trunk. Kaum hatte er den letzten 
Tropfen master, als er ſich zurück in die Kiffen warf. 
Da ſchreckte er zuſammen. Er fühlte ſich gerüttelt. 
„Wa — was iſt?“ 

5 Du nicht aufſtehen, mein Faulpelzchen? Es iſt 
ac r. 


„Acht!“ Die Uhr lag neben ihm auf dem Stuhl. „Weiß 
Gott!“ Er ſprang auf, warf ſich ſchnell in die Sachen und 
frühſtückte. „Himmel, habe ich einen Kopfſchmerz!“ ſagte 


er, ſich die Sin haltend. 


Ella lächelte. Da wurde ein Brief gebracht. Leo ſchrieb, 
er bemerke eben, daß er ſeine Gummiſchuhe vergeſſen, man 
möge ſie ihm im Laufe des Tages zuſchicken. 

„Sonderbar!“ murmelte Fritz und drehte das Couvert 
hin und her. „Da iſt ja der Stempel vom zweiten 
Januar!“ 

„Ja natürlich!“ 

„Natürlich? — aber ... wo iſt der erſte?!“ 

„Der erſte? Den haſt Du doch verſchlafen, Männe?! 
Weißt Du das denn nicht? Neunundzwanzig Stunden ge⸗ 
ſchlafen. Wie ein Murmelthier.“ 

„Warum haſt Du mich denn nicht geweckt?“ 

„Ich habe ja alles Mögliche verſucht, aber Du warſt 
nicht aufzukriegen.“ 

„Aber davon weiß ich ja gar nichts!“ ſtotterte er. 

„Ja, Männchen, wenn man fünfundzwanzig Glas Punſch 
getrunken hat —“ 

„Fünfund —“ 

„— zwanzig. Und verſchiedene Flaſchen Bier.“ 

Er griff ſich in die Locken. „Aber das neue Leben?! 
Die Arbeit?!“ 

„Arbeiten ſollſt Du nach Herzensluſt, Männe; ich werde 
Dich nicht hindern. Aber des alleinigen Beſtimmens haſt 
Du Dich begeben. Wer ſich ſo blamirt hat —“ 

„Nein, nein — Du irrſt Dich! Die Faullenzerei hat 
ein Ende —“ 

„Aber das Einſiedlerleben fängt nicht an. Wir wollen 
arbeiten und genießen. Wie die Bettler zu leben, paßt 
mir gar nicht. Sſt! Widerſprich nicht! Weißt Du, was 
Du biſt? Eine charakterloſe Seele! Was Du verwirkt 
haſt? Das Recht, je wieder in die Wirthſchaft dreinzureden! 

Oder willſt Du, daß ich Leo und den Andern erzähle, 
wie Du das „neue Leben“ eingeweiht haſt?“ 


Fritz ſaß vernichtet da. Es war ihm fo flau zu Muth, 
er hatte das Gefühl, daß irgend Etwas nicht richtig ſei .. 
aber er konnte nicht ſagen, was. Er fuhr ſich nur immer 
durch die Haare und murmelte: „Iſt das eine Welt! Iſt 
das eine Welt!“ 

Ella war jetzt die Herrin im Hauſe. Aber ſie machte 
von ihrer Herrſchaft beſonnenen Gebrauch, denn auch ſie 
war älter geworden. Sie hielt darauf, daß Fritz ſich Schüler 
verſchaffte und Arbeiten übernahm, die Geld eintrugen, und 
als das Jahr zu Ende ging, hatte er ſo gerade ſein Aus⸗ 
kommen. Die Erbſchaft war allerdings aufgebraucht worden, 
ohne daß Fritz erfahren, daß ſie an jenem Neujahrstage 
das Fenſter durch dunkle Tücher verhängt hatte und daß 
es, als er fragte, allerdings fünf Uhr geweſen war — aber 
Nachmittags. 


— | 


Schafzucht. 
In einem Artikel der „Neubrandenburger Ztg.“ über Vieh⸗ 


zucht und Viehhaltung ſchreibt Herr Oekonomierath R. Thilo⸗ 
Neubrandenburg: 


Von 1000 Köpfen ſcheere ich bei ſtets regelrechter Fütterung 
ohne großen Aufwand von Kraftfutter 100 Centner Schweißwolle, 
die mit 50 Mk. pr. Ctr. in der diesjährigen Auktion zu Berlin 
bezahlt wurde, macht 5000 Mk. Von 270 im November geborenen 
Lämmern ſcheere ich 710 Pfd. à 60 Pf. = 426 Mk. Ich verkaufe 
200 Stück Abſatzvieh à 20 Mk. per Stück = 4000 Mk., ſchlachte 
50 Stück für die Wirthſchaft a 15 Mk. per Stück = 750 Mk. 
Summa der Einnahme = 10176 Mk. Davon gehen ab an 
Station für den Schäfer, einen Knecht und einen Jungen 1150 
Mark, für Kraftfutter 2000 Mk., für Schnitzel 600 Mk., für Bock⸗ 
ankauf 300 Mk., ſonſtige Unkoſten 300 Mk. Summa der Aus⸗ 
gaben 4350 Mk., bleiben netto 5826 Mk. und der vortreffliche 
Dung, der mir denn doch lieber wie der theuer gekaufte Kunſt⸗ 
dünger iſt. Wenn die 5826 Mk. zum Johannis⸗Termin fehlten, 
wäre das doch ſehr ſchmerzlich! 

„Wiederholt habe ich in letzterer Zeit die Anſicht ausſprechen 
hören, daß es bei den niedrigen Wollpreiſen nicht mehr lohne, 
die Schafe rationell zu züchten, gut zu halten und gute Böcke 
zu verwenden. Ich halte dieſe Anſicht für grundfalſch; mit dem⸗ 
ſelben Rechte könnte man ja auch behaupten, bei den niedrigen 
Kornpreiſen lohne es nicht, den Acker gut zu beſtellen und zu 
düngen, es genüge eine oberflächliche Beſtellung und halbe 
Düngung. Auf den Gedanken wird aber doch kein verſtändiger 
Menſch kommen, warum ſollte es aber bei den Schafen anders 
ſein? Nein, bei den niedrigen Preiſen muß man gerade durch 
ſorgfältige, ſachverſtändige Züchtung, gute Haltung 
ꝛc., durch Verwendung guter Böcke, mehr und beſſere Wolle und 
gute korrekte Körperform zu ſchaffen ſich bemühen, um auf dieſe 
Weiſe den durch die niedrigen Preiſe bedingten Ausfall zu 
erſetzen. Wenn ich, ſchwarz geſchoren, ſtatt 7—8 Pfd. geringe, 
9—10 Pfd. edle Wolle und ſtatt 80⸗pfündige 100 pfündige Hammel 
verkaufe, ſo ergiebt das ein Plus von ca. 2000 Mk. Wie wird 
aber vielfach verfahren? Böcke mit groben Woll⸗ und Körper⸗ 
fehlern werden wild unter die Mutterheerde gelaſſen und die 
Paarung geht vor ſich, gleichgültig, ob die Eigenſchaften zu einander 
paſſen oder nicht und dann wundert man ſich über geringe Erträge, 
wenn der große Werth einer richtigen Zuchtwahl unberückſichtigt 
gelaſſen worden iſt. Mit wie viel Sorgfalt und größerem Koſten⸗ 
aufwande verfährt man da in der Pferde⸗, Rindvieh⸗ und Schweine⸗ 
zucht, daher wird in dieſer auch Größeres geleiſtet und werden 
höhere Erträge erzielt. 


Verſchiedenes. 


— Madame Cecile Carnot, die Wittwe des vorigen 
franzöſiſchen Präſidenten, pflegte in den letzten Jahren zu Weih⸗ 
nachten hundert Kinder bedürftiger Familien mit Winteranzügen 
zu bedenken. Die jetzige Präſidentin Madame Caſimir⸗Perier, 
die hiervon erfahren, erklärte ſich ſofort bereit, in dieſem Jahre 
dieſe Pflicht zu übernehmen. Madame Carnot ſandte ihr nun ein 
Schreiben, worin es heißt: „Es wird gewiß nicht ſchwer ſein, ein 
zweites Hundert Kinder zu finden, die für eine ſolche Wohlthat 
geeignet erſcheinen; mir aber bitte ich meine Schützlinge zur 
weiteren Fürſorge zu überlaſſen. Bedenken Sie, Madame, daß 
das Wohlthun zu den ſpärlichen Freuden gehört, die mir bei 
meinem unvergänglichen Schmerze zum Troſte geblieben ſind.“ 

— Die neuliche Mittheilung, daß die Heldin von Kamerun, 
Margarethe Leue, mit ihrem nunmehrigen Gatten, deſſen 
Name mit Hoffmann angegeben war, wieder nach Kamerun 
ginge, um dort das erſte deutſche Gaſthaus zu eröffnen, iſt nicht 
richtig geweſen. Die frühere Krankenſchweſter Margarethe Leue 
= ſich bereits am 10. November mit ihrem Lebensretter, Herrn 

aufmann Ferdinand Heſſe in Hamburg, nach Kamerun ein⸗ 
geſchifft, nachdem kurz vorher in Potsdam die Hochzeit ſtatt⸗ 
Kae hatte. Herr Heſſe befindet ſich nach wie vor im Dienite 
es Hauſes C. Woermann. 


No. 303. 


29. Dezember 1894. 


Sriefkaſten. 


1895. 1) Da die Ertheilung eines Grabzettels nöthig wird, 
weun es ſich um die Beerdigung eines e ante Kindes handelt, 
iſt die unter der Bezeichnung „Grabzettelgebühr“ beſtehende kirch⸗ 
liche Stolgebühr auch bei todtgeborenen Kindern zu entrichten. 
2) Zur peititellung, ob Konfirmanden das vorſchriftsmäßige Alter 

aben, iſt der Geburtsſchein nothwendig. Daraus folgt, daß der 
farrer einer Gemeinde den Eltern eines Kindes, welches zum 
Konfirmanden » Unterricht angemeldet wird, aufgeben kann, den 
Geburtsſchein zu beſchaffen und vorzulegen, es 5 denn, daß die 
Geburt aus dem Kirchenbuche der Pfarrei erſichtlich wäre. 

H. F. Der Verkauf des Geſchäfts kann nur geſchehen, nach⸗ 
dem Sie ſich mit dem Vermiether des Lokals verglichen und den⸗ 
ſelben abgefunden haben oder, wenn das Geſchäft fortgeſetzt 
werden ſoll, indem der Käufer unter Zuſtimmung des Hausbeſitzers 
in den Miethsvertrag eintritt und ſich verpflichtet, denſelben zu 
erfüllen. Gerichtlicher oder notarieller Abſchluß iſt nicht nöthig, 
1 kann der Vertrag auch außergerichtlich gültig geſchloſſen 
werden. 

S. S. Zunächſt werden Sie abzuwarten haben, was aus 
dem Strafautrage wird. Haben Sie die Sachlage richtig vor⸗ 
getragen, ſo ſteht eine Anklage gar nicht bevor. Kommt es den⸗ 
noch zu einer ſolchen, ſo können Sie Ihren Zeugen namhaft 
machen, ausführen, daß es ſich um wechſelſeitige Beleidigung 
handelt und Ihrerſeits den Strafantrag bis zum Schluſſe der 
Verhandlung in erſter Inſtanz noch immer ſtellen, auch wenn zu 
jenem Zeitpunkte die dreimonatliche Friſt bereits abgelaufen iſt. 

„94. Obne Einſicht des Vertrages iſt ein zuverläſſiges 
Gutachten nicht abzugeben. Wollen Sie denſelben einem Rechts⸗ 
anwalt in M. vorlegen und dieſen bevollmächtigen, wenn er 
Ihnen Ausſicht macht, daß Sie den Prozeß gewinnen werden. 

Waplitz. „Etwas Neues“ iſt nicht zur Aufnahme geeignet; 
eingeſandter Den kann wieder abgefordert werden. 

Ez. in D. Ueber ſolche Manipulationen dürfen Sie ſich zwar 
nicht wundern, es iſt die Unſitte eingeriſſen, daß manche neue 
Zeitungsgründungen durch koſtenloſe unbeſtellte Aufnahme oft 
ganze Spalten Anzeigen, welche in geleſenen Zeitungen aufgegeben 
waren, dem Publikum Sand in die Augen ſtreuen und es pi der 
Annahme zu verleiten ſuchen, jene Blätter würden thatſächlich zu 
Inſertionen benutzt. ae i 

K. in K. 13. Mit geſchäftlichen Auskünften können wir 
Ihnen im Briefkaſten nicht dienen. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkrelſe Aufnahme, ferbft wenn bie 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern unr die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zur Linderung der Nathlage der Laudwirthſchaft. 
Die größte Hoffnung auf Milderung der Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft wird jetzt auf den neuen Kanzler und den Landwirthſchafts⸗ 
Miniſter geſetzt. Der Bund der Landwirthe ſollte den Herren 
Staatslenkern bald Vorſchläge zur Abhilfe der Nothlage machen. 
In erſter Linie wäre, meines Erachtens, die Kreditfrage des 
Landwirthes in Betracht zu ziehen. Sollte es unmöglich ſein, 
die vom Landwirthe allmählig geſchaffenen großen Kapitalien 
bei den Landſchaften helfend eintreten zu laſſen? Es wäre doch 
wohl von weſentlicher, wenn auch nicht durchſchlagender Hilfe, 
wenn die Landſchaften bis 3%, der Taxe Güter beliehen, den 
Prozentſatz auf 2 Prozent und ½ Amortiſation herunterſetzten 
und die angeſammelten Tilgungsfonds dem betreffenden Beſitz 
bis zur Hälfte zurückzahlten. Dieſen Vorſchlag bitte in Betracht 
zu ziehen und in den Provinzial⸗Verſammlungen zur Debatte zu 
bringen. An die Kreis⸗Verſammlungen des Bundes ſtelle die 
Bitte in den Kreiſen hauptſächlich auf den Wegeausbau hinzu⸗ 
wirken; der heute noch lohnende Rübenbau muß, durch den 
Preisrückgang des Zuckers ſchon ſehr beeinflußt, ganz aufhören, 
wenn nicht durch Wegeausbau für leichtere und billigere Abfuhr 
eſorgt wird. Beiſpielsweiſe iſt eine Chauſſee im Strasburger 
kreiſe Naymowo⸗Wilhelmsberg⸗Goral bewilligt und beſchloſſen, 
es könnten jetzt biele Fuhren zu dieſer Chauſſee, ſowie Steine⸗ 
und Kieslieferungen gemacht werden, welche den Lieferanten 
etwas zu verdienen geben, wenn nur der verehrliche Kreisaus⸗ 
ſchuß die betr. Chauſſeeſtrecke ausſchreiben wollte. Auch ließe 
ſich im genannten Kreiſe noch durch Kieschauſſeen der Verkehr 

ſehr heben. B. in Kl.⸗S. 


Bromberg, 27. Dezember. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht 
Weizen 124—128 Mk., feinſter über Notiz. — open 100 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
erſte 107—120 Mk. — Hafer 100—110 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 


Poſen, 27. Dezember. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,90, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,40. Still. une DaB Goes 


Berliner Produktenmarkt vom 27. Dezember. 
Weizen loco 121—140 Mk. nach Qualität gef., Dezember 
135,75—136,50 Mk. bez., Mai 139,50 —140,75 Mk. bez. 
Roggen loco 111—116 Mk. nach Qualität gef, guter ins» 
ländiſcher 113,75 Mk. ab Bahn bez. Dezember 113,50—114,50 
Mk. bez., Mai 117,50—118 Mk bez., Juni 118,50 —119,25 Mk. bz. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 92—175 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 106—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 113—125 Mk. 
Erbſen, Kochwagare 138—165 Mk. per 1000 Kilo, FJutterw. 
116-125 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen ⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Fleisch. Rindfleisch 4065, Kalbfleisch 25 288,54 1894. ’ 

e iſch. Rindflei —65, Kalbflei —68, Hammelfle 
43—58 Cchweineſteiſch 48—54 Mk. per 100 Pfund. fleisch 
Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,90, Hühner, alte 0,70 bis 
0,80, junge 0,50— 0,55, Tauben 0,35—0,40 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,50 —0,58 Mk. per Pfd., Enten 
1.50—2,00, Hühner, alte, 0,80 — 1,00, junge 0,50 —0,60, Tauben 


0,30—0,35 Mk. per Stück. 
Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte —, Zander 90, Barſche 
eie —. bunte Side 


40-45, Karpfen 46-80, Schleie 60-75, Bl 
, Feiſche Fische in Eis, Hrſerkache 200210. Racsforelf 
riſche Fiſche in Eis. eela —210, Lachsforellen 93—132 
echte 35—50, Zander 50-80, Barſche 30, ie 
W e OO hen d- an ve 1 fu, 
eräucherte e. Aale 0,50—1,20, Stör — Mk. 1 
Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. des nen 
Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,25—3,65 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 100-103, 
an 3 geringere Hofbutter 60-75, Landbutter 50—70 Pfg. 
er Pfund. 
äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, } — 
ei eu 1 ſtpr.) Limburger 25—38, 


eee 50 Kilogr., bl. 

emüſe. Kartoffeln per ogr., blaue —, wei 8 
bis 2,50, Roſenkartoffeln — Mk., ohrrüben per 50 Kin 
1.50—2 0 Hebo 2,00—4,00, Weißkkohl 1, 


Pe 00 
bis 1,75, Rothtohl 2,00—3 


Stettin, 27. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco rnhi 
neuer 120—133, per Dezember 133,50, per April⸗Mai 188505 = 
Roggen Ioco ruhig, 111—114, per Dezember 114,50, per April⸗ 
Mai 118,00. — JPomm. Hafer loco 104—110. — Spiritus⸗ 
Abril eng feſt, ohne Faß 70er 31,50, per Dezbr. — per 


Magdeburg, 27. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker erck 
es 5 90 A 0 0 redn el 7000 aan 
9. E 8,10 8,80. aſhprodutte exe 50% s 
580-650, Geſchäftslos. er 1 
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Mn id“ Schrot-Mühlen 


mit ap zweiſeitig zu benuben- 
den Mahlplatten, ag Konſtruktion, ein- 
fachſte, ſtärkſte und beſte Schrotmühle der 
ganzen Welt, mit zahlreichen Goldenen und 
Silbernen Medaillen und Erſten Preiſen auf 
den großen Schrotmühlen⸗Concurrenzen und 
Ausſtellungen ausgezeichnet und als beſte 
Schrotmühlen für den landwirthſchaftlichen 
Gebrauch anerkannt, weil dieſe Mühle alle 
frühere Konſtruktion übertrifft und das lang 
gewünſchte Bedürfniß einer einfachen ſtarken 
Mühle mit leicht zugänglichen Theilen erfüllt 
und ſo gebaut iſt, daß jeder ungeübte Mann 
damit arbeiten und die ſich mit der Zeit ab- 
nutzenden Theile ſelbſt auswechſeln und durch 

: = neue erregen kann, für Hand⸗ und 6 
1 8 Größen vorräthig und zu beziehen von [7781] 
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Preisliſten Yon und franko. * 


Talri⸗Maſcnenfehri Elnard Ahlborn 


Hildesheim, Saunover. * Danzig, Milchkanneng. 18. 
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liefert vollſtändige 


Lokerel-Arlagen nach allen Systemen 


ö und einzelne Meräthe 9 5 
wie Ceutriſugen, Butterfäſſer, Butterkneter, Käſerei⸗Geräthe, 
BSBlechwaaren, Milchkühler, Molkerei⸗Bedarfsarlitel u. ſ. w. 
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RER und Lager Danzig Fihmarkt mn 


Seldbahuen & Oi 105 Ar 2 Dale Br 


HE. R. Oschmann, Kouſtanz 60, 
verſendet neue illuſtr. Cataloge über 
hygien. Gummiwaaren gratis u. franko. 
ee a — — 20 At 5 


neu und gebraucht 


kauf⸗ und miethstweiſe. 755 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienen nägel, 
Selene e, Lagermetall: ꝛc. ere = 
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Kinderwagen! E 
Ein Erfolg der Neuzeit! 
Die Kinder u. 
Puppenwagen⸗ 
Fabrik von 5 


II Ting free. Grimma 1. f. 24 


5 ee umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
5 Eleganz, der Muſter unerreicht da- fR 
— ee Rache e Leiſtungsfähigkeit. 8 
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Zur Wiesenbearbeitung 


empfehle ich 


|taacke sche Schmiedeeiserne Wieseneggen| 


A pec.: Na ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
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Reosusburs, Cal Ltr 


1 by 1 1 50000, 250 


w., 
285 0 am 15 Bega 1895. 
oſe & 3 Mk., (Porto und Liſte 
30 Nie extra), empfiehlt und verſendet 
Ernst Rönigsdorf, 


Heiter anpt⸗Collekte, 
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Für Kaſſakänufer. 


Peitſchenriemen, Kernwaare, von 
2,40 Mk. an bis 9 Ml. liefert die Firma 


Valentin Fischer, 
Lengenfeld u. Stein. [2309 


Kopfſteine 


jedes Quantum liefert 120 
Fengler. Lartowit b. Monte. 


mit neuer patentirter Zahnbefestigung. 
Wirksame, tadellose Arbeit, grosse Solidität, leichtes Auswechseln 
der Zähne, geringe Zugkraft, vielseitige Verwendbarkeit sind die 
Vorzüge dieser Eggen. 


| Danzig A., P. Huscalg Dich W 
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2 Preis 3,50 Mark. 

E 9 ER n —— Provinzen We Re Oſtpreußen und Poſen. 
9 ene eee Moeser’s Bucbandlıng, See a. 3. 
In Grandenz zu haben: 
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Röthe lle und Gaebel'ſce Buchhandlung, 
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Feldbahnſabrt | 
Danzig, Fleiſchergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


am elle . Iransporlabl N =: 


— 5 1 m 3 eee e, 5 


Der bewährteste Kalender 


ist der seit 48 Jahren erscheinende 


Landwirthschaftliche 
Hults- und Schreibkalender 


ee und Zum 


wur u. e f. Seins, 


2045 durch bevollmächtigte n 


Tagtäglich 

erſcheinen am Markte Erſatzmittel für 
Bohnenkaffee und ebenſoviel verſchwin⸗ 
den auch wieder. Es iſt deshalb für die 
geſchätzten Hausfrauen oft recht ſ a 
unter den vielen angeprieſenen und 
meiſt herzlich ſchlechten Fabrikaten 
richtige Wahl zu treffen. 

an beiten bewährt und infolge feines 

en Nährwerthes, ſeiner Schmack⸗ 

: tigleit,jeiner geſundheitlichen Ber 

andtheile und vor allem ſeiner Billig⸗ 

keit als unübertrefflich erwieſen 

hat ſich noch immer unſer preisgekrön⸗ 
ter echter Geſundheitskaffee. 

Jede ſparſame Hausfrau, der das 
Wohl und die Geſundheit ihrer Familie 
am Herzen liegt, verwende deshalb in 
ihrem Hausha te nur unſeren Geſund⸗ 
heitskaffee und laſſe ſich davon auch 
durch pomphafte Anpreiſungen anderer 
Fabrikate nicht abbringen. 

Da unſer Geſundheitskaffe auf die 
mannigfachſte Art 8 wird, ſo 
ſehe man ſich vor, daß man in den 
Kaufläden auch wirklich unſeren preis⸗ 

ekrönten echten en be⸗ 
omme. [348] 


Nordhauſen a. H. Krause & Co 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, wie Glas, 
Porzellan, Geſchirr, Holz u. ſ. w. — Nur 
echt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. in: 
ERBEN G. 2 n & Sohn, Fritz 
Arme: Drog., R. Gaglin, Firma: 
Schnibbe & 00. Paul Schir- 
macher, Drogerie zum roten Kreuz: 
Getreidemarkk sb und Marienwerder⸗ 
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ſtraße 19. 
Elbing: Th. Warlies, Glasmaler. 
Neumark: Max Rother, Apoth. 


7 F. J. Balzereit. 
Schöuſee: Emil Dahmer. 

mi Silgenbirg: B. Grün, Glashandlung. 
Baldenburg: Th. 0. Sperb ber. 
Mewe: Rich, Schmidt. (9279) 
eulm: J. Rybicki, L ‚ Alberty. 


Daukſagung. 


re. rn Infolge diesjähriger vorgenommener 
1 d S ® et 8 n Ausſchle am daſſelbe 
olz⸗ 2 . leinen jo bösartigen Ausſchlag am ganzen 
8 * tahl Lowries Leibe, daß ich genöthigt war, nicht nur 
den betreffenden Impfarzt, ſondern noch 
mehrere andere Aerzte hierüber zu kon⸗ 
ſultiren. Keiner von Allen wußte zu 
helfen. Um mein liebes Kind in dieſem 
traurigen Zuſtande nicht elendiglich zu 
Grunde gehen ſehen zu müſſen, wandte 
ich mich vertrauensvoll an den mir 
empfohlenen homöopathischen Arzt 
Herrn Dr. med. Volbeding in Düsseldorf, 
Königsallee 6, der mir ſofort die richtigen 
Mittel zur Heilung des häßlichen Aus⸗ 
ſchlages meines Kindes, der durch die 
Impfung herbeigefü rt wurde, ſandte, 
ſodaß das Kind durch deſſen lobenswerthe 
Behandlung von ſeinem Ausſatz in kurzer 
Zeit vollſtändig befreit war und ſich 
gang wohl und munter befindet. [2194 
em Herrn Dr.med. Volbeding ſpreche 

10 Hedemannstrasse 1 ich hiermit für feine erfolgreiche Be⸗ 


und möchte denſelben allen er die 
das gleiche Schickſal mit ihren Kindern 
erleben ſollten, was aber Gott verhüten 
wolle, beſtens empfohlen haben. 
Aulendorf, (Württbrg.) 
Bierſieder E. Reck. 


40 Nünigl. Prenziſche 
Lolterie-Looſe 


gr. Futtererſparn. 5 verh. Ver⸗ 
ſtopf., rein. das Blut, bew. raſches Fett⸗ 
werden u. ee vielen Krankheiten. 
Pro Schachtel 50 Pfg. Vor Nach⸗ 
ahmung wird gewarnt. Geo Döizer’s 
pharm., Fabrik. 3 gold. u. 1 filberue 
Medaille. Erhälkl. i. d. 8 

Apoth., a. Markt, i. Graudenz b Apoth. 
F. Gu zan in Rehden Wp. u. b 


Ap. M. Riebensahm in Schönſee. zur 1. Klaſſe hat noch in Ve 5 55 
In Culm in der Königl. privil. abzugeben. [22 
— ee et, — en. 
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Pianolorte- 


IR SER Heitung. 
. Annahme 
in der Expedition des Geselligen 


Original - Preis. Rabatt. 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 
fest, Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche .Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. Ban ' 
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an. er eee e tre anco. 


Billiges Futtermittel! | @ 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ en 
00 Roggenkleie offerirt die Stär efabrik 
Bentſchen (Hardt & Tiedemann) in empfiehlt all, 
Den tit = 1 Poſen, 1 die Eſſigſprit⸗ Fabrik 
rockuete Pülpe. 

Analyſen und Preiſe franco der ge⸗ A. Bolinski, riesen pr. 
wünſchten Stationen auf Anfrage: 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 

empfiehlt sich zur Ausführung von 
Ei Bag” Reparaturen "38 5 
von Flügeln und Pianinos eigene» 
und fremden Fabrikats. 
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Det Kirk“ | 


Laud⸗ u. Tee kalendes 
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Kleine Ausgabe: 
in ae 1,50, Lederband Mk. 2.— 


Chile. 0 Leinwand Mk. 1 1.80 Lederband Mk. 2,30 
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gndmirthe u. Anudwerker Gustav Röthes Perlagobuchhdl. 
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